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Gut aufgestellt!
Liebe Freundinnen und Freunde,

viele der Dinge, mit denen sich der Landesjugendring Ber-
lin e.V. bereits im Jahr 2008 intensiv befasst hat, werden 
im Jahr 2009 zum Abschluss gebracht bzw. in besonderem 
Maße öffentlich wahrnehmbar sein. 

 Die Bundestagswahlen nahen: die Vorbereitungen für 
U18, die Bundestagswahl für Kinder und Jugendliche, 
halten uns in Atem. Beim Landesjugendring ist die 
Koordinierungsstelle für eine der größten kinder- und 
jugendpolitischen Bildungskampagnen in Deutsch-
land angesiedelt. Junge Menschen setzen sich mit 
Politikinhalten auseinander und machen sich mit 
Mitbestimmung und dem demokratischen Instrument 
Wahl vertraut. Über 500 Wahllokale werden in Berlin 
erwartet.

   „Abkommen für die Jugend“: nach langer und 
intensiver Vorbereitung wird der Landesjugendring 
mit Jugendsenator Zöllner - wenn alles klappt - in 
diesem Jahr ein Abkommen schließen, das darauf 
zielt, Interessen und Bedürfnissen von Kindern und 
Jugendlichen als Querschnittspolitik künftig mehr 
Bedeutung in der Berliner Politik beizumessen.

   Zum 20. Mal jährt sich 2009 der Fall der Mauer: mit 
Zeitensprünge und dem Berlin-Brandenburger Projekt 
„Du bist Geschichte“ ist der Landesjugendring in die 
Begleitung politisch-historischer Bildung eingebun-
den. Jugendliche entdecken Geschichte und lernen 
daraus für Gegenwart und Zukunft.

   Doppelhaushalt 2009/2010: in Gesprächen mit Politik, 
Verwaltung und im Landesjugendhilfeausschuss 
haben wir intensive Überzeugungsarbeit geleistet, 
damit Jugendverbandsarbeit nach vielen Jahren der 
Kürzungen und fehlendem Infl ationsausgleich im 
kommenden Doppelhaushalt endlich mal wieder eine 
Erhöhung erwarten kann.

   60 Jahre Landesjugendring Berlin: 1949 konstituier-
ten sich Berliner Jugendverbände zwischen Nach-
kriegszeit und kaltem Krieg als Landesjugendring, um 
als demokratisch organisierte Zusammenschlüsse 
von Jugendlichen die „Interessen und Rechte der 
Berliner Jugend gegenüber den Behörden und 
anderen Institutionen“ zu vertreten. Mit einer Feier am 
17. September 2009 werden wir das Jubiläum fröhlich 
und fachlich begehen.

Vorwort

Dies sind fünf Beispiele aus der Arbeit des Landesju-
gendrings als Arbeitsgemeinschaft der Berliner Jugend-
verbände. Einige werden neben weiteren Aktionsfeldern 
in den Schwerpunkten des folgenden Arbeitsberichtes 
beschrieben.

Highlights von zahlreichen im Landesjugendring zu-
sammengeschlossenen Jugendverbänden bereichern 
diesen Jahresbericht und machen exemplarisch deutlich, 
wie vielfältig engagiert Jugendliche in dieser Stadt aktiv 
sind und sich dafür einsetzen, Jugendarbeit in Gruppen 
und Projekten zu initiieren und zu fördern, ehrenamt-
liches Engagement zu unterstützen, sich in politischen 
Entscheidungsprozessen parteilich und werteorientiert 
einzumischen und somit Kinder- und Jugendarbeit in Berlin 
nachhaltig zu gestalten.

Unser Dank richtet sich an alle ehrenamtlichen und be-
rufl ichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Jugend-
verbänden und der Landesjugendring-Geschäftsstelle. Ihr 
habt Großes geleistet und seid ein Schatz für Berlin!

Euer Vorstand im Landesjugendring Berlin
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1.1 JUGEND WILL BERLIN – BERLIN 
WILL JUGEND. Unsere Stadt 
jugendfreundlich gestalten. 

Die Kampagne des LJR Berlin in 2008/2009
Mit dem 2007 entwickelten 
Positionspapier des Landes-
jugendrings und der daraus 
resultierenden Kampagne 
„Jugend will Berlin – Berlin 
will Jugend“ hat sich der 
LJR vor allem in die Debatte 
um das Demographie-
konzept eingebracht, um 
Kinder- und Jugendpolitik als 
Querschnittsaufgabe sowie 
den Landesjugendring als 
wichtigen Vertreter von Kinder- und Jugendinteressen zu 
etablieren. Dies wurde mit mehreren Maßnamen fl ankiert 
und unterstützt:

Durch die Kooperation mit der SPD-Fraktion bei der 
„Fraktion im Dialog“-Veranstaltung (Thema: Perspektiven 
von Kindern und Jugendlichen in Berlin angesichts des 
demographischen Wandels) konnte erreicht werden, dass 
die Regierungskoalition den Antrag auf Aufnahme des 
Bereiches „Zukunft – Jugendliche in unserer Stadt“ im 
Abgeordnetenhaus gestellt hat. Folgender Antrag wurde 
beschlossen: „Der Senat wird aufgefordert, in dem vom 
Abgeordnetenhaus beauftragten Demografi ekonzept das 
Handlungsfeld „Zukunft - Jugendliche in unsere Stadt“ 
aufzunehmen und die Potenziale und Probleme junger 
Menschen sowie deren Beteiligung als Querschnittsthema 
in den Bericht zu integrieren.“ Damit wurde eine zentrale 
Forderung des Landesjugendrings Berlin zum Demogra-
phiekonzept des Berliner Senats erfüllt. Das Konzept für 
die „Fraktion im Dialog“-Veranstaltung wurde in enger 
und produktiver Zusammenarbeit mit der SPD-Fraktion 
bzw. deren jugendpolitischer Sprecherin Sandra Scheeres 
entwickelt. 

Eine der Hauptforderungen im Positionspapier, die sich 
an das Land Berlin richtet, ist ein „Abkommen für die 
Jugend“. Ziel eines solchen Abkommens soll es sein, dass 
Kinder- und Jugendpolitik als Querschnittsaufgabe in allen 
Politikfeldern anerkannt wird und Kindern und Jugend-
lichen mehr Mitbestimmungsmöglichkeiten eingeräumt 
werden. Über Jugendliche wird in unserer Stadt zumeist 
nur gesprochen, wenn es entweder um die Förderung 
von wissenschaftlichen und kulturellen Eliten von klein 
auf oder um die Integration von sozial Benachteiligten mit 
Migrationshintergrund geht. Alle Kinder und Jugendlichen 
haben aber ein Recht auf Förderung ihrer Entwicklung. 
Gleichzeitig ist Berlin auf junge Menschen angewiesen. 

Die Stadt verspielt ihre Zukunftschancen, wenn sie die 
Potenziale von Kindern und Jugendlichen nicht nutzt. Politik 
für Kinder und Jugendliche ist also gleichermaßen Politik für 
die Stadt – deshalb die Forderung nach einem Abkommen 
für die Jugend.

Im Gespräch mit der zuständigen Senatsverwaltung sind 
wir auf einem guten Weg, gemeinsam mit der Landesver-
einigung Kulturelle Jugendbildung Berlin e. V. (LKJ) ein 
solches Abkommen mit Herrn Senator Zöllner noch in 2009 
zu unterzeichnen.

Die im Rahmen unserer „Jugend will Berlin - Berlin will 
Jugend“-Kampagne entwickelte Imagebroschüre „Jugend-
verbände in Berlin“ wird, nachdem ihre fi nanzielle Absiche-
rung zunächst nicht abgesichert war, nun im Frühjahr 2009 
erscheinen. Analog zu der Jugendbildungsstätten-Bro-
schüre wird hier die inhaltliche und strukturelle Vielfalt von 
Jugendverbänden in Berlin präsentiert. 

1. Schwerpunkte



4 | Jahresbericht 2008

1. Schwerpunkte

1.2 Integration
Der Anteil jugendlicher Migrantinnen und Migranten an der 
Berliner Bevölkerung steigt – unter den Mitgliedern der 
Jugendverbände sind sie dagegen unterrepräsentiert. Seit 
zwei Jahren beschäftigt der Landesjugendring sich intensiv 
mit dieser Herausforderung. Ergebnis der Überlegungen 
im Vorstand und in einer kleinen Arbeitsgruppe ist jetzt 
das Konzept für ein Projekt. Vorgenommen haben wir uns 
dabei:

z Kontaktaufnahme zu Migranten-Organisationen und 
Fachverbänden, stärkere Präsenz und Vernetzung 
des LJR in diesem jugendpolitischen Feld.

z Erfahrungen und Ideen anderer Landesjugendringe 
und einzelner Jugendverbände nutzbar machen.

z Beratung und Unterstützung der Mitgliedsverbände, 
die sich stärker für jugendliche Migrantinnen und 
Migranten öffnen wollen.

z Beratung und Unterstützung jugendlicher Migran-
tinnen und Migranten, die eigene Jugendverbände 
gründen wollen und die Mitgliedschaft im Landesju-
gendring anstreben.

Migranten-Organisationen in Berlin sind in der Regel 
Erwachsenen-Organisationen. Zwar sprechen sie auch 
Jugendliche an, aber eine eigene Jugendstruktur mit 
ausgebildeter Eigenständigkeit und Partizipationsmög-
lichkeiten an der Erwachsenenorganisation ist selten. 
Integration jugendlicher Migrantinnen und Migranten ist 
ohne gesellschaftliche Beteiligung und eigenständige In-
teressenvertretung nicht möglich. Die aktive Mitgliedschaft 
in einem Jugendverband ist dafür eine hervorragende 
Möglichkeit, die Gründung von eigenen Jugendverbänden 
kann eine andere sein – zum Beispiel wenn es gilt, den 
Einfl uss Jugendlicher in bestehenden Migranten-Organisa-
tionen zu stärken.

Erste Erfahrungen zeigen deutlich, wie schwierig der Weg 
dorthin sein kann. Deswegen halten wir es für sinnvoll 
und nötig, diese Herausforderung über einen längeren 
Zeitraum kontinuierlich zu bearbeiten, und beabsichtigen 
die Einrichtung einer entsprechenden Projektstelle in der 
Geschäftsstelle des LJR.

1.3 Juleica
Der Landesjugendring Berlin ist von der Senatsverwal-
tung für Bildung, Wissenschaft und Forschung mit der 
Abwicklung des Juleica-Antragsverfahrens beauftragt. Der 
Vorstand fl ankiert dieses Verfahren inhaltlich und formal 
mit Unterstützung der Kommission Juleica (s. 2.3.2). 

Im Berichtszeitraum hat sich der Vorstand mit der Entwick-
lung einer Strategie zur Qualitätssicherung und -verbesse-
rung in der Juleica-Ausbildung und -beantragung befasst. 
Konkret hieraus entstanden ist in Kooperation mit der Kom-
mission Juleica das Konzept einer „Train the Trainer“-Fort-
bildungsreihe. Die Fortbildungsreihe soll (zukünftige) Ju-
leica-Trainer/-innen mit verschiedenen Schwerpunkten der 
Juleica-Ausbildung und den in Ausbildungen erfahrungsge-
mäß auftretenden Schwierigkeiten vertraut machen. Dabei 
geht es um die Vermittlung von Fachwissen und Methodik 
sowie von Fähigkeiten zur Konzeptionierung eigener 
Juleica-Ausbildungen. Die Qualifi zierung wird in Koope-
ration mit dem Landesjugendring Brandenburg und dem 
Sozialpädagogischen Fortbildungszentrum Berlin-Branden-
burg (SFBB) angeboten und erfolgt im Rahmen von fünf 
1,5-tägigen Modulen, die einzeln oder als Reihe besucht 
werden können. Die durch die Kooperation erzielten 
Synergieeffekte erweisen sich als gewinnbringend für alle 
Beteiligten. In diesem Sinne sollte eine Zusammenarbeit 
auch in anderen Zusammenhängen weiterhin angestrebt 
werden. Die Fortbildungsreihe enthält folgende Einzelver-
anstaltungen, die einzeln oder als Reihe gebucht werden 
können: Modul 1: Grundlagen für Juleica-Trainer/-innen; 
Modul 2: Umgang mit „schwierigen“ Teilnehmer/-innen in 
Juleica-Schulungen; Modul 3: Rechtliche Grundlagen und 
Kindeswohlgefährdung; Modul 4: Interkulturelle Jugend-
arbeit – geschlechterdifferenzierte Ansätze – Diversity 
Mainstreaming; Modul 5: Rechtsextremismus: wahrneh-
men – deuten – handeln. Ein erfolgreicher Testdurchlauf 
von Modul 2 erfolgte im November 2008. 

Zudem hat die Juleica-Kommission im Auftrag des Vorstan-
des mit der Konzipierung eines Moduls für die Juleica-Aus-
bildung zum Thema Rechtsextremismus begonnen, das 
etwa im Mai 2009 fertig sein und an einem Workshop-Tag 
am 27.05.2009 von 14-17 Uhr Interessierten vorgestellt 
wird. 

Der LJR Berlin engagiert sich auch für die bundesweite 
Weiterentwicklung der Juleica. Seit September 2007 ist 
Candida Splett für den LJR Berlin gemeinsam mit einem 
Vertreter des Landesjugendrings Niedersachsen als Vertre-
terin der Landesjugendringe Mitglied im Projektbeirat des 
DBJR-Projekts zur Weiterentwicklung der Juleica. Darüber 
hinaus besteht der Projektbeirat aus zwei Vertreter/-innen 
der Mitgliedsorganisationen des DBJR (Jugendrotkreuz 
und djo-Deutsche Jugend in Europa) und zwei Vertre-
tern der obersten Landesjugendbehörden (Bayern und 
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Schleswig-Holstein). Kernelemente des Projektes sind die 
Entwicklung und Einführung eines Online-Antragsverfah-
rens für die Juleica, die Entwicklung von Mindest-Quali-
tätsstandards für die Ausbildung zur Erlangung der Juleica, 
die Entwicklung eines neuen Designs für die Juleica und 
die Steigerung von deren Attraktivität durch verschiedene 
Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit. Auch wird das neue 
Antragsverfahren die Erhebung wissenschaftlicher Daten 
durch die Arbeitsstelle für Kinder- und Jugendhilfestatistik 
der Uni Dortmund und des DJI (AKJStat) erleichtern bzw. 
in größerer Detailschärfe ermöglichen. Das Land Berlin 
und das Land Niedersachsen beteiligen sich an der Pilot-
phase des Online-Antragsverfahrens ab April 2009.

Im Herbst 2008 ist es gelungen, nach der IHK Berlin nun 
auch die Berliner Handwerkskammer zu gewinnen, ihr 
Logo unter das Juleica-Zertifi kat zu setzen mit dem Zusatz 
„Wir schätzen ehrenamtliche Tätigkeit in der Jugendarbeit, 
da sie einen wertvollen Beitrag zum Erwerb berufsrele-
vanter Kompetenzen und Erfahrungen leisten kann“. Dies 
ist ein weiterer Meilenstein bei der Anerkennung ehrenamt-
lichen Engagements in Bewerbungsverfahren. 

1.4  Finanzierung der 
Jugendverbandsarbeit in Berlin

Erhöhung der Jugendverbandsförderung
Die steigende Nachfrage von Kindern und Jugendlichen 
an Angeboten der Jugendverbände und die Leistungs-
steigerung der Jugendverbände in den letzten Jahren bei 
deutlich sinkender Förderung seit dem Jahr 2000 und trotz 
der rückläufi gen Anzahl von Kindern und Jugendlichen 
in Berlin hat der Landesjugendring genutzt, Forderungen 
nach höherer fi nanzieller Förderung an die Politik zu 
stellen. Um die Leistungsfähigkeit der Jugendverbände zu 
erhalten, die Qualität der Jugendverbandsarbeit zu sichern 
und um die steigende Nachfrage bedienen zu können, 
setzt sich der Landesjugendring dafür ein, dass

z die Fördermittel von 2010-2012 um jährlich 5% erhöht 
und

z ein gesondertes Förderprogramm zur Kooperation 
zwischen Schulen und Jugendverbänden eingerichtet 
wird.

Diese bereits im letzten Jahr aufgestellten Forderungen 
hat der Landesjugendring-Vorstand regelmäßig in seine 
Gespräche mit Politik und Verwaltung eingebracht, um im 
Haushaltsdoppeljahr 2010/2011 eine Verbesserung der 
Situation zu erwirken. Der Landesjugendhilfeausschuss 
hat sich der Forderung nach Erhöhung der Jugendver-
bandsförderung in modifi zierter Form angeschlossen. Im 
Juli 2008 wurde die Senatsverwaltung in einem einmütigen 
Beschluss „gebeten, den Ansatz für die Jugendverbands-
arbeit bei der Haushaltsplanaufstellung 2010/11 um jährlich 
7% zu erhöhen und zu prüfen, ob bereits im Rahmen des 
Haushaltsvollzuges 2009 eine Erhöhung vorgenommen 
werden kann.“ In der nun folgenden Phase von Haushalts-
planaufstellung, -beratung und -entscheidung gilt es nun 
dranzubleiben.

Förderung der Kooperation Jugendverbände 
und Schule
Die Forderung nach Schaffung eines gesonderten För-
derprogramms zur Kooperation zwischen Schulen und 
Jugendverbänden bringen Vorstand und die LJR Vertreter 
im Landesjugendhilfeausschuss gegenwärtig in die Bera-
tung um eine Neukonzeption der Gesamtstruktur „Schule 
und Jugendhilfe“ ein. Mittlerweile ist es aus Sicht der 
Jugendverbände überfällig, die im Jahr 2006 abgeschlos-
sene „Rahmenvereinbarung zur Kooperation von Schule 
und Jugendverbänden“ zwischen dem Land Berlin und 
dem Landesjugendring auch mit entsprechenden Mitteln 
zu unterfüttern. Die schon jetzt bestehenden und von den 
Schulen sehr geschätzten Angebote der Jugendverbände 
in Form von kontinuierlicher Kinder- und Jugendgruppen-
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arbeit, thematischen Projekttagen oder Beratungsange-
boten (z.B. Sportvereine an Schulen, Schulsanitätsdienst, 
Schülerclub, Aufbau von Umweltgruppen, FSJ an Schulen, 
Kids-Courage, Religionsphilosophische Schulprojektwo-
chen, Projekttage in Jugendbildungsstätten) lassen sich 
ohne weitere fi nanzielle Förderung nicht weiter ausbauen. 
Als Landesjugendring setzen wir uns dafür ein, dass die 
Kooperation von Schulen und Jugendarbeit insgesamt 
und mit Jugendverbänden im Speziellen im anvisierten 
Gesamtkooperationskonzept der Senatsverwaltung einen 
hohen Stellenwert mit entsprechender Finanzierung erhält.

Fördervereinbarung
Zur Absicherung der Arbeit der Jugendverbände und der 
LJR Geschäftsstelle hat der Landesjugendring-Vorstand 
für die Jahre 2008-2010 eine dreijährige Fördervereinba-
rung mit der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung unterzeichnet, die die Bedingungen der 
Finanzierung und Leistungssicherstellung regelt. Für die 
LJR Geschäftsstelle wurde das Verfahren zudem auf einen 
dreijährigen Zuwendungsbescheid umgestellt.

Grundsätze über die Förderung der 
Jugendverbandsarbeit
In mühevoller Detailarbeit hat die Senatsverwaltung für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung in Abstimmung mit 
dem Landesjugendring die Grundsätze über die Förderung 
der Jugendverbandsarbeit auf eine neue sichere recht-
liche Basis gestellt. Durch die zum Teil schon seit Jahren 
abgelaufenen Richtlinien zur Maßnahmen- und Verbands-
fi nanzierung des Landes Berlin hatten sich Unsicherheiten 
gehäuft, die nun endlich beseitigt werden konnten.

1.5  Historisch-politische Bildung
Der Landesjugendring hat für das Land Berlin die Beglei-
tung des Jugendprogramms ZEITENSPRÜNGE, das die 
Stiftung Demokratische Jugend in Kooperation mit dem 
Land Berlin (Landesprogramm respectABel) durchführt, 
übernommen. Das Programm wird in allen neuen Bundes-
ländern in Kooperation mit der jeweiligen Landesregierung 
durchgeführt. Aus dem Programm wurden im Jahr 2008 in 
Berlin 23 Projekte mit jeweils 1100 € gefördert. In den Pro-
jekten beschäftigten sich Jugendliche mit der Geschichte 
ihres Sozialraums. Beispielsweise haben in Kreuzberg Ju-
gendliche einen Film gedreht, bei dem ihre eigene Herkunft 
eine Rolle spielte und der die Migration und ihre Bedeutung 
in Wrangelkiez nachspürte. Im Mittelpunkt standen dabei 
die Orte, die den Jugendlichen etwas bedeuten. Sie be-
suchten (berufstätige) Nachbarn, Selbsthilfeorganisationen, 
eine Moschee und ein Heimatmuseum, um Spuren und 
Antworten zu fi nden. Ein anderes Jugendgeschichtsprojekt 
entwickelte einen historischen Stadtrundgang durch den 
Kiez der Jugendlichen. Zu zehn Orten, um den Klausener-
platz, nahe dem Charlottenburger Schlosses, forschten 
sie und erstellten einen Audioguide. Nach ihrem Motto 
„Zille-Kiez-im-Ohr“ formulierten und sprachen sie auch die 
Texte. Eine Postkarte informiert, dass die Hör-Stationen 
im Internet abrufbar sind. Andere Projekte arbeiteten zu 
Personen, Gruppen, Ereignissen und Orten des letzten 
Jahrhunderts und stellten ihre Ergebnisse in Ausstellun-
gen, Internetseiten, Broschüren, Bildcollagen, historische 
Modelle u.v.a.m. der Öffentlichkeit vor.

Unter den geförderten Projekten fanden sich sechs Pro-
jekte, die durch Mitgliedsverbände des Landesjugendrings 
getragen wurden. Der Landesjugendring unterstützt die 
Projekte bei ihrer Arbeit durch Beratung, Begleitung, Pro-
jektbesuche, Handreichungen u.a. Es wurden eine zentrale 
Auftaktveranstaltung am 14. März und ein Jugendge-
schichtstag als Abschlussveranstaltung am 7. November 
gemeinsam mit dem Landesjugendring Brandenburg in 
Berlin durchgeführt. Gemeinsam mit der Stiftung Demokra-
tische Jugend verantwortet der Landesjugendring zudem 
die Öffentlichkeitsarbeit für das Programm.

Im Rahmen des aus dem Bundesprogramm „VIELFALT 
TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie“ 
und durch die Länder Berlin und Brandenburg geförder-
ten Projektes „Meine Deine Unsere GeschichteN. Lokale 
Geschichtsprojekte und Interkulturelles Lernen“ wollen die 
Landesjugendringe Berlin und Brandenburg die Möglich-
keiten Interkulturellen Lernens bei der Auseinandersetzung 
mit der Geschichte des eigenen Sozialraums von Jugend-
lichen erproben. Das Modellprojekt startete am 1. August 
2007 und hat eine geplante Laufzeit von drei Jahren. Die 
Trägerschaft liegt beim Landesjugendring Brandenburg, 
von Beginn an sind zwei Koordinator/-innen in Potsdam 
und Berlin für die Umsetzung des Projekts angestellt.
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1.6  Jugendwahlprojekt „U18“
Am 18.09.2009, neun Tage vor der Bundestagswahl, 
können bei der Jugendwahl U18 bundesweit alle Kinder 
und Jugendlichen wählen. Der Wahltag stellt den Höhe-
punkt einer langfristigen, inhaltlichen Auseinandersetzung 
mit Politik dar. Ziel von U18 ist es, möglichst viele Kinder 
und Jugendliche dauerhaft für Politik zu begeistern. Die 
U18-Wahl fi ndet in Wahllokalen statt, die u.a. in Kinder- 
und Jugendfreizeiteinrichtungen, Schulen, Schulclubs, 
Sportvereinen, Bibliotheken, Schwimmbädern oder auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen in Form mobiler Wahllo-
kale eingerichtet werden können.

Der Landesjugendring Berlin hat sich im Berichtszeit-
raum in der Berliner Netzwerkrunde zur Vorbereitung des 
Jugendwahlprojektes „U18“ zur Bundestagswahl 2009 
engagiert. Unter Mitwirkung des Landesjugendrings ist 
es gelungen, bundesweite Träger für eine Mitarbeit zu 
gewinnen, darunter z.B. den Deutschen Bundesjugendring, 
das Deutsche Kinderhilfswerk, die Arbeitsgemeinschaft 
der Evangelischen Jugend in Deutschland u.a. In diesem 
Zusammenhang wurde eine Bundessteuerungsrunde als 
Entscheidungsgremium auf Bundesebene gegründet, in 
der der Landesjugendring Berlin ebenfalls vertreten ist. Die 
breite bundesweite Unterstützung verspricht eine deutlich 
höhere Wahlbeteiligung, als sie noch bei der Bundestags-
wahl 2005 oder der Abgeordnetenhauswahl 2006 erreicht 
werden konnte.

Der Landesjugendring hat sich gemeinsam mit anderen 
Mitgliedern des Berliner U18-Netzwerkes um eine Finan-
zierung des Projektes in Berlin bemüht. Es ist gelungen, 
Sachmittel von PS Sparen und Gewinnen sowie Honorar-
mittel von der Jugend- und Familienstiftung des Landes 
Berlin (jfsb) sowie der Kreuzberger Kinderstiftung einzu-
werben. Der Landesjugendring ist nun Koordinierungsstelle 
für U18 in Berlin. Auf Werkvertragsbasis arbeitet seit 
Januar 2009 Nina Lippmann als Projektmitarbeiterin beim 
Landesjugendring. Sie steht für Fragen rund um U18 zur 
Verfügung. Zudem ist die Webseite www.u18.org eine 
wichtige Informationsquelle für alle, die Interesse an dem 
Projekt haben. Hier können bereits zahlreiche Materialien 
für Öffentlichkeitsarbeit und die politische Bildungsarbeit 
im Vorfeld der Wahl heruntergeladen werden. Flankiert 
wird die Arbeit der landesweiten Koordinierungsstelle beim 
Landesjugendring von Koordinierungsstellen in allen zwölf 
Berliner Bezirken. 

Im Rahmen des Projekts wurde eine umfangreiche 
Arbeitshilfe für lokale Jugendgeschichtsprojekte und inter-
kulturelles Lernen erstellt. Sie gibt Infos und Tipps sowie 
Orientierung zu allen Phasen eines Geschichtsprojekts. 
Hinweise zu Migration und Geschichte fi nden sich ebenso 
wie Anregungen für Methoden und die Praxis. 70 Teilneh-
mende besuchten einen Fachtag zum „Geschichtslernen in 
der Zuwanderungsgesellschaft“ am 19. September 2008. 
Sie tauschten sich rege zu den Dimensionen des Interkul-
turellen Geschichtslernens aus.

Beim im Rahmen des Modellprojekts durchgeführten 
Brandenburger und Berliner Jugendgeschichtstag „Heute 
ist morgen gestern“ am 7. November im Fontane-Haus 
in Berlin-Reinickendorf stellten verschiedene Jugendge-
schichtsprojekte, die meisten davon wurden im Rahmen 
des Programms ZEITENSPRÜNGE gefördert, ihre Arbeits-
ergebnisse der Öffentlichkeit vor. Etwa 350 Teilnehmer/-
innen besuchten den Jugendgeschichtstag, der unter der 
Schirmherrschaft des Brandenburger Ministerpräsidenten 
Matthias Platzeck stand. Der Landesschulrat der Senats-
verwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung des 
Landes Berlin, Herrn Hansjürgen Pokall, und Abteilungs-
leiter für Kinder und Jugend des Ministeriums für Bildung, 
Jugend und Sport des Landes Brandenburg, Herrn Andre-
as Hilliger, nahmen als politische Landesvertreter teil. Auf 
der Projektmesse stellten sich über 50 Projekte vor und in 
15 Workshops konnten sich die beteiligten Projekte und die 
Besucher/-innen über Aspekte der Jugendgeschichtsarbeit 
und über Ansätze interkulturellen Lernens in der Auseinan-
dersetzung mit Geschichte informieren.

Der Landesjugendring Berlin hat gemeinsam mit dem 
Landesjugendring Brandenburg für das Jahr 2009 die 
inhaltliche Begleitung des Projektes „Du bist Geschich-
te“, das von der Medienanstalt Berlin-Brandenburg, der 
Jugend- und Familienstiftung des Landes Berlin, dem Land 
Brandenburg und der Stiftung „Großes Waisenhaus zu 
Potsdam“ getragen wird, übernommen. 
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z Vorbereitung einer Jubiläumsveranstaltung zum 60. 
Bestehen des LJR Berlin

z Mitwirkung beim 8. Berliner Jugendforum
z Qualitätsentwicklung rund um die Juleica
z Arbeit an einer Imagebroschüre der Berliner Jugend-

verbände
z 3. Aufl age Broschüre „Jugendverbände und Schule: 

Kooperationsmöglichkeiten“
z Durchführung der außerordentlichen Mitgliederver-

sammlung am 26.6.08
z Suche nach neuen Räumen für die LJR Geschäfts-

stelle

Wohin?
Für das kommende Jahr stehen an:
z Umsetzung der Projekte U18, Zeitensprünge und 

Meine Deine Unsere Geschichte
z Realisierung eines neuen Integrations-Projektes
z Einsatz für die Erhöhung der Jugendverbandsfi nan-

zierung ab 2010 und eines Modellprojektes Jugend-
verbandsarbeit und Schule

z 60 Jahre LJR Berlin, Feier am 17.9.09

2.1 Vorstand
Wer?
Seit der Mitgliederversammlung im April 2008 sind im 
Vorstand: Burkhard Rooß (BDKJ) als Vorsitzender sowie 
Steffi  Schieferdecker (djo-Regenbogen), Carla Dietrich 
(DGB-Jugend), Tim Scholz (SJD- Die Falken) und Thomas 
Koch (Ev. Jugend).

Wann?
Der Vorstand trifft sich alle drei Wochen, eine eintägige 
Klausur fand im Juli statt, eine zweitägige wird im Juni 
folgen..

Was?
Grundsätzlich hat der Vorstand:
z  die inhaltlichen Entwicklungen im Landesjugendring 

koordiniert, begleitet oder selber voran geschoben,
z jugendpolitische Interessenvertretung wahrgenom-

men,
z die Gremien im Landesjugendring geleitet,
z an neuen Projekten für den Landesjugendring gear-

beitet,
z Personalangelegenheiten zu regeln,
z die fi nanzielle Absicherung der Arbeit der Geschäfts-

stelle im Blick.

Vieles von dem, was konkret erreicht oder durchgeführt, ist 
nachzulesen in den einzelnen Abschnitten dieses Jahres-
berichtes, als Schnelldurchlauf dienen folgende Stichworte: 

z Arbeit am „Abkommen für die Jugend“
z Abschluss einer dreijährigen Fördervereinbarung für 

die Jugendverbände und LJR Geschäftsstelle mit 
der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung

z Gespräche mit den jugendpolitischen Sprecherinnen 
von SPD, Linke, CDU und den Grünen sowie der 
schulpolitischen Sprecherin der SPD

z Stellungnahme zum Demografi ekonzept des Landes 
Berlin und Teilnahme bei SPD Fraktion im Dialog

z Umsetzung der Projekte „Zeitensprünge“ und „Meine 
Deine Unsere Geschichte“

z Projektantrag im Rahmen von U18 Wahlen
z Vorbereitung eines Projektantrags im Bereich Integra-

tion
z Beendigung der Mitarbeit im comp@ss Plenum
z Erarbeitung und Abstimmung von Grundsätzen für die 

Förderung der Jugendverbände mit der Senatsver-
waltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung

z Vorbereitung einer Positionierung zum Thema Zen-
tralstelle

z Mittelfristige Finanzplanung für die LJR Geschäfts-
stelle
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2.2 Hauptausschuss

Wer?
Jeder Mitgliedsverband im Landesjugendring hat im 
Hauptausschuss eine Stimme, die Mitglieder in Arbeitsge-
meinschaften haben als Arbeitsgemeinschaft gemeinsam 
eine Stimme und ansonsten beratenden Sitz. Als regelmä-
ßige Gäste im Hauptausschuss arbeiteten bis Dezember 
2008 Ilona Fenzlau von der Senatsjugendverwaltung und 
bis Mai 2008 Manfred Schulz als Vertreter der Bezirke mit. 
Seit Januar 2009 wird die Senatsjugendverwaltung von 
Sandra Hildebrandt vertreten; die Bezirke seit Juni 2008 
von Christiane Wildner.

Wann?
Der Hauptausschuss hat sich 2008 sechs Mal getroffen.

Was?
Die Aufgabe des Hauptausschusses ist es, wichtige 
Beschlüsse des Landesjugendrings zu fällen und die 
Arbeit der Mitgliedsverbände zu bündeln und zu vernetzen. 
Zudem besetzt der Hauptausschuss Außenvertretungen, 
die vakant sind, für die Zeit bis zur nächsten Mitglieder-
versammlung nach. Um über die Arbeit des Vorstands zu 
berichten und alle Mitgliedsverbände auf dem laufenden zu 
halten und Anregungen aufnehmen zu können, berichtet 
hier auch der Vorstand aus seiner Arbeit. Daneben hat sich 
die Vorstellung eines Mitgliedsverbandes des Landesju-
gendrings am Anfang jeder Hauptausschusssitzung be-
währt, um die Informationen übereinander zu verbessern. 

Wichtige Beschlüsse und Positionierungen des Hauptaus-
schusses waren 2008:
z Fördervereinbarung mit dem Land Berlin (22. Mai)
z Beschluss über die Mittelverteilung 2009 

(18. September)

Zudem hat im Hauptauschuss die Diskussion um die Auf-
nahme neuer Mitglieder sowie die Diskussion der Übernah-
me der Zentralstellenfunktion durch den Landesjugendring 
breiten Raum eingenommen.
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2.3 Kommissionen und 
Arbeitsgemeinschaften

2.3.1 Kommission Jugendhilfe 
Wer?
In der Kommission Jugendhilfe arbeiten zunächst die 
Vertreter des LJR im Landesjugendhilfeausschuss mit. 
Darüber hinaus können alle Mitglieder des Landesjugend-
hilfeausschuss teilnehmen, die für oder in Jugendverbän-
den des LJR tätig sind, auch wenn sie selbst nicht über 
den LJR mandatiert sind. Zudem nehmen Interessierte aus 
den Verbänden teil. Den Vorsitz der Kommission hat bis 
Mai 2008 Burkhard Rooß (BDKJ und LJR-Vorstand) über-
nommen. Ab Juni 2008 ist der Vorsitz auf Norbert Kapinos 
(djo-Regenbogen) übergegangen. Für die Geschäftsstelle 
des LJR begleitete Tilmann Schröder die Kommission. 

Wann?
Die Kommission trifft sich in der Regel monatlich 2-3 Tage 
vor der LJHA-Sitzung für ca. 2 Stunden.

Was?
Die Kommission leistet u.a. Vor- und Nachbereitungen 
der jugendpolitischen Vertretung des LJR insbesondere 
beim Landesjugendhilfeausschuss und dessen Unteraus-
schüsse. Weiterhin versteht sie sich als impulsgebendes 
und politisches Beratungsgremium zur Unterstützung von 
Vorstand und Hauptausschuss des LJR.

Ein Hauptthema des Jahres 2008 war das Verhältnis von 
Jugendhilfe und Schule. Hier ging es darum, ob und wie 
weit bestehende Schülerclubs an den Schulen fortgeführt 
werden sollen, wie weit selbstorganisierte Jugendarbeit 
(Jugendverbände) auch als verlässliche Partner an Schu-
len tätig werden können – hier auch vor dem Hintergrund 
der Scharnier- und Brückenfunktion der Schulen zum sie 
umgebenden Sozialraum. An das Thema lagerten sich 
weitere Fragen wie „Wie weiter mit dem Modellversuch 
Schülerclub?“ oder „Übertragung von Jugendfreizeitstätten“ 
an. In den verschiedenen Unterausschüssen des LJHA 
(Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit, HzE, Gesamtju-
gendhilfeplanung, Etat) wurde die Beschäftigung mit der 
Frage „Verhältnis Jugendhilfe und Schule“ immer wieder 
vor allem auch von Vertretern des LJR befördert. Seit 
Dezember 2008 gibt es dazu nun einen Strukturierungs-
vorschlag der Abt. Jugend der SenBWF welcher im Januar 
2009 zur Diskussion steht.

Weitere Themen waren:
z der Entwurf eines Demographiekonzepts des Senats 

und dessen Aussagen zur Jugend als Teil der Berliner 
Bevölkerung

z das Engagement des LJR in der LAG Mitbestimmung 
und deren Arbeit

z die Beförderung der Gründung einer LAG Kinder-
schutz (insbesondere vor dem Hintergrund der §§ 8a 
und 72a des SGB VIII und deren Auswirkungen auf 
ehrenamtlich basierte Jugendarbeit)

z die Meinungsbildung zum Vorhaben „Wirkungsorien-
tierte Steuerung“ seitens SenBWF vor dem Hinter-
grund der Wirkungsweise des neuen Fördermodells 
„Jugendverbandsförderung“

z die Lärmschutzgesetzgebung und -rechtssprechung 
und deren Auswirkung auf Jugendverbandsarbeit 
(z.B. in Bezug auf Bolzplätze)

z Position des LJR zur möglichen Erstellung eines 
Landesjugendberichts 

Wohin?
Die benannten Themen werden weiter bearbeitet. Schwer-
punkt wird das Thema Jugendarbeit und Schule bleiben. 
Weiterhin werden die Auswirkungen des Modells „Sozi-
alräumliche Arbeit / Sozialräumliche Steuerung“ Thema 
bleiben.
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2.3.2 Kommission Juleica
Wer?
An der Kommission Juleica nehmen Interessierte aus den 
Mitgliedsverbänden des LJR teil. Den kommissarischen 
Vorsitz hat nach Ausscheiden von Mary Prinzler im Februar 
2008 Anne Katrin Pusch, DGB-Jugend / ver.di-Jugend-
bildungsstätte Konradshöhe übernommen. Von der LJR 
Geschäftsstelle begleitete Candida Splett die Kommission. 

Wann?
Die Kommission tagt ca. alle sechs Wochen. 

Was?
Kern der Kommissionsarbeit im Berichtszeitraum war die 
Unterstützung des Vorstandes bei der Entwicklung einer 
Strategie zur Qualitätssicherung und -verbesserung in der 
Juleica-Ausbildung. Schwerpunkt der Arbeit der Kommissi-
on war in diesem Zusammenhang im Berichtszeitraum die 
Konzipierung einer „Train the Trainer“-Fortbildungsreihe, 
die in Kooperation mit dem Landesjugendring Branden-
burg und dem SFBB angeboten wird. Ein erfolgreicher 
Testdurchlauf von Modul 2 erfolgte im November 2008 
(Weiteres zur Fortbildungsreihe unter 1.3 Juleica).

Zudem hat die Juleica-Kommission mit der Konzipierung 
eines Moduls für die Juleica-Ausbildung zum Thema 
Rechtsextremismus begonnen, das etwa im Mai 2009 fertig 
sein und an einem Workshop-Tag vorgestellt werden soll. 

Im Frühjahr 2008 ist der Schnäppchenführer als Online-
Version neu aufgelegt worden. Viele Vergünstigungen für 
Juleica-Inhaber/-innen, die im letzten Print-Schnäppchen-
führer aufgeführt waren, werden weiter angeboten. 

Im vergangenen Berichtszeitraum hatte die Kommission 
geplant, die Internetseite www.juleica-berlin.de zu überar-
beiten. Dies ist an den nötigsten Stellen geschehen, jedoch 
ist nun geplant, die Seite aufzugeben, wenn der Relaunch 
der bundesweiten Plattform www.juleica.de abgeschlossen 
ist. Über diese Plattform wird das neue Online-Antrags-
verfahren abgewickelt; parallel werden hier Formalia 
und Content aus den verschiedenen Bundesländern und 
länderübergreifend zu fi nden sein.  Basisinformationen zur 
Juleica sollen aber auch weiterhin auf der LJR-Website zu 
fi nden sein. Hier werden die Mitglieder des LJR zukünftig 
auch die Möglichkeit haben, eigenständig die Termine ihrer 
Juleica-Schulungen und andere Termine einzutragen und 
für alle sichtbar zu machen. 

Wohin?
Im kommenden Jahr wird die Kommission sich weiter 
um die Qualifi zierung der Juleica-Ausbildung bemühen. 
Sie wird das Rechtsextremismus-Modul für die Juleica-
Ausbildung fertigstellen und an einem Workshop-Tag am 
27.05.2009 von 14-17 Uhr vorstellen. Ferner möchte die 

Kommission weiter diskutieren, in welcher Form die von 
Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit erworbenen Kom-
petenzen gewinnbringend dokumentiert werden können, 
ohne die Ehrenamtlichen in den Verbänden mit der 
Dokumentation zu belasten und ohne die Ergebnisoffenheit 
von informellen und nicht formalen Bildungsprozessen zu 
gefährden. 

Das Thema Anerkennung der Juleica in Bewerbungs- und 
Zulassungsverfahren von Berliner (Fach-)hochschulen wur-
de an den Vorstand zurückverwiesen, der sich im Frühjahr 
2009 grundsätzlicher mit der Ausrichtung der Strategie 
des Landesjugendrings zur Ehrenamtsförderung ausein-
andersetzen wird. Die inhaltliche Ausarbeitung einzelner 
Elemente einer solchen Strategie wird dann voraussichtlich 
wieder der Juleica-Kommission übertragen. 

Eine Kooperationsveranstaltung mit der IHK zum Thema 
„Kompetenzerwerb in Jugendverbänden“ ist mangels 
Interesse von Seiten der IHK nicht zustande gekommen. 
Es muss nun ein alternatives Konzept zur Umsetzung 
des Themas „Jugendverbände und Wirtschaft“ entwickelt 
werden. 

Die Kommission sucht neue Mitglieder! Wer Interesse 
hat, möge sich bitte in der Geschäftsstelle des Landes-
jugendrings melden, damit er / sie die entsprechenden 
Einladungen erhält. 
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2.3.3  Arbeitsgemeinschaft Berliner 
Jugendbildungsstätten

Wer?
In dieser Arbeitsgemeinschaft des Landesjugendrings 
haben sich die Jugendbildungsstätten der Jugendverbände 
und das WannseeFORUM zusammengeschlossen, um 
in einem regelmäßigen Fachaustausch untereinander in 
Zusammenarbeit mit der zuständigen Senatsverwaltung 
die inhaltliche Arbeit weiterzuentwickeln und zu qualifi zie-
ren und für adäquate Rahmenbedingungen der Arbeit zu 
sorgen.
 
Wann?
Die Arbeitsgemeinschaft tagt in der Regel einmal monat-
lich.
 
Was?
Neben einem regelmäßigen fachlichen Austausch lag der 
Schwerpunkt der inhaltlichen Arbeit u.a. in der Planung, 
Vorbereitung, Durchführung und Dokumentation eines 
Fachtags am 11.12.2008, der in Kooperation mit der 
Landeszentrale für politische Bildungsarbeit durchgeführt 
wurde. Diese Veranstaltung beschäftigte sich unter dem Ti-
tel „Demokratie - lernen & erfahren“ mit der Frage, wie De-
mokratielernen so gestaltet werden kann, dass Demokratie 
nicht nur als Staatsform, sondern auch als Lebensform 
attraktiv wird. Zudem wurden Möglichkeiten und Grenzen 
eines subjektorientierten Ansatzes in der Demokratiebil-
dung diskutiert und Chancen der Kooperation außerschu-
lischer Bildung mit Schule in diesem Feld ausgelotet. Nach 
zwei einführenden Vorträgen, die sich einerseits mit dem 
subjekt- versus dem funktionsbezogenen Bildungsansatz 
in der Demokratiebildung und andererseits mit der Wirkung 
außerschulischer Angebote der Demokratiebildung in 
Schulen befassten, wurden von mehreren Jugendbildungs-
stätten Beispiele praktischer Arbeit in diesem Themenfeld 
präsentiert.

Die Arbeitsgemeinschaft befasste sich im Jahr 2008 darü-
ber hinaus eingehend mit der Weiterentwicklung des beste-
henden Systems der Qualitätssicherung und –entwicklung. 
Sie diskutierte ferner über die Problematik der Gewinnung 
von Honorarteamer/-innen seit der Einführung von BA- und 
Masterstudiengängen. Eine kontinuierliche Aufgabe be-
steht in der Lobbyarbeit hinsichtlich der Bildungsstättenfi -
nanzierung. Konkret setzte sich die ABJ für eine Erhöhung 
der Zuwendung im Jahr 2010 ein. Die Bildungsstätten 
präsentierten sich mit einem Stand beim JugendFORUM 
im Abgeordnetenhaus am 06.12.2008.

Wohin?
Die Arbeitsgemeinschaft wird auch im Jahr 2009 wieder 
einen Fachtag durchführen. Sie wird weiterhin auf eine Zu-
wendungserhöhung im Jahr 2010 hinwirken. Ggf. werden 
sich einige Bildungsstätten in das Jugendwahlprojekt U18 
einbringen. 
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2.4  Geschäftsstelle
Wer?
In der Geschäftsstelle waren im Jahr 2008 Tilmann Schrö-
der als Geschäftsführer, Candida Splett als Referentin für 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit (80%-Teilzeitstelle, ab 
September 95%), Nils Petring als Finanzreferent (80%-Teil-
zeitstelle) bis Juni, Kirsten Genenger als Finanzreferentin 
(66% Teilzeitstelle) ab September und Swetlana Nikitenko 
als Sachbearbeiterin beschäftigt. Kirsten Genenger hat 
ihre Tätigkeit beim LJR im Rahmen ihrer Probezeit Ende 
Februar 2009 auf eigenen Wunsch beendet. Emine Basak 
als Reinigungskraft war auf der Basis eines geringfügigen 
Beschäftigungsverhältnisses angestellt. Uwe Danker arbei-
tet als Berliner Projektkoordinator für das Projekt „Meine 
Deine Unsere GeschichteN“ in der Geschäftsstelle. Er ist 
Angestellter des Landesjugendring Brandenburg (mit dem 
wir das Projekt gemeinsam durchführen), sein Dienstort 
ist aber der Landesjugendring Berlin. Von Februar bis 
September hat Philipp Aurnhammer als Praktikant die 
Geschäftsstelle unterstützt. Seit Januar unterstützt Marco 
Karney als Freiwilliger das Projekt U18. 

Was?
Die Geschäftsstelle ist für die Administration aller lau-
fenden Vorgänge des Landesjugendrings zuständig. Hierzu 
zählen insbesondere die Betreuung der internen Gremien, 
die täglichen Geschäftsabläufe, Beratungen, Kontaktpfl ege 
mit der Jugendverwaltung und der Politik (soweit sie nicht 
durch den Vorstand direkt wahrgenommen wird). Außer-
dem muss sie die organisatorischen Bedingungen und die 
Detailabsprachen für öffentliche Aktivitäten des Landesju-
gendrings sicherstellen. Eine immer wichtigere Aufgabe für 
die Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle stellt die Erarbei-
tung von Vorlagen für die Gremien des Landesjugendrings 
dar. Hinzu kommt die Erarbeitung und Koordination von 
Projektanträgen und die dazu gehörigen Abstimmungen 
mit den Projektmittelgebern und anderen Beteiligten.

Der Haushalt des Landesjugendrings konnte auf nied-
rigem Niveau ausgeglichen gestaltet werden. Durch die 
dreijährige Zuwendungsvereinbarung mit dem Land Berlin 
konnte bis 2010 die Förderung der Geschäftsstelle auf 
gleichbleibender Höhe sichergestellt werden. Weiterhin 
gibt es aber nur eine geringe fi nanzielle Rücklage, so dass 
mittelfristig die Unterfi nanzierung der Geschäftsstelle zu 
weiteren Einsparmaßnahmen zwingen wird, es sei denn, 
die Einnahmen können erhöht werden.

Durch den Eigentümerwechsel des Hauses Gottschedstr. 
4 vom Land Berlin an die Exrotaprint gGmbH war eine 
Änderung des Mietvertrags erforderlich. Unabhängig davon 
wird weiterhin der Umzug der Geschäftsstelle an einen 
attraktiveren Standort erwogen. 

Die Bibliothek des Landesjugendrings konnte durch die 
Programmierung einer Datenbank besser erschlossen 
werden. Über unsere Homepage kann auf die Datenbank 
zur Recherche zugegriffen werden. Eine Ausleihe von 
Büchern ist für alle Mitgliedsverbände und andere möglich. 
Um vorherigen Anruf wird gebeten.

In der Regel ist die Geschäftsstelle von Montag bis Freitag 
von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr besetzt.

Wohin?
Die Geschäftsstelle des Landesjugendrings ist Geschäfts-
stelle des U18 Netzwerks in Berlin. Die Aufgaben der U18-
Geschäftsstelle werden durch Nina Lippmann auf Basis 
eines Werkvertrags wahrgenommen.

Die Suche nach neuen Geschäftsräumen geht weiter. 
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2.5  Interessenvertretung in 
Außenvertretungen

Der Landesjugendring ist für die auf Landesebene tätigen 
Jugendverbände und -gruppen der Zusammenschluss, 
dem nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz die Aufgabe 
zukommt, Anliegen und Interessen junger Menschen zum 
Ausdruck zu bringen und zu vertreten (KJHG § 12 Abs. 2). 
Um dieser Aufgabe im Querschnitt aller Politikfelder wirk-
sam nachkommen zu können, benennt der Landesjugend-
ring in zahlreichen Gremien und Arbeitsgemeinschaften 
in Politik, Verwaltung und Gesellschaft Vertreterinnen und 
Vertreter, die zur Berücksichtigung der Interessen von 
Kindern und Jugendlichen in den jeweiligen Themenbe-
reichen und Politikfeldern beitragen sollen. Neben der 
Gesamtübersicht der Außenvertretungen sind die Themen 
und Inhalte des letzten Jahres außerdem in Kurzberichten 
nachzulesen.

Gesamtübersicht Außenvertretungen

Arbeitsgemeinschaft Jugendhilfe 
– AGJ
z Carla Dietrich, LJR-Vorstand (DGB-Jugend)

Deutscher Bundesjugendring - DBJR
Vollversammlung
z Carla Dietrich, LJR-Vorstand (DGB-Jugend)

Konferenz der Landesjugendringe
z Carla Dietrich, LJR-Vorstand (DGB-Jugend)
z Tilmann Schröder, LJR-GS

Landesjugendhilfeausschuss – LJHA
z Peter Ogrzall, JBS Kaubstr. (BDP)
z Olaf Schulze (Stellvertr.), BJR Steglitz-Zehlendorf
z Norbert Kapinos, djo-Regenbogen
z Sandra Böhme (Stellvertr.), Schreberjugend
z Tim Scholz, LJR-Vorstand (SJD –Die Falken)
z Tilmann Schröder (Stellvertr.), LJR-GS

LJHA-Unterausschüsse

UA-Etatfragen
z Peter Ogrzall, JBS Kaubstr. (BDP)
z Tilmann Schröder, LJR-GS

UA-Jugendarbeit / außerschulische 
Jugendbildung / Jugendsozialarbeit
z Peter Ogrzall, JBS Kaubstr. (BDP)
z Tim Scholz, LJR-Vorstand (SJD –Die Falken)
z Sandra Böhme, Schreberjugend

UA-Gesamtjugendhilfeplanung
z Norbert Kapinos, djo-Regenbogen
z Tilmann Schröder, LJR-GS

UA-Erzieherische Hilfen
z Norbert Kapinos, djo-Regenbogen

UA-Tagesbetreuung
z Norbert Kapinos, djo-Regenbogen
z Olaf Schulze, BJR Steglitz-Zehlendorf

Landesarbeitsgemeinschaften nach 
§ 78 KJHG

LAG Jugendberufshilfe
z Kristian Liedemit, Ev. Jugend
z Peter Bohl (Stellv.), DGB-Jugend

LAG Mitbestimmung von Kindern und 
Jugendlichen / Landeskoordinierungskreis 
„Kinder- und Jugendpartizipation in Berlin“
z Tilmann Schröder, LJR-Geschäftsstelle

LAG Kinderschutz
z Thomas Wesenberg (SJD - Die Falken)
z Burkhard Rooß (Stellv.), LJR-Vorstand (BDKJ)

Sonstige Außenvertretungen

„aktiv in Berlin – Landesnetzwerk 
Bürgerengagement“ (aib)
z Candida Splett, LJR-GS

Beratungsnetzwerk Landesprogramm 
gegen Rechtsextremismus
z Tim Scholz, LJR-Vorstand (SJD – Die Falken)
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Bildungsverbund der IJBS 
Sachsenhausen
z Tilmann Schröder, LJR-GS

Initiativkreis der Internationalen 
Jugendbegegnungsstätte 
Sachsenhausen e.V.
z Thomas Koch, LJR-Vorstand (Ev. Jugend)

Kommission für den Berliner 
FreiwilligenPass
z Candida Splett, LJR-GS

Kuratorium der ASFH (ruhend)
z Peter Bohl, ver.di JBS
z Carla Dietrich (Stellvertr.), LJR-Vorstand 

(DGB-Jugend)

Landesausschuss für 
Jugendarbeitsschutz
z Andreas Nareuisch, DGB-Jugend
z Alexander Fischer (Stellvertr.), DGB-Jugend

Musikschulbeirat
z Richard Schubert, Ev. Jugend

Rundfunkrat des Senders rbb
z Tino Kunert, LJR-Brandenburg

Steuerungsgruppe „Fördermodell 
Jugendverbände“
z Burkhard Rooß, LJR-Vorstand (BDKJ)
z Norbert Kapinos, djo-Regenbogen
z Daniel Wucherpfennig, DGB-Jugend

Steuerungsgruppe respectABel
z Tilmann Schröder, LJR-GS

Stiftungsrat der Jugend- und 
Familienstiftung (jfsb)
z Burkhard Rooß, LJR-Vorstand (BDKJ)

Wannseeforum für Jugendarbeit e. V.
z Tilmann Schröder, LJR-GS

2.5.1 Arbeitsgemeinschaft Jugendhilfe 
(AGJ)

Die Mitgliederversammlung der AGJ fand am 14. Februar 
2008 in Essen statt. Die Mitgliederversammlung stimmte 
dem vom AGJ-Vorstand vorgelegten Jahresabschluss 2006 
zu und nahm den Prüfbericht zur Rechnungsprüfung für 
das Jahr 2006 zustimmend zur Kenntnis. Aus den Reihen 
der Mitglieder oder aus dem Vorstand lagen keine Anträge 
vor. Breiten Raum nahm die Darstellung der Vorberei-
tungen zum 13. Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag in 
Essen ein. Zudem wurden Fragen der Kinderarmut und 
der Gefährdung der Existenz von Jugendhilfeausschüssen 
diskutiert. Im öffentlichen Teil der Mitgliederversammlung 
stand das Thema „Kontrolle als Bestandteil fachlichen Han-
delns in den sozialpädagogischen Diensten der Kinder- 
und Jugendhilfe“ im Mittelpunkt.

2.5.2 DBJR

DBJR-VV 
Die 81. Vollversammlung des DBJR fand am 24./25. Okto-
ber 2008 in Berlin statt. Ute Theisen trat aus persönlichen 
Gründen nach fünfjähriger Amtszeit aus dem Vorstand 
zurück, als neues Mitglied wurde Kathrin Moosdorf (RdP) 
gewählt.

Die Vollversammlung fasste folgende Beschlüsse:
z Vereinsverbot der Heimattreuen Jugend (HDJ)
z Jung, europäisch und wählerisch. Forderungen zu 

den Europawahlen 2009-02-25 
z Junge Menschen in Ostdeutschland brauchen 

bessere Lebensverhältnisse
z Bildung in Jugendverbänden
z Junge Menschen als Betroffene von prekärer 

Beschäftigung
z Auch in Armut lebende und von Armut bedrohte 

Kinder und Jugendliche haben ein Recht auf 
Erholung

z Kinder- und Jugendfreizeiten bzw. Kinder- und 
Jugendreisen sind ein unverzichtbarer Bestandteil 
der Jugendhilfe

z Freiwilligendienste stärken und nicht durch Bürokratie 
schwächen

z Den Ausstieg aus der Atomenergie beschleunigen!
z Nicht nur Finanzmärkte stabilisieren, sondern auch 

zentrale gesellschaftliche Bereiche stärken
z Verbot des Einsatzes hochfrequenter Töne gegen 

Kinder und Jugendliche
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Alle Beschlüsse können auf der Homepage des DBJR 
www.dbjr.de zur Kenntnis genommen werden.

2.5.3  Konferenz der Landesjugendringe
Konferenz der Landesjugendringe 3.-4. März, Berlin
Der Landesjugendring Berlin war Ausrichter der Konferenz 
der Landesjugendringe im März 2008. Breiten Raum nahm 
die Darstellung und die Diskussion um das Online-Antrags-
verfahren für die Juleica ein. Dabei spielte vor allem die 
Zukunft von www.juleica.de als bundesweiter Informations-
seite zur Juleica eine Rolle. 

Der LJR Rheinland-Pfalz stellte sein Projekt zum Kompe-
tenzerwerb in Jugendverbände vor. Diskutiert wurden zu-
dem die gemeinsame Präsentation der Landesjugendringe 
auf dem 13. Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag in 
Essen, Fragen des Kinderschutzes sowie die Beteiligung 
von Jugendverbänden und –ringen am Bundesprogramm 
„Kompetent für Demokratie – Beratungsnetzwerke gegen 
Rechtsextremismus“. Über die Beteiligung von Landesju-
gendringen am Wahlprojekt „U18“ herrscht keine Einigkeit, 
einige Landesjugendringe wollen sich beteiligen, andere 
nicht. Über Fragen des Kinder- und Jugendreisens und 
die Haltung des Bundesforums Jugendreisen e.V. wird 
ebenfalls diskutiert. Jens-Peter Jensen (LJR Schleswig-
Holstein) wird als Vertreter in das Kuratorium der Stiftung 
„Jugend macht Demokratie“ gewählt.  

Konferenz der Landesjugendringe 29.-30.9., Essen
Die Konferenz der Landesjugendringe tagte vom 29. bis 
30.9.2008 in Essen. Schwerpunktthema war Jugendtou-
rismus. Dabei haben wir uns intensiv mit dem Konzept 
zu Kinder- und Jugendreisen des Landesjugendrings 
Schleswig-Holstein auseinandergesetzt. Des Weiteren wur-
de der Antrag „Keine Zertifi zierung durch das Bundesforum 
Jugendreisen“ einstimmig beschlossen. Dieser Antrag 
wurde auf der Vollversammlung des DBJR eingebracht. 
Außerdem wird der DBJR darum gebeten, über die Außen-
vertretung in der Stiftung Jugendmarke die Förderung der 
Häuserzertifi zierung zu thematisieren und die Überprüfung 
der Fördervoraussetzungen anzuregen. 

Weiterer Schwerpunkt war die Auseinandersetzung mit 
der Frage, was genau auf die neue Juleica-Homepage 
integriert werden solle. Der Landesjugendring Niedersach-
sen hatte dafür ein Konzept erarbeitet und ein Angebot 
eingeholt. Nach eingehender Beratung wurde beschlos-
sen, dass die neue Juleica-Hompage folgende Angebote 
umfassen soll:

z Vergünstigungsdatenbank,
z Newsbereich mit RSS-Import-Funktion und separater 

News-Eingabe,
z Newsletter für bundesweit juleica-relevante Mel-

dungen

z Forum zum Austausch zwischen den Nutzer/innen,
z Adressdatenbank der regionalen Ansprechpartner 
z Das Online-Antrags-Verfahren mit den zugehörigen 

Informationen 

Berlin wird an der Pilotphase des neuen Juleica-Antrags-
verfahrens teilnehmen.

2.5.4  Landesjugendhilfeausschuss
Wer?
Peter Ogrzall, BDP, Stellvertretung Olaf Schulze (BJR 
Steglitz-Zehlendorf)
Norbert Kapinos (djo-Regenbogen), Stellvertretung Sandra 
Böhme (Dt. Schreberjugend)
Tim Scholz (SJD - Die Falken), Stellvertretung Tilmann 
Schröder (LJR-Geschäftsführung)

Wann?
Der LJHA tagt in der Regel monatlich.

Was?
Der LJHA befasst sich mit den Aufgaben der Jugendhilfe. 
Er hat Beschlussrecht in Angelegenheiten der Jugendhilfe 
nach §85 Abs. 2 SGB VIII mit Ausnahme der laufenden 
Geschäfte, im Rahmen der vom Abgeordnetenhaus bereit-
gestellten Mittel und der von ihm gefassten Beschlüsse. Im 
Jahr 2008 wurden u. a. folgende Themen behandelt: 
Schülerclubs, Sozialraumorientierung, Fallzahlentwicklung 
in den Hilfen zur Erziehung, Tagesbetreuung, Kinder-
schutz, neue Ausbildungsordnungen in sozialen Berufen, 
Jugendberufshilfe, Finanzierung von Jugendarbeit/Jugend-
hilfe, Mitbestimmung von Kindern und Jugendlichen, Ju-
gendkulturarbeit, streetwork, Kooperationen mit verschie-
denen Senatsverwaltungen, Jugendkulturarbeit.

Wohin?
Anfang des Jahres 2009 wird sich der Landesjugendhilfe-
ausschuss mit den Themen Jugendberufshilfe, Gesamt-
konzept Jugendarbeit/Jugendhilfe und Schule, Tagesbe-
treuung, Großpfl egestellen usw. beschäftigen.

Unterausschuss Etatfragen des LJHA
Wer?
Der Unterausschuss ist ein vom LJHA eingerichtetes 
Gremium, dem Fachkräfte aus den verschiedenen Arbeits-
bereichen angehören. Der LJR wird durch die Vertreter im 
LJHA vertreten.

Wann?
Im Jahr 2008 traf sich der Unterausschuss zu insgesamt 
fünf Sitzungen.

Was?
Wie in den Vorjahren befasste sich der UA mit Finanzie-
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rungsfragen der Jugendhilfe und erstellte Beschlussemp-
fehlungen für den LJHA. Die Schwerpunktthemen im Jahr 
2008 waren: 

Förderung der Jugendverbandsarbeit, Finanzierung Schü-
lerclubs, Umsetzung des Haushalts, Kooperation Jugend-
arbeit/Jugendhilfe und Schule, Mindestpersonalausstattung 
der Jugendämter, Übertragung von Jugendfreizeitstätten.

Wohin?
Der Unterausschuss wird sich im Jahr 2009 u. a. mit der 
zukünftigen Förderung des Arbeitsfeldes Jugendarbeit/Ju-
gendhilfe und Schule beschäftigen sowie mit Fragen der 
Aufstellung der Haushaltspläne für den Doppelhaushalt 
2010/11.

Unterausschuss Jugendarbeit, 
außerschulische Jugendbildung und 
Jugendsozialarbeit
Wer?
Der Unterausschuss ist ein vom LJHA eingerichtetes Gre-
mium, dem Fachkräfte aus den verschiedenen Arbeitsbe-
reichen angehören. Der LJR ist mit fünf Personen vertreten 
und stellt mit Peter Ogrzall den Vorsitzenden.

Wann?
Der Unterausschuss tagt in der Regel monatlich.

Was?
Der Unterausschuss hat die Aufgabe, vom LJHA an ihn 
überwiesene Themen fachlich zu diskutieren und ent-
sprechende Beschlussempfehlungen für den LJHA zu 
erarbeiten. Im Jahr 2008 wurden folgende Schwerpunkte 
behandelt:  
Arbeit und Finanzierung der Schülerclubs, Gesamtkonzept 
für eine Kooperation Jugendhilfe/Jugendarbeit und Schule, 
Berufsorientierung an Schulen, Migration, Jugendberufshil-
fe, Wirkungscontrolling, Übertragung Jugendfreizeitstätten.

Wohin?
Der Unterausschuss wird sich im Jahr 2009 u.a. mit 
folgenden Themen beschäftigen: Gesamtstruktur Jugend-
arbeit/Jugendhilfe und Schule, Qualitätssicherung in der 
Jugendarbeit/Jugendhilfe, Haushalt 2010/11, Migration.

Unterausschüsse „Gesamtjugendhilfeplanung 
und neue Steuerungsmodelle“ 
„Kindertagesbetreung“
„Hilfen zur Erziehung und Familienpolitik“
Wer & Wann?
Die Unterausschüsse setzen sich zumeist aus Einzelfach-
leuten, Vertretern der Fachverbände (vor allem aus der 
Liga der Wohlfahrtsverbände) und vereinzelt aus Fachpo-

litikern des Abgeordnetenhauses zusammen. Im UA Hilfen 
zur Erziehung und Familienpolitik ist die ständige Beteili-
gung einer Richterin vom Amtsgericht Tempelhof-Kreuz-
berg eine wichtige Brücke zwischen den Ressorts Justiz 
und Kinder- und Jugendhilfe. Die UA´s tagen in der Regel 
monatlich in Vorbereitung auf das Plenum des LJHA.

Was?
Aus Sicht des LJR ist es wichtig, dass die 
Jugend(verbands)arbeit auch zu den Bereichen inhaltliche 
Kenntnisse und Zugänge hat, zu denen sie inhaltliche 
Berührungspunkte aufweist und möglicherweise Schnitt-
mengen hat. Nachfolgend einige Themenschwerpunkte 
aus den UA´s: 

z Fortgang und Abschluss des Projektes zur Einfüh-
rung der Sozialräumlichen Orientierung (SRO) in die 
Berliner Jugendhilfe;

z verschiedene Übertragungsprozesse von Jugendfrei-
zeitstätten an Freie Träger in den Bezirken  

z Diskussion zur Einführung des Gesetzes zur Erleich-
terung familiengerichtlicher Maßnahmen bei Gefähr-
dung des Kindeswohls

z Entwicklung eines Kinderschutzgesetzes für Berlin
z Fallentwicklung von Kinderschutzfällen, die über die 

Hotlines von Land und Bezirken ins Blickfeld geraten
z weitere Arbeit am Thema „Kinder- und Jugenddelin-

quenz“
z Schnittstellen von Jugendhilfe und Schule, beson-

ders vor dem Hintergrund der Zusammenarbeit an 
Haupt- und Grundschulen sowie der sozialräumlichen 
Einbindung der Schulen in ihren Regionen

z und vieles mehr

Wohin? - Aus Jugendverbandssicht
Für die Verbände wird die weitere Entwicklung der sozi-
alräumlichen Steuerung, Planung und – möglicherweise 
auch – Budgetierung weiterhin wichtig sein. Jugendver-
bandsarbeit muss als wesentlicher Bestandteil der Ju-
gendhilfe in ihrer selbstbestimmten Besonderheit erhalten 
bleiben. Dies gilt umso mehr, je mehr eine zunehmende 
Fremdstrukturierung der Tagesabläufe von Kindern und 
Jugendlichen – aus durchaus unterschiedlichen, auch posi-
tiven Gründen – zu verzeichnen ist. Der in einigen Bezirken 
bereits angelaufene Übertragungsprozess von Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtungen an freie Träger stellt vor dem 
Hintergrund jugendverbandlicher, ehrenamtlich-basierter 
und selbstbestimmter Arbeit eine Herausforderung an LJR-
Verbände dar. An der Beseitigung haushaltstechnischer 
Nachteile für die übertragenden Bezirke wird z.Zt. - in 
Abstimmung mit SenFin - gearbeitet. Die Jugendverbände 
sind weiterhin gefordert, in  den nächsten Jahren ver-
bandsspezifi sche Antworten auf Fragen zu fi nden, die sich 
ihnen, wie auch der gesamten Gesellschaft, in Themen-
feldern wie „Migration und Integration“, „Mitbestimmung in 
allen für Kinder und Jugendliche relevanten Gesellschafts-



20 | Jahresbericht 2008

2. Mitbestimmung im LJR

bereichen“, „Reaktion auf und Umgang mit Kinder- und 
Jugenddelinquenz“ stellen.
Kinder- und Jugendschutz wird auch in den Verbänden des 
Berliner LJR weiterhin groß geschrieben werden, deshalb 
werden wir uns mit dem sogenannten „Berlineinheitlichen 
Erfassungsbogen bei Verdacht einer Kindeswohlgefähr-
dung“ intensiv beschäftigen müssen und ihn zur Grundlage 
einschlägiger Arbeit bei uns machen.

2.5.5  LAG nach § 78 SGB VIII

LAG Jugendberufshilfe
Wer?
In der LAG Jugendberufshilfe arbeiten verschiedene Ver-
treter zu unterschiedlichen inhaltlichen Themenkomplexen. 
Sie setzt sich aus ca. 20 Mitgliedern zusammen: Vertreter 
Freier Träger in Berlin, Vertreter der Senatsverwaltung für 
Jugend und der Bezirke. Weitere  Vertreter kommen aus 
der Arbeitsagentur sowie von mehreren Jobcentern Berlins. 

Wann?
Im vergangenen Jahr traf sich die Landesarbeitsgemein-
schaft Jugendberufshilfe (LAG) ca. alle zwei  Monate.

Was?
Die LAG setzte sich unter anderem mit den Auswir-
kungen der neuen Hartz-Gesetze für benachteiligte junge 
Menschen in Berlin auseinander, begleitete kritisch die 
pädagogische Arbeit mit den Jugendlichen bei Trägern der 
Jugendberufshilfe, initiierte und gestaltete Fachgespräche 
in Berlin, übernahm beratende Tätigkeit und nahm mit ihrer 
Arbeit fachpolitischen Einfl uss auf die vom Land beabsich-
tigte Änderung des Ausführungsgesetzes zum SGB VIII. 

Folgende Hauptarbeitsfelder hat die LAG:
z Zusammenarbeit der Arbeitsagenturen/Jobcenter mit 

den bezirklichen Jugendämtern / Trägern der Jugend-
berufshilfe

z Austausch und  Präsentation von Kooperationsbei-
spielen Jugendberufshilfe /Arbeitsagentur/ Jobcenter

z Informations- und Kommunikationsplattform im Inter-
net zum Thema Jugendberufshilfe 
(www.jbh-berlin.de)

Der Landesjugendhilfeausschuss von Berlin hat in seiner 
Sitzung am 05.03.2008 die Fortführung der LAG Jugend-
berufshilfe nach § 78 SGB VIII für weitere zwei Jahre 
beschlossen und die LAG damit beauftragt, auch den 
Themenbereich Kooperation Schule und Jugendberufshilfe 
zu bearbeiten.

Zusätzlich arbeitet die LAG in sog. Unterarbeitsgruppen zu 
Themen wie: regionale Arbeitsmarktsituation, Einführung 
des Berufswahlpasses (www. berufswahlpass.de) Die 

Arbeit wird bereichert durch beratende Mitglieder unter-
schiedlichster sozialpädagogischer Arbeitsfelder. 

Wohin?
Die Rolle der Jugendberufshilfe als Aufgabe der Jugendhil-
fe in Berlin erfordert – nachdem die seit Jahren etablierten 
und funktionierenden Instrumente der Jugendberufshilfe 
in Berlin durch den einseitigen Rückzug der Jugendämter 
faktisch nicht mehr existent sind – eine völlige Neuorientie-
rung der Jugendberufshilfe im Rahmen der Jugendsozial-
arbeit. In der LAG sind fachliche Ressourcen unserer Stadt 
gut zusammengefasst, so dass zu erwarten ist, das von ihr 
Beiträge zur Neuorientierung kommen können. So konnten 
wir uns in der letzten Arbeitsperiode zu diesen ausgewähl-
ten Themen verständigen: 
z der Umsetzung von Teilzeitausbildungen für alleinste-

hende Mütter  und Väter  in Berlin
z vertiefende Berufsorientierung an Berliner Schulen
z Kooperationsverträge aus den Berliner Bezirken 

(Jobcenter/Jugendamt)

Als Landesjugendring  ist unsere Mitarbeit in der LAG 
Jugendberufshilfe weiterhin wichtig und hilfreich für die 
thematische Arbeit an dem Thema  Jugendberufshilfe und 
Jugendsozialarbeit in unserer Stadt.

LAG „Mitbestimmung von Kindern 
und Jugendlichen in Berlin“ / 
Landeskoordinierungskreis (Lakok) „Kinder- 
und Jugendpartizipation in Berlin“
Wer?
In der LAG und im Lakok arbeiten Kinder- und Jugend-
beteiligungsbüros aus den Bezirken, Bezirksämter und 
landesweite freie Träger der Jugendarbeit mit. 

Wann?
Die LAG und der Lakok treffen sich monatlich abwech-
selnd. Zudem fand eine eintägige Klausurtagung der LAG 
statt.

Was?
Schwerpunkt der LAG war die Umsetzung zweier Arbeits-
aufträge durch den LJHA. Zum einen wurde im Rahmen 
der Standardisierung eines Verfahrens über die Beteiligung 
bei der Planung von Straßenquerungen ein Modellprojekt 
im Bezirk Pankow initiiert, zum anderen wurde der Stand 
der Beteiligungsverfahren in verschiedenen Feldern der Ju-
gendhilfe (zweigliedriges Jugendamt, Jugendhilfeplanung, 
Kindertagesbetreuung, Hilfen zur Erziehung, Erziehungs- 
und Familienberatung) ermittelt und Vorschläge erarbeitet, 
wie in diesen Feldern Beteiligungsmöglichkeiten ausgebaut 
werden können.

Im Lakok wurden Fragen des Qualitätsmanagement, der 



Jahresbericht 2008 | 21

kreativen Jugendbeteiligung und der Beteiligung im Be-
reich Stadtentwicklung diskutiert. Zudem dient der Lakok 
dem Erfahrungsaustausch aus den Bezirken. 

Wohin?
In der LAG sollen, eine Beauftragung durch den LJHA 
vorausgesetzt, die Entwicklung eines standardisierten 
Verfahrens über die Beteiligung bei Straßenquerungen fort-
gesetzt werden. Zudem sollen für ausgewählte Felder der 
Jugendhilfe konkrete Beteiligungsmöglichkeiten entwickelt 
werden.

Der Lakok wird sich weiterhin der Vernetzung der bezirk-
lichen Arbeit widmen. 

LAG Kinderschutz
Wer?
Die Landesarbeitsgemeinschaft setzt sich aus folgenden 
Mitgliedern zusammen:

z Kinderschutzfachkräftige Vertreter/innen aus den 
Bezirken 

z Vertreter/innen der landesweit tätigen Beratungsein-
richtungen Kinderschutzbund, Kinderschutz-Zentrum 
und Kind im Zentrum 

z Vertreter/innen der freien Träger aus den Bereichen 
Familienbildung, Hilfen zur Erziehung, Jugendarbeit, 
Kindertagesstätten 

z Vertreter/-in des Landesjugendrings Berlin 
z Vertreter/-in des Kinder- und Jugendgesundheits-

dienstes 
z Vertreter/-in des Sozialmedizinischen Dienstes 
z Vertreter/-in der Senatsverwaltung für Bildung, Wis-

senschaft und Forschung (Abteilung Bildung) 
z Vertreter/-in der Senatsverwaltung für Gesundheit, 

Umwelt und Verbraucherschutz (Abteilung Gesund-
heit) als ständiger Gast

z Für die Abteilung Jugend und Familie von 
SenBWF nimmt die für den Fachbereich Kinderschutz 
zuständige Referentin mit beratender Stimme an den 
Sitzungen teil. Zudem kann ein beratendes Mitglied 
des LJHA teilnehmen.

Wann?
Die LAG tagt viermal im Jahr.

Was?
Der Landesjugendhilfeausschuss (LJHA) hatte im Novem-
ber 2007 die Bildung einer Landesarbeitsgemeinschaft 
(LAG) nach § 78 SGB VIII „Kinderschutz“ beschlossen. 
Diese soll die Umsetzung des „Konzept für ein Netzwerk 
Kinderschutz“ fachlich begleiten. Auf dieser Grundlage ver-
folgt die LAG insbesondere folgende Ziele und Aufgaben:

- Entwicklung und Ausbau bezirklicher Netzwerke 
sowie landesweite Vernetzung bezirklicher Kooperati-
onen im Arbeitsfeld Kinderschutz

- die Auswertung dieser Kooperationen
- Erarbeitung von Stellungnahmen und Empfehlungen 

zum Kinderschutz für den Landesjugendhilfeaus-
schuss

Die konstituierende Sitzung der LAG nach § 78 SGB VIII 
Kinderschutz fand am 7. Oktober 2008 statt. Hier wurde 
Frau Richter-Unger (EJF – Lazarus gemeinnützige AG) 
als Vorsitzende der LAG vorgeschlagen und einstimmig 
gewählt. In der konstituierenden Sitzung haben sich die 
anwesenden Mitglieder zu Arbeitsschritten zur Erfüllung 
der oben genannten Arbeitsaufträge verständigt. In diesem 
Zusammenhang wurde eingeschätzt, dass die vorhandene 
Datenlage über den Stand der Entwicklung bezirklicher 
Netzwerke und Kooperationen im Kinderschutz noch zu 
lückenhaft ist. Um hier bald eine verlässliche Einschät-
zung geben zu können, die auf aktuellen Angaben aus 
den Bezirken beruht, hat die LAG einen Fragebogen zur 
Ermittlung des Standes der vorhandenen Kinderschutz 
Vernetzungsstrukturen in den Bezirken entwickelt. Die 
Abfrage soll bis Ende Februar 2009 über die Vorsitzenden 
der bezirklichen Jugendhilfeausschüsse – ggf. unter Einbe-
ziehung der bezirlichen AG’s nach § 78 SGB VIII - erfolgen. 

Wohin?
Als weitere Arbeitsschwerpunkte der LAG nach § 78 SGB 
VIII Kinderschutz wurden festgelegt:

z Stand der Einrichtung bezirklicher AG’s nach § 78 
SGB VIII Kinderschutz (Stärken / Schwächen)

z Kooperation Jugendhilfe und Schule (Grundschule)
z Kooperation Jugendamt und KJGD
z Regelung für die praktische Umsetzung der Teilnah-

me von niedergelassenen Ärzten für die Kooperation

2.5.6 Sonstige Außenvertretungen

„aktiv in berlin“ - Landesnetzwerk 
Bürgerengagement 
Wer?
„aktiv in berlin“ Landesnetzwerk Bürgerengagement (aib) 
ist ein im Jahr 2005 gegründeter Zusammenschluss von 
Organisationen aus allen gesellschaftlichen Bereichen 
Berlins, die sich dem Bürgerschaftlichen Engagement ver-
bunden fühlen. Der Landesjugendring gehört zu den Grün-
dungsmitgliedern von aib. Zurzeit gehören dem aib rund 
60 Organisationen an.  Der Landesjugendring wurde  im 
Landesnetzwerk von Candida Splett (LJR-Geschäftsstelle) 
vertreten. Sie wirkte als gewähltes Mitglied im Sprecherrat, 
dem Steuerungsgremium von aib, mit.
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Wann?
Die Mitgliederversammlung von aib tagt drei bis vier Mal im 
Jahr. Der Sprecherrat tagt ca. alle 6-8 Wochen. 

Was?
Ziel des Netzwerkes ist der fachliche Austausch zwischen 
den Mitgliedern, deren Weiterbildung sowie die Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für freiwilliges, ehrenamt-
liches und bürgerschaftliches Engagement im Land Berlin. 
Zudem sollen gemeinsame Projekte und Kooperationen 
initiiert werden. 

Im Berichtszeitraum hat sich im aib eine Arbeitsgruppe 
Freiwilligendienste angesiedelt, die sich mit folgenden 
Aufgaben befasst hat: Bewertung des nach drei Jahren 
auslaufenden „Generationenübergreifenden Freiwilli-
gendienstes“; Weiterentwicklung von Qualitätsstandards 
für Freiwilligendienste; Beobachtung von Aktivitäten der 
Bundesregierung im Bereich der Freiwilligendienste; Befas-
sung mit dem neuen Bundesprogramm „Freiwilligendienste 
aller Generationen“ und Nutzungsmöglichkeiten durch Ber-
liner Träger. Das Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend fördert im Rahmen dieses Programms 
seit Anfang des Jahres 2008 bundesweit 46 sogenannte 
Leuchtturmprojekte, die beispielgebend Freiwilligenarbeit 
als Freiwilligendienste anbieten und entwickeln. In Berlin 
werden sechs Leuchturmprojekte in den drei Feldern 
Bildung, Pfl egebegleitung sowie Kinder und Jugend un-
terstützt. Vernetzungen zwischen den Freiwilligendiensten 
sowie Bildungs- und Qualifi zierungsangebote für Freiwillige 
werden im Rahmen der „Engagementwerkstatt“ gefördert, 
die in Berlin vom Treffpunkt Hilfsbereitschaft e.V. getragen 
wird. Das aib ist Kooperationspartner der Engagementwer-
kstatt. 

Gemeinsam mit dem Treffpunkt Hilfsbereitschaft e.V. 
bereitete aib im Berichtszeitraum eine zweite Berliner 
Freiwilligenbörse vor, die am 9. Mai 2009 von 11-17 Uhr im 
Berliner Rathaus stattfi nden wird. Bei der Freiwilligenbör-
se stellen sich Organisationen, die Freiwillige benötigen, 
vor und treffen auf Menschen, die an einem freiwilligen 
Engagement interessiert sind. Bereits im letzten Jahr ist 
deutlich geworden, dass kaum Jugendliche zu der Börse 
kommen, daher wird der Landesjugendring sich dort nicht 
präsentieren. Einzelne Jugendverbände, bei denen sich 
auch erwachsene Freiwillige engagieren, werden sich aber 
voraussichtlich wieder beteiligen. 

aib fi nanziert sich ausschließlich aus Mitgliedsbeiträgen. 
Anfang 2008 wurde eine Erhöhung des Mitgliedsbeitrags 
auf 50 € pro Mitglied beschlossen, weniger zahlungskräf-
tige Organisationen zahlen 25 €, zahlungskräftigere sind 
aufgerufen, höhere Beträge zu zahlen. Nach wie vor leidet 
aib an einer Unterfi nanzierung. Die Arbeit in der Geschäfts-
stelle, die beim Treffpunkt Hilfsbereitschaft e.V. angesiedelt 
ist, erfolgt ausschließlich ehrenamtlich. 

aib hat sich weiter um eine fi nanzielle Unterstützung durch 
das Land Berlin ab 2010 bemüht, jedoch stellt es ein 
förderrechtliches Problem dar, dass das aib als Netzwerk 
keine juristische Person ist. Darum hat sich das aib mit 
dem Für und Wider eine Vereinsgründung und weiteren 
Fragen seiner strategischen Ausrichtung befasst. 

Wohin?
Die Mitgliederversammlung des aib muss sich einigen, ob 
das aib ein gemeinnütziger, eingetragener Verein werden 
soll. Falls ja, muss im kommenden Berichtszeitraum eine 
Vereinsgründung vorbereitet und ggf. umgesetzt werden.

Beratungsnetzwerk Landesprogramm 
gegen Rechtsextremismus
Wer?
Der Berliner Integrationsbeauftragte hat nach der letz-
ten Abgeordnetenhauswahl dieses Beratungsnetzwerk 
berufen, um die unterschiedlichsten Organisationen und 
Einrichtungen im Bereich der Rechtsextremismusbekämp-
fung besser zu vernetzen und gleichzeitig den Senat zu 
beraten. Ca. 20 Organisationen und Landesbehörden sind 
dort vernetzt.

Wann?
Das Beratungsnetzwerk trifft sich alle 2-3 Monate zu einer 
dreistündigen Sitzung.

Was?
Ziel des Beratungsnetzwerk ist die Vernetzung von Akteur/-
innen im Bereich der Rechtsextremismusbekämpfung 
und die Beratung des Senats in diesem Bereich. Darüber 
hinaus geht es um die (Weiter)-Entwicklung der Landes-
konzeption gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 
Antisemitismus. Im Berichtszeitraum haben drei Sitzungen 
stattgefunden, jede der Sitzungen hatte einen inhaltlichen 
Schwerpunkt. Diese waren auf der ersten Sitzung die 
Landeskonzeption, auf der zweiten die Frage der Rechts-
extremismusbekämpfung bei benachteiligten Jugendlichen 
und auf der letzten die Frage der Aufgaben der politischen 
Bildung bei der Bekämpfung von Rechtsextremismus und 
Antisemitismus. Zu diesen Schwerpunkten referierten je 
zwei bis drei Akteur/-innen die Erfahrungen und Ansätze 
ihrer Organisationen zu dem Bereich. Der LJR Berlin 
war zum Bereich Rechtsextremismusbekämpfung und 
benachteiligte Jugendliche gebeten worden, seine Ansätze 
vorzustellen und zur Diskussion zu stellen.

Wohin?
Das Beratungsnetzwerk berät den Integrationsbeauftrag-
ten in Hinblick auf das Berliner Landesprogramm gegen 
Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitis-
mus, das letztes Jahr evaluiert wurde. Die Evaluationser-
gebnisse werden in der 2. Jahreshälfte vorliegen und dann 
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in die Weiterentwicklung des Programms einfl ießen. Zu-
dem soll die Berliner Landeskonzeption gegen Rechtsext-
remismus, Rassismus und Antisemitismus fortgeschrieben 
werden, hierzu wird das Beratungsnetzwerk seinen Beitrag 
leisten. Zudem sollen die sozialräumliche Vernetzung von 
Akteur/-innen gegen Rechtsextremismus stärker in den 
Fokus genommen und die Arbeit der Lokalen Aktionspläne 
gegen Rechtsextremismus der Berliner Bezirke vorgestellt 
werden.

Bildungsverbund für die Internationale 
Jugendbegegnungsstätte 
Sachsenhausen e.V.
Wer?
Ziel des Bildungsverbunds ist die Förderung der Bildungs-
arbeit in der Internationalen Jugendbegegnungsstätte 
Sachsenhausen. Mitglieder im Bildungsverbund sind neben 
den beiden Landesjugendringen Berlin und Brandenburg 
die RAA Brandenburg, die LKJ Brandenburg, Bildungsstät-
ten, Jugendverbände und weitere Träger aus dem Bereich 
der Jugendarbeit.

Wann?
Eine Mitgliederversammlung fand am 7. April statt. 

Was?
Zentrales Thema der Arbeit des Bildungsverbunds im 
Jahr 2008 war die Durchführung eines Projektes „kunst-
raum-erinnerung. zur verbindung von historischem lernen, 
kulturpädagogischer praxis und zeitgenössischer kunst“. 
Das Projekt wird im Rahmen des Bundesprogramms 
„VIELFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und 
Demokratie“ realisiert. Gemeinsam mit der IJBS Auschwitz 
(Oswiecim/Polen) werden exemplarisch Methoden der 
zeitgemäßen Vermittlung bzw. Aneignung der Geschichte 
des Nationalsozialismus entwickelt. Schwerpunkte stellen 
dabei die rassistische und politische Verfolgung, die 
Konzentrationslager und der Holocaust dar. Im Rahmen 
des Projekts werden Dokumente mit Zeitzeugen erstellt 
und gesichert, Material für die Arbeit mit Gruppen zu den 
genannten Schwerpunkten entwickelt, modulare Methoden 
erprobt und Fortbildungen für Multiplikator/-innen angebo-
ten. Bei allem stehen vor allem künstlerische Ansätze im 
Mittelpunkt.

Ein Hausprospekt für die Jugendbegegnungsstätte konnte 
in Kooperation mit dem Deutschen Jugendherbergswerk 
und der Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten erstellt 
werden.

Initiativkreis der Internationalen 
Jugendbegegnungsstätte 
Sachsenhausen e.V.
Der Initiativkreis ist ein kleiner, gemeinnütziger Verein, 
gegründet vor zehn Jahren mit dem Ziel, die Errichtung 
einer Internationalen Jugendbegegnungsstätte Sachsen-
hausen zu fördern. Dieses Ziel ist inzwischen erreicht. In 
der ehemaligen Dienstvilla des „Inspekteurs der Konzen-
trationslager“ wurde vor zwei Jahren das Haus Szczypi-
orski als Jugendbegegnungsstätte und Jugendherberge 
eröffnet. Betreiber ist das Deutsche Jugendherbergswerk, 
die pädagogische Arbeit wird von der Gedenkstätte 
Sachsenhausen und von einigen im Bildungsverbund 
Sachsenhausen zusammengeschlossenen freien Trägern 
der Jugendbildungsarbeit geleistet.

Im Jahr 2007 hat der Initiativkreis seine Zielsetzung 
verändert: Wir konzentrieren uns jetzt darauf, die regionale 
Akzeptanz der Jugendbegegnungsstätte (und damit auch 
der Gedenkstätte insgesamt) zu stärken, in erster Linie im 
Landkreis Oberhavel und im Norden von Berlin. Im Jahr 
2008 haben wir versucht, ein Projekt des interkulturellen 
Lernens in dieser Region zu realisieren, in der es Jugendli-
che mit russischem, türkischem, arabischem und vietna-
mesischem Hintergrund gibt. Jedoch konnten wir weder 
die nötige Finanzierung sicherstellen noch die erforderliche 
Vernetzungsarbeit leisten – der Verein und sein Vorstand 
sind deutlich an ihre Grenzen gestoßen.

Mit Beginn des Jahres 2009 haben wir uns daher neu auf-
gestellt und uns auf kleinere Veranstaltungen konzentriert. 
Ein erster Abend (Lesung aus den literarischen Werken 
von Andreji Szczypiorski und eine Vorstellung des Hauses) 
hat am 27. Januar stattgefunden. Das Konzept hat sich be-
währt, auch wenn die Besucherzahl im ersten Anlauf noch 
überschaubar blieb. Weitere ähnliche Veranstaltungen 
werden folgen, zum Beispiel auch am Jahrestag der Befrei-
ung des KZ Sachsenhausen (19. April). Mittelfristig wird es 
darauf ankommen, neue aktive Mitglieder zu gewinnen und 
so das Potential des Vereins zu vergrößern.
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Kommission für den Berliner 
FreiwilligenPass
Wer?
Die Kommission für den Berliner FreiwilligenPass setzt 
sich aus Vertretern der Zivilgesellschaft und des Senats 
zusammen. Für den Landesjugendring sitzt Candida Splett 
(LJR-Geschäftsstelle) in der Kommission. Die Geschäfts-
stelle des Berliner FreiwilligenPasses ist bei der Senatsver-
waltung für Gesundheit, Soziales und Verbraucherschutz 
angesiedelt.

Wann?
Die Kommission tagt ca. halbjährlich.

Was?
Aufgabe der Kommission ist die Gesamtsteuerung des 
Freiwilligenpasses. 

Im Berichtszeitraum hat sie sich weiter mit der Frage be-
fasst, wie der Schüler-FreiwilligenPass bekannter gemacht 
werden kann. 

Darüber hinaus wurde ein Textentwurf für einen Flyer zur 
Informationen über den FreiwilligenPass bzw. den Schüler-
FreiwilligenPass erstellt. 

Schließlich hat sich die Kommission mit den in anderen 
Bundesländern existierenden Ehrenamtsnachweisen 
und -zertifi katen befasst. Es wurde deutlich, dass einige 
Mitglieder der Kommission eine mit Vergünstigungen 
verbundene Ehrenamtscard für sinnvoll hielten. Sollte die 
Umsetzung einer solchen Card vorangetrieben werden, 
dann müsste dies außerhalb des FreiwilligenPasses 
geschehen. 

Wohin?
Aufgabe des Landesjugendrings in der Kommission ist 
weiterhin die Beobachtung aktueller Entwicklungen bei der 
Anerkennung ehrenamtlichen Engagements im Zusam-
menhang mit dem FreiwilligenPass und die Beurteilung, 
inwiefern etwaige Entwicklungen eine Konkurrenz für die 
Juleica darstellen können, sowie die weitere Profi lierung 
der Juleica als eigenständiges Instrument neben dem 
FrewilligenPass.

Landesausschuss für 
Jugendarbeitsschutz bei der 
Senatsverwaltung für Gesundheit, 
Umwelt und Verbraucherschutz
Der Landesausschuss für Jugendarbeitsschutz ist am 
9.9.2008 zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen 
getreten. Dabei wurden Herr Dr. Dombrowsky (Vertreter 

der Arbeitgeber) und Daniel Wucherpfennig (DGB-Jugend, 
Vertreter der Arbeitnehmer) einstimmig zu Vorsitzendem 
und Stellvertreter gewählt. Für den Zeitraum bis 9.9.2010 
übernimmt Herr Dr. Dombrowsky den Vorsitz. Anschlie-
ßend übernimmt Daniel Wucherpfennig bis 9.9.2012 den 
Vorsitz.

Wichtiger Punkt war die Änderung der Geschäftsordnung. 
Der Landesausschuss tritt nun zusammen, wenn seine 
Aufgaben es verlangen, mindestens aber einmal im Zeit-
raum von 2 Jahren. Damit sollte verhindert werden, dass 
sich der Landesausschuss lediglich zur konstituierenden 
Sitzung trifft, wie es in der letzten Wahlperiode der Fall war.

Das Landesamt für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und 
technische Sicherheit (LAGetSi) legte seinen Tätigkeitsbe-
richt für 2007/2008 vor und berichtete außerdem über sein 
Sonderprojekt Medienbetriebe. 

Musikschulbeirat
Wer?
Der Berliner Musikschulbeirat berät den Senator für Bil-
dung, Wissenschaft uns Forschung und allen Fragen des 
Berliner Musikschulwesens (§124 Berliner Schulgesetz). 
Die Mitglieder werden vom Senator berufen und kommen 
aus der Senatsverwaltung, den in den Musikschulen 
Mitarbeitenden, den Elternvertretern, dem Landesmusikrat, 
dem Rat der Bezirksbürgermeister, der Bezirksverwaltung, 
der Gewerkschaft Verdi, dem Tonkünstlerverband und den 
Vertretern der im Abgeordnetenhaus vertretenen Par-
teien. Auf Vorschlag des Landesjugendrings Berlin wurde 
Richard Schubert vom zuständigen Senator zur Mitarbeit 
für die laufende Wahlperiode berufen.

Was?
Der Musikschulbeirat fungiert als kritischer Begleiter und 
Berater des Senators zur Gestaltung dieser im Berliner 
Schulgesetz (§124) mit einem Bildungsauftrag ausgestatte-
ten Einrichtungen.

Die Themen:
Anders als in anderen Bundesländern sind im  Berliner 
Schulgesetz keine Ausstattungsvorgaben enthalten. Da die 
Durchführungsverantwortung für das Musikschulgesetz bei 
den Bezirken liegt, möchte der Beirat auf Empfehlung der 
LAG der MusikschulleiterInnen für die Bezirke einheitliche 
Ausführungsvorschriften für die fachliche, strukturelle und 
personelle Ausstattung erreichen.

Die Berliner Verwaltungsreform hat  auch erhebliche 
Auswirkungen auf das gesamte System der Berliner 
Musikschulen. Der Beirat bittet deshalb den Senator, eine 
Expertenkommission zur Analyse der Strukturen und der 
Entwicklung von Organisations- und Ausstattungsempfeh-
lungen einzuberufen. Diese solle im Kontext der mit der 
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Verwaltungsreform notwendig gewordenen Modernisierung 
der Verwaltung vorgenommen werden. 

Für eine Reihe von Sachfragen und Problemen, die im 
Berichtszeitraum im Beirat behandelt wurden, liegen 
Anträge, Entschließungen und Expertisen vor,  die vom 
Beirat behandelt und teilweise  an die für 2009 geplanten 
Expertenkommission verwiesen werden.

Diese sind: 
1. Beschluss der LAG MusikschulleiterInnen zur Einfüh-

rung von Ausführungsvorschriften (17.01.2008)
2.  Öffentliche Erklärung der LAG MusikschulleiterInnen 

zum Thema „Festanstellung von Musikschullehrkräf-
ten in Berlin“ (17.01.2009)

3. Beschluss des Musikschulbeirates (MBR) zur „Ein-
richtung einer Expertenkommission Musikschulen 
(18.06.2009)

4.  Beschluss des MBR zu „Kooperation der Musik-
schulen mit den allgemeinbildenden Schulen“ 
(18.06.2009)

5. Beschluss des MBR „Musikschule braucht Raum“ 
(18.06.2009)

6. Leistungs- und Qualitätsentwicklungsbericht Musik-
schulen 2002 – 2006 der Senatsverwaltung

7. Stellungnahme des MBR zum Leistungs- und 
Qualitätsentwicklungsbericht Musikschulen 2008 der 
Senatsverwaltung (26.11.08)

Rundfunkrat des rbb
Wer?
Das Gremium besteht aus 30 Vertreterinnen und Vertretern 
verschiedener gesellschaftlicher Gruppen in Berlin und 
Brandenburg. (Zusammensetzung: http://www.rbb-online.
de/_/unternehmen/index_jsp/key=5412726.html). Lange 
blieb der Platz der Jüdischen Gemeinden im Rundfunkrat 
unbesetzt; seit Herbst 2008 nimmt Tuvia Schelsinger diese 
Aufgabe wahr. Weiterhin wählte der Rundfunkrat aus 
seiner Mitte Hans Helmut Prinzler am 12. Februar 2009 zu 
seinem neuen Vorsitzenden; Suat Bakir wurde in seinem 
Amt als stellv. Vorsitzender bestätigt.

Wann?
Der rbb-Rundfunkrat trifft sich ca. siebenmal im Jahr.

Was?
Der rbb ist der erste ARD-Sender mit einem Fernsehvoll-
progamm, der aufgrund neuer technischer Entwicklungen 
seine Hörfunk-und Fernsehdirektion strukturell in einer 
Programmdirektion vereint. Innerhalb dieser neuen Pro-
grammdirektion wurden die bislang 13 Hauptabteilungen 
zu fünf Hauptabteilungen zusammengelegt (Information, 
Kultur, Sport & Beratung, „Neue Zeiten“, Programmcontrol-
ling). Neue Chefi n der Programmdirektion ist Dr. Claudia 
Nothelle. Damit wird auch strukturell die Konvergenz der 

Medien im rbb nachvollzogen und trimediale Produktion 
(Hörfunk / Internet / Fernsehen) ermöglicht.

Weiterhin hat der Sender fi nanzielle Nöte: In der laufenden 
Gebührenperiode (1.1.2009 bis 31.12.2013) wird der rbb 
voraussichtlich ein Defi zit von 54 Mio. € erwirtschaften 
– unverschuldet! Hauptgrund für dieses Finanzloch sind 
überdurchschnittlich viele „Schwarzseher /-hörer“ im Raum 
Berlin sowie das Abwandern junger, erfolgreicher Men-
schen aus dem Sendegebiet. Erste Konsequenzen sind 
seit einiger Zeit zu spüren: Der rbb musste sein Programm 
„radiomultikulti“ einstellen – auf der Frequenz wird nun das 
Programm der Welle Funkhaus Europa (WDR) übernom-
men. Ferner wurde „Polylux“ eingestellt. Hierdurch erhofft 
man sich einen Spareffekt von ca. 24 Mio. €. Die weiterhin 
fehlenden 30 Mio. € sollen durch einen Finanzausgleich 
innerhalb der ARD (voraussichtlich einmaliges Darlehen) 
ausgeglichen werden. Das strukturelle Problem ist damit 
nicht gelöst: Während einige Sender (SWR, BR, WDR) im-
mer größere Überschüsse erzielen, drohen andere (MDR, 
SR, Radio Bremen, HR) in eine fi nanzielle Dauerkrise zu 
geraten. Deshalb ist das System des internen ARD-Finanz-
ausgleichs offenbar reformbedürftig. Bisherige Diskussi-
onen der Intendanten brachten noch keine Lösung.

Am 1.7.2009 tritt der 12. Rundfunkänderungsstaatsvertrag 
in Kraft. Er überantwortet den Gremien wichtige neue 
Aufgaben: Waren sie bislang dafür zuständig, durch ex 
post-Beobachtungen die Einhaltung der Programmgrund-
sätze und Wahrung der Programmqualität zu kontrollieren, 
soll nunmehr von ihrer Entscheidung auch abhängen, was 
öffentlich-rechtliche Sender an neuen Angeboten länger als 
sieben Tage online anbieten dürfen. Diese Angebote müs-
sen bei den Gremien einen sog. 3-Stufen-Test erfolgreich 
durchlaufen. Derzeit läuft die erste Prüfung in Bezug auf 
zwei Angebote des Kinderkanals (www.kikaplus.de für Pre-
Teens und www.kikania.de für Vorschulkinder). Weiterhin 
muss der gesamte bereits vorhandene Online-Bestand den 
Test ab 1. Juli 2007 binnen zweier Jahre durchlaufen.

Nun fangen die Debatten um einen 13. Rundfunkän-
derungsstaatsvertrag an. Er wird die Finanzierung des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks durch Gebühren neu 
ordnen. Dabei wird auch nach einem neuen Anknüpfungs-
tatbestand für die Gebührenpfl ichtigkeit gesucht; ferner 
wird die teilweise Finanzierung der Programmangebote 
durch Werbung in Frage gestellt.

Programmlich ist der rbb weiterhin gut aufgestellt. Das 
Fernsehprogramm erfreut sich wachsenden Zuspruchs, vor 
allem im Ostteil Berlins. Auch die Hörfunkwellen FRITZ und 
radioeins konnten nochmals Hörer hinzugewinnen.
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Steuerungsgruppe „Fördermodell 
Jugendverbände“
Wer?
In der Steuerungsgruppe sitzen für den Landesjugend-
ring Norbert Kapinos (djo-Regenbogen), Burkhard Rooß 
(BDKJ) und Daniel Wucherpfennig (DGB-Jugend), für den 
Landesjugendhilfeausschuss Peter Ogrzall und von der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport Beate 
Isringhausen, Dieter Wilde und Ilona Fenzlau (ab 2009 
Sandra Hildebrandt).

Wann?
Die Steuerungsgruppe hat sich 2008 zweimal getroffen.

Was?
Die Umsetzung des Fördermodells verlief reibungslos. Um 
die seit langem ausgelaufenen Richtlinien der Maßnah-
menförderung zu ersetzen und Abrechnungssicherheit 
für die Jugendverbände zu schaffen, wurde intensiv an 
der Erarbeitung von Grundsätzen für die Förderung der 
Jugendverbandsarbeit gearbeitet.

Wohin?
Die Steuerungsgruppe kommt im Bedarfsfall zusammen. 
Für 2009 sehen wir keine neuen Herausforderungen. 
Unabhängig davon sind die drei LJR-Mitglieder in der 
regelmäßigen Umsetzung des Fördermodells innerhalb 
des Landesjugendring involviert.

Steuerungsgruppe respectABel 
(Berliner Jugendprogramm für 
Demokratie und Toleranz – gegen 
Gewalt und Rechtsextremismus)
Wer?
In der Steuerungsgruppe arbeiten durch die Träger des 
Programms (Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung, Stiftung Demokratische Jugend, Jugend- 
und Familienstiftung des Landes Berlin) berufene Per-
sonen aus dem Bereich der Jugendhilfe mit.

Wann?
Die Steuerungsgruppe trifft sich ca. viermal im Jahr.

Was?
Schwerpunkt der Steuerungsgruppe ist die Strategieent-
wicklung und Programmabstimmung von respectABel. 
Dazu gehören die Begleitung der Förderprogramme, der 
Vernetzung und Qualifi zierung im Rahmen von respect-
ABel und der Öffentlichkeitsarbeit. Schwerpunkte des letz-
ten Jahres waren das respectABel-Coaching der Lokalen 
Aktionspläne (LAP) in den Bezirken, die Förderprogramme 
AKTION BERLIN und ZEITENSPRÜNGE sowie das Berli-

ner JugendFORUM. 

Wohin?
Im Jahr 2009 gibt es zusätzlich ein einmaliges Förderpro-
gramm zur Unterstützung von Jugendprojekten im Rahmen 
des Projektes U18.

Stiftungsrat der jfsb
Wer?
Im Stiftungsrat sitzen fünf vom Abgeordnetenhaus gewähl-
te sachkundige Persönlichkeiten, Herr Penkert als Leiter 
der Abteilung Jugend und Familie, Landesjugendamt, Herr 
Nachmann für das Referat Familienpolitik in der Senatsver-
waltung, Herr Brocke für den Landesjugendhilfeausschuss, 
Frau Schöttler für den Rat der Bürgermeister, Frau Janik 
für die Familienverbände und Burkhard Rooß für den 
Landesjugendring Berlin. Vorsitzender des Stiftungsrates 
ist Herr Prof. Gries.

Wann?
Der Stiftungsrat hat sich im Jahr 2008 einmal getroffen.

Was?
Der Stiftungsrat beschließt den Haushalt der Stiftung und 
andere Grundsatzfragen, außerdem befi ndet er über Zweit-
widersprüche von Antragstellenden, wenn im Vorstand der 
Stiftung ein erster Widerspruch nicht zur Förderbewilligung 
geführt hat. 

Wohin?
Die Finanzkrise hat der Stiftung bislang noch nicht dra-
matisch zugesetzt. Trotzdem steht für 2009 nur ein relativ 
niedriges Fördervolumen für die allgemeine Jugendarbeit 
zur Verfügung. Jugendverbände können aber auch vom 
Sonderprogramm Schule & Co profi tieren, das im Schuljahr 
2009/2010 in die dritte Runde geht. 

WannseeFORUM
Wer?
Das WannseeFORUM ist eine vom Land Berlin geförderte 
Jugendbildungsstätte in freier Trägerschaft. Träger ist der 
„Wannseeheim für Jugendarbeit“ e.V. Der Landesjugend-
ring ist Mitglied im Trägerverein.

Wann?
Am 21. Mai 2008 fand die jährliche Mitgliederversamm-
lung des „Wannseeheim für Jugendarbeit“ e.V., statt. Eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung fand am 1. Juni 
2008 statt.
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Was?
Das Haushaltsjahr 2007 konnte positiv abgeschlossen 
werden. 

Bei der Mitgliederversammlung informierte der Vorstand 
über seine Überlegungen, als Zukunftssicherung für das 
WannseeFORUM eine Stiftung zu gründen. Die Mitglieder-
versammlung hat den Vorstand beauftragt, eine Stiftungs-
satzung und einen Strukturplan zu erarbeiten, auf deren 
Grundlage eine Entscheidung über eine Stiftungsgründung 
gefällt werden soll.

Die Außenanlagen des WannseeFORUM konnten am 
historischen Vorbild orientiert wiederhergestellt werden. 
Das Kutscherhaus mit Theatersaal wurde saniert und 
modernisiert. Seit 1. September 2008 ist Katrin Gödeke 
Nachfolgerin von Ines Matschewski als Referentin für den 
künstlerischen und internationalen Bereich. Seit 1. Februar 
2009 ist Eva Eschenbruch als Nachfolgerin von Gabriele 
Naundorf neue Geschäftsführerin des WannseeFORUM.

Wohin?
Die Frage der Stiftungsgründung wird im Jahr 2009 eine 
wichtige Rolle spielen.
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LANDESJUGENDRING Berlin e.V. 
Gottschedstraße 4, 13357 Berlin
Fon: 211 82 64
Fax: 211 66 87
E-Mail: info@ljrberlin.de
Homepage: www.ljrberlin.de

Mitgliedsverbände des Landesjugendring Berlin:

Gewerkschaftliche Jugendverbände:
DGB-Gewerkschaftsjugend Tel.: 21240310
Keithstraße 1-3, 10787 Berlin - Schöneberg Fax: 21240315
 jugend-bbr@dgb.de

www.dgb-jugend-bb.de

Konfessionelle Jugendverbände:
Bund der Deutschen Katholischen Jugend Tel.: 7569030
Waldemarstr. 8-10, 10999 Berlin - Kreuzberg Fax: 75690370
 info@bdkj-berlin.de

www.bdkj-berlin.de

Evangelische Jugend Tel.: 31910
Goethestr. 26-30, 10625 Berlin-Charlottenburg Fax: 3191100
 amt@ejbo.de

www.ejbo.de

Jugendwerk der Evangelischen Freikirchen Tel.: 78702515
Rudolfstraße 14, 10245 Berlin Fax: 78705557

info@gjw-bb.de
www.gjw-bb.de

Weltanschauliche Jugendverbände:
Junge HumanistInnen Tel.: 4427216
Danziger Str. 50, 10435 Berlin – Prenzlauer Berg Fax: 4423493
 info@juhu-berlin.de
 www.juhu-berlin.de
 

Arbeiter-Samariter-Jugend Tel.: 21307-0
Bülowstraße, 6, 10783 Berlin - Schöneberg Fax: 21307119

info@asj-berlin.de
 www.asj-berlin.de

Berliner Jugendrotkreuz Tel.: 85005-315
Bachestraße 11, 12161 Berlin - Friedenau Fax: 85005-318

jrk@drk-berlin.de
 www.drk-berlin.de/jrk

Berliner Jugendfeuerwehr Tel.: 38760218
Geschäftsstelle Fax: 387998366
Märkische Allee 181, 12681 Berlin info@berliner-jugendfeuerwehr.de
 www.berliner-jugendfeuerwehr.org

THW Länderjugend Berlin - Brandenburg - Sachsen-Anhalt 
Soorstraße 84, 14050 Berlin Tel.: 306 82 295 
 Fax: 306 82 297
 info@thw-jugend-bebbst.de
 www.thw-jugend-bebbst.de

Jugendverbände der Hilfsorganisationen:

CVJM-Ostwerk e.V. Tel.: 2849770
Sophienstraße 19, 10178 Berlin-Mitte Fax: 28497717
 info@cvjm-ostwerk.de

www.cvjm-ostwerk.de
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Internationale Jugendverbände:
Esperanto-Jugend Tel.: 42857899
Einbecker Str. 36, 10317 Berlin - Lichtenberg Fax: 42857899

dej@esperanto.de
 www.esperanto.de

RdP Berlin-Brandenburg e. V. Tel.: 75690354
Waldemarstr. 10, 10999 Berlin-Kreuzberg Fax: 75690357

kontakt@rdp-bbb.de
 www.rdp-bbb.de

Pfadfi nderInnen-Verbände:

Weitere Interessenverbände:
Deutsche Jugend aus Russland 
Landesgruppe Berlin djrberlin-info@berlin-djr.de
Bosestraße 6, 12103 Berlin www.berlin-djr.de

 
Jugendbund djo-Regenbogen Tel.: 2521153
Elberfelder Str. 18, 10555 Berlin - Tiergarten Fax: 25296085
 djo.regenbogen@berlin.de

www.djo-regenbogen.de
 
Jugendnetzwerk::lambda::berlin-brandenburg e. V. Tel: 2827990 
Manteuffelstraße 19, 10997 Berlin-Kreuzberg Fax: 67 12 26 72

info@lambda-bb.de
 www.lambda-bb.de
 
 

Junge Europäische Bewegung Berlin Brandenburg e.V. Tel.: 303 62 01 60
Sophienstr. 28/29 Fax:303 62 01 59
10178 Berlin-Mitte info@jeb-bb.de

www.junge-europaeische-bewegung.de

Verein Berliner Austauschschüler e. V. Tel.: 25295133
Adalbertstraße 4, 10999 Berlin -Kreuzberg Fax: 25295132

vba@austausch-berlin.de
 www.austausch-berlin.de

Bund Deutscher Pfadfi nderInnen Tel.: 8611418
Kaubstraße 9-10, 10713 Berlin - Wilmersdorf Fax: 8614026
  lv.berlin@bdp.org
 www.bdp-berlin.org

Pfadfi nderbund Weltenbummler, Tel.: 79786617
 LV Berlin-Brandenburg e.V. Fax: 79786619
Bergstr. 51, 12169 Berlin – Steglitz-Zehlendorf LV.Berlin-Brandenburg@pbw.org

www.pbw.org
 

Sportjugend im Landessportbund Berlin e.V. Tel.: 30002-0
Jesse-Owens-Allee 1-2, 14053 Berlin - Charlottenburg Fax. 30002107
  sjb@sportjugend-berlin.de

www.sportjugend-berlin.de
 

BUNDjugend Berlin Tel.: 3928280
Erich-Weinert-Str. 82, 10439 Berlin-Mitte Fax: 809414177

info@bundjugend-berlin.de
 www.bundjugend-berlin.de

Deutsche Schreberjugend Tel.: 30099152
Kirschenallee 25, 14050 Berlin - Charlottenburg Fax: 30099154

info@schreberjugend-berlin.de
 www.schreberjugend-berlin.de
 
NAJU Berlin Tel.: 4325155
Wollankstr. 4, 13187 Berlin Fax: 4325155
 naju@nabu-berlin.de
 www.nabu-berlin.de

Sportjugend:

Umwelt- und Naturschutzverbände:
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Jugendwerk der AWO Tel.: 72 00 66 97
Fax: 72 01 38 96

Albrechtstr. 110, 12103 Berlin-Tempelhof jugendwerk@awoberlin.de
www.landesjugendwerk-berlin.de

 
JungdemokratInnen / Junge Linke Tel.: 24729747
Haus der Demokratie und Menschenrechte Fax: 23459626
Greifswalder Straße 4, 10405 Berlin-Prenzlauer Berg info@jungdemokraten.de

www.jungdemokraten.de
 
Junge Presse Berlin e.V. Tel.: 45086555
Wöhlertstraße 18, 10115 Berlin-Mitte Fax: 45086559

jpb@jpb.de
 www.jpb.de
 
KINDERRING BERLIN e. V. Tel.: 4406214
Schwedter Str. 232-234, 10435 Berlin-Mitte Fax: 4406254

info@kinderring-berlin.de
www.kinderring-berlin.de

  
Landesschülervertretung Tel.: 49 85 32 52
Rodenbergstr. 53 Fax: 44 34 01 27
10439 Berlin-Prenzlauer Berg briefkasten@lsv-berlin.de

www.lsv-berlin.de
  
Naturfreundejugend Deutschlands Tel.: 32532770
Gryphiusstr. 23, 10245 Berlin-Friedrichshain Fax: 32532771
 info@naturfreundejugend-berlin.de
 www.naturfreundejugend-berlin.de
 
Sozialistische Jugend Deutschlands Tel.: 2805127
SJD - Die Falken Fax: 2826498
Rathenower Str. 16, 10559 Berlin-Tiergarten info@falken-berlin.de

www.falken-berlin.de
 

Junge Briefmarkenfreunde Berlin e.V. 
c/o Tobias Mahnkopf 
Yorckstraße 90, 10965 Berlin tobi1984@zedat.fu-berlin.de

www.dphj-berlin-brandenburg.de

Arbeitsgemeinschaft der Bezirksjugendringe:
BJR Reinickendorf Tel.: 4112777
c/o Amt f. Jugendarbeit Fax: 4144074
Alt-Wittenau 29a, 13437 Berlin-Wittenau 
 
BJR Steglitz-Zehlendorf Tel./Fax: 03212-1032545
Herrn Uwe von Pokrzywnicki bezirksjugendring@gmx.net
Postfach 460407, 12214 Berlin www.bezirksjugendring.de.vu
 
BJR Mitte  emailanthomas@online.de
c/o Thomas Brandt  
Gierkezeile 15, 10585 Berlin  
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Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ) Diözesanverband 
Berlin

Basics
Der BDKJ ist der Dachverband der katholischen Jugend-
verbände. Die Mitgliedsverbände im BDKJ sind eigenstän-
dige Verbände mit eigenen Zielsetzungen und Strukturen. 
Gemeinsam stehen sie ein für

z Freiwilligkeit
z Christliche Ziel- und Werteorientierung
z Selbstbestimmung innerhalb demokratischer 

Strukturen
z Selbstorganisation
z Qualifi zierte Ehrenamtlichkeit und
z Interessenvertretung von Kindern und Jugendlichen

Mitglieder im BDKJ Berlin sind:

z Deutsche Pfadfi nderschaft St. Georg (DPSG) 
z Jugendverbände der Gemeinschaft Christlichen 

Lebens (J-GCL)
z Katholische junge Gemeinde (KjG)
z Katholische Studierende Jugend (KSJ)
z Kolpingjugend
z Katholische Landjugendbewegung (KLJB)
z DJK Sportjugend als assoziiertes Mitglied
z sowie 15 regionale Dekanatsverbände, acht davon in 

Berlin.

Der Diözesanverband Berlin erstreckt sich über Berlin, fast 
ganz Brandenburg und Vorpommern. Im Land Berlin vertritt 

der BDKJ die Interessen von 69.000 Kindern und Jugend-
lichen im Alter von 6 bis 26 Jahren.

Drei Beispiele aus dem Jahr 2008
Die Jugendverbände im BDKJ bilden das weite Spektrum 
verbandlicher Jugendarbeit mit Fahrten, Gruppenstunden, 
JuleiCa-Schulungen, Seminaren, Wochenenden, Inter-
nationalen Begegnungen usw. ab, jeweils im Spektrum 
einer christlichen Jugendspiritualität. Im Jahresbericht 
des Landesjugendring Berlin stellen wir exemplarisch drei 
Schwerpunkte des BDKJ als Dachverband vor.

1.  Engel in Aktion 
Die Welt in 24 Stunden ein klein wenig besser, gerechter 
und schöner zu machen, war die Idee der katholischen, 
evangelischen und freikirchlichen Jugendverbände in Ber-
lin, Brandenburg, Vorpommern und der Lausitz unter dem 
Motto Engel in Aktion.

Jugendliche Engel aus den konfessionellen Jugendgrup-
pen lösten innerhalb von 24 Stunden ein selbst gesuchtes 
Projekt mit einem sozialen, politischen, integrativen oder 
ökologischen Schwerpunkt und zeigten, dass kirchliche 
Jugendarbeit aus christlicher Motivation über den eigenen 
Tellerrand schaut und sich für andere einsetzt. Die Grup-
pen starteten an einem Freitag um 18 Uhr und wurden für 
24 Stunden Engel in ihrer Gemeinde oder dem Ort ihres 
Projektes. Nach getanem Einsatz landeten die Engel am 
Abend des 20. September zu den Abschlussevents in 
Berlin, Cottbus und Greifswald. Insgesamt waren in 54 
Projekten 1.300 Jugendliche als Engel unterwegs, in Berlin 
fanden u. a. folgende Projekte statt:

z Pimp my School: Jugendliche strichen die Fassade 
einer Schule für geistig Behinderte.

z Kanutour mit Kindern aus einem Kinderheim
z Lunchpakete und Suppe: Jugendliche fuhren am 

Freitag an Orte, an denen sich bekanntermaßen 
Obdachlose aufhalten und verteilten einen großen 
Topf Suppe. Samstag wurden Lunchpakete gepackt 
und ausgefahren. 
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z Kinderfest: Jugendliche organisierten für Kinder aus 
einem Kinderheim ein großes Fest

z Arbeitseinsatz auf Kinderspielplatz: Jugendliche 
packten an und richteten einen verfallenen Kinder-
spielplatz wieder her. 

z Süßes für die Suppenküche: Jugendliche backten für 
eine Suppenküche und gaben Kuchen an Bedürftige 
aus.

z Generationenhaus: Jugendliche besuchten ein 
Generationenhaus und spielten dort mit Kindern, 
halfen alten Menschen bei der Verrichtung alltäglicher 
Dinge.

z Engel im Seniorenheim: Mit den Bewohnern wurde 
gespielt, erzählt und gesungen. Außerdem bereiteten 
die Jugendlichen ein kleines musikalisches Pro-
gramm mit Kurzandacht vor.

z Engel im Kindergarten: Jugendliche räumen in einem 
Kindergarten auf.

2.  JOBMOBIL
Beim BDKJ gibt es seit dem letzten Jahr wieder ein mo-
biles, niedrigschwelliges Beratungsangebot der berufs-
bezogenen Jugendsozialarbeit für Jugendliche und junge 
Erwachsene am Übergang Schule-Beruf.
JOBMOBIL fährt mit einem umgebauten Wohnmobil zu 
Jugendclubs, Jugendberatungseinrichtungen und öffent-
lichen Plätzen im Bezirk Tempelhof-Schöneberg und bietet 
vor Ort:

z Beratung zu Berufswahl, Ausbildung, 
Schulabschlüssen

z Unterstützung bei Bewerbungen
z Infos zu Zivildienst und Freiwilligendiensten

Neben der Kernaufgabe, ratsuchende Jugendliche zu un-
terstützen, ist JOBMOBIL im Bezirk, im Land und im Bund 
in unterschiedlichen Netzwerken der Jugendberufshilfe 
eingebunden und bezieht Stellung im Interesse benach-
teiligter Jugendlicher. In Kooperation mit anderen Trägern 
beteiligt sich JOBMOBIL am Berliner Programm Vertiefte 
Berufsorientierung (BVBO) und ist in diesem Rahmen in 
die Betreuung der achten und neunten Klassen zweier 
Schulen im Bezirk Tempelhof-Schöneberg eingebunden.

3.  Kinder suchen Frieden
Die Sternsinger-Aktion der katholischen Kinder- und 
Jugendarbeit, organisiert vom  BDKJ und dem Kindermissi-
onswerk „Die Sternsinger“ ist die weltweit größte Solidari-
tätsaktion, bei der sich Kinder für Kinder in Not engagieren. 
Jährlich können mit den Mitteln aus der Aktion rund 3.000 
Projekte für Not leidende Kinder in Afrika, Lateinamerika, 
Asien, Ozeanien und Osteuropa unterstützt werden. Letz-
ten Winter waren die kleinen Königinnen und Könige unter 
dem Motto „Kinder suchen Frieden!“ überall in Deutschland 
unterwegs. Die Aktion ist ein prima Beispiel und eine tolle 
Gelegenheit für entwicklungspolitisches Engagement von 
Kindern und Jugendlichen, Verantwortung für Gleichaltrige 
in den ärmeren Ländern der Welt zu übernehmen. In Berlin 
gingen wieder ca. 2.500 Kinder und Jugendliche in den 
Weihnachtsferien von Tür zu Tür.

Im Roten Rathaus wurden die Sternsinger von der Chefi n 
der Senatskanzlei, Staatssekretärin Barbara Kisseler, 
empfangen: „Auch im Roten Rathaus von Berlin, das nicht 
gerade für überbordende Christlichkeit bekannt ist, brau-
chen wir den Segen. Euer Einsatz für den Frieden der Welt 
ist großartig. Ihr seid ein riesengroßer Schatz für Berlin.“
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Bund Deutscher PfadfinderInnen (BDP) 
Berlin

Der Bund Deutscher Pfadfi nderInnen, 1948 gegründet, 
bundesweit tätig und anerkannt als freier Träger der 
Jugendarbeit, ist ein Verband, der interessierten Kin-
dern und Jugendlichen den Raum mit entsprechenden 
Rahmenbedingungen öffnet, ihre Ideen und Wünsche in 
größtmöglicher Eigenständigkeit und Eigenverantwortung 
umzusetzen. Die Basis der inhaltlichen Arbeit bietet die 
BDP-Plattform, unser Leitbild. Der BDP arbeitet basisde-
mokratisch, konsum- und gesellschaftskritisch, natur- und 
erlebnisorientiert, antirassistisch und geschlechterbewusst. 
Der BDP Berlin ist in der Jugend(-sozial)arbeit aktiv, führt 
Ferienlager durch und organisiert politische Aktionen. 

Einrichtungen des BDP Berlin
z Abenteuerspielplatz Märkisches Viertel, 

Reinickendorf
z Alte Feuerwache, Kreuzberg
z Bildung & Integration, Wilmersdorf
z Betreutes Jugendwohnen, Lübars
z Freizeitstätte Koeltze, Spandau
z Gästeetage, Wedding
z Haus der Jugend „Bunte Kuh“, Weißensee
z Integrationsprojekt, Kreuzberg
z Jugendbildungsstätte Kaubstraße, Wilmersdorf
z Jugendzentrum Luke, Reinickendorf
z Mädchenladen, Spandau

Geschäftsstelle des Landesverband BDP 
Neben der Arbeit in den Einrichtungen des BDP engagie-
ren sich Jugendliche und junge Erwachsene ehrenamtlich 
auf Landesebene, organisieren Ferienfreizeiten für Kinder 
und Jugendliche und mischen sich gesellschaftspolitisch 
ein. 2008 wurde ihre Arbeit zum ersten Mal durch einen 
Freiwilligen im Sozialen Jahr (FSJ) in der Geschäftsstelle 
verstärkt. 

BDP goes Jugendpolitikfestival 
Berlin 08
Im Juni 2008 hat sich der BDP am Festival Berlin 08 in der 
Wuhlheide beteiligt. Neben der Möglichkeit, an Workshops 
in der traditionellen Jurte teilzunehmen, konnten die 
FestivalgängerInnen von morgens bis spätnachts (dank 

Kerzenlichtbeleuchtung) ausprobieren, wie es sich anfühlt 
im Rollstuhl zu sitzen und auf Zeit um die Wette zu „rollen“. 
Der dritte Schwerpunkt des Standes vom BDP Berlin war 
die Fotoaktion: „Arm aber sexy bloß anders“. Auslöser für 
die Aktion war der Kommentar des Berliner Bürgermeisters 
Klaus Wowereit, der 2006 die Aussage traf, Berlin sei zwar 
„arm aber sexy“. Dieses Jahr wurden alle BürgerInnen 
Berlins aufgerufen, sich an der neuen Stadtimagekampag-
ne zu beteiligen - natürlich nur mit „Erfolgsstories“, obwohl 
die Schere zwischen arm und reich immer weiter auseinan-
dergeht. Aus unserer Sammlung verschiedener Adjektive 
und Bindewörter konnten unsere BesucherInnen nach der 
Art und Weise von „Arm aber sexy“ ihr eigenes Image bzw. 
eine Aussage formulieren, die sie für sich, die Gesellschaft 
oder einfach nur so passend fanden. Als Hintergrundku-
lisse wurde eine Südseekulisse gewählt, um das nötige 
Ambiente zu bieten. Die entstandenen Slogans sind zum 
Teil aus Spaß am Wortspiel entstanden, teils lassen sich 
gesellschaftskritische Aussagen wiederfi nden. Uns war es 
wichtig, genügend Raum zum Experimentieren zu lassen. 
Kontroverse Aussagen waren willkommen. Die „Imagekam-
page“ wurde 2008 sowohl in den Einrichtungen des BDP 
für ihre Stände auf Stadtfesten verwendet als auch von 
TeamerInnen auf Ferienfreizeiten.
 
Aktion Südsicht - Die „Afrikanische 
Jugendkoalition gegen Hunger“ (AYCAH) zu 
Gast in Berlin
Unterstützt von der Kreuzberger Kinderstiftung und dem 
DBJR - Förderprogramm „Armut geht alle was an“ konnte 
der Berliner BDP im Oktober 2008 drei der AktivistInnen 
von AYCAH für zwei Wochen nach Berlin einladen, um mit 
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ihnen über die Ursachen von und Strategien gegen Armut 
sowie die Auswirkungen der Welternährungskrise auf 
Westafrika ins Gespräch zu treten. Wie kann es angehen, 
dass in einer Welt, auf der genug Nahrungsmittel angebaut 
werden um die gesamte Weltbevölkerung zu ernähren die 
Anzahl der Hungernden weiterhin steigt? Was können und 
sollen die Regierungen in Nord und Süd unternehmen, um 
dem Hunger ein Ende zu setzen? Welche Rolle spielen 
dabei globale Partnerschaften zwischen Jugendorgani-
sationen, deren stärkere Zusammenarbeit zumindest der 
Bundespräsident Horst Köhler vor einem Jahr im Rahmen 
seiner Initiative „Partnerschaft mit Afrika“ angeregt hatte? 
Und last but not least: Was für Handlungsmöglichkeiten hat 
jede/r einzelne von uns? 

Das häufi g in den Medien verbreitete Bild vom „armen, 
hilfsbedürftigen Afrikaner“ war natürlich so rein gar nicht 
zutreffend für unseren Besuch aus Westafrika. Selbst-
bewusst berichteten Alhagie Kebbeh und Aram Sarr aus 
Gambia und der Senegalese Zakaria Sambhake wäh-
rend ihres Deutschlandaufenthaltes vor verschiedenem 
Publikum über ihre Arbeit. Neben Nichtregierungsorgani-
sationen (NROs), Vereinen und Medienzentren besuchten 
wir auch VertreterInnen und Institutionen der Politik, um die 
Arbeit von AYCAH in Deutschland bekannt zu machen und 
potentielle UnterstützerInnen zu fi nden. Als Bundestagsab-
geordneter von Bündnis 90/ Die Grünen und Vorsitzender 
des Ausschusses für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung wusste Thilo Hoppe uns bei unserem 
Besuch im Paul Löbe Haus über die Realitätsferne einiger 
KollegInnen genauso zu berichten wie über die Schönfär-
berei einiger Berichte von afrikanischen PolitikerInnen. Der 
Abgeordnete hat übrigens wie die Delegierten von AYCAH 
das Milleniumsziel 1 – die Halbierung der Armut – zum 
wichtigsten Ziel seiner Arbeit erklärt und ist in Deutschland 
ein Verfechter für die Umsetzung des Menschenrechts auf 
Nahrung. 

Ein besonderer Höhepunkt für die Delegierten war das 
Treffen mit Dr. Ole Diehl, dem Abteilungsleiter für Afri-

kaangelegenheiten im Bundespräsidialamt. Neben einem 
Einblick in das von Horst Köhler initiierte Programm 
„Partnerschaft mit Afrika“ und der Erörterung von Möglich-
keiten im Bundespräsidialamt, das Wissen über AYCAH 
gegenüber weiteren potenziellen Kooperationspartnern zu 
streuen hätte Ole Diehl unsere Gäste beinahe noch für das 
4. und vorerst letzte Afrika Forum im November in Nigeria 
eingeladen. Das war dann doch etwas zu kurzfristig.

Demo gegen Agrosprit am Welternährungstag 
Im Rahmen der Welternährungskrise und der steigenden 
Zahlen hungernder Menschen protestierte eine Gruppe des 
BDP am 16. Oktober 2008 - dem Internationalen Welter-
nährungstag - zusammen mit den Organisationen INKOTA 
Netzwerk e.V., Rettet den Regenwald e.V., ATTAC, FIAN 
und BUNDJugend mit Großpuppen und leeren Kochtöpfen 
vor dem Umweltministerium von Sigmar Gabriel gegen 
dessen Agrosprit-Politik. 

Seitdem Grundnahrungsmittel wie Getreide und Speiseöle 
in den Autotanks landen statt auf den Tellern explodieren 
weltweit die Nahrungsmittelpreise. Nahrungsmittel werden 
knapp und Hunger breitet sich aus. Der vermeintliche Bei-
trag zum Klimaschutz verstärkt den weltweiten Hunger, die 
Zerstörung von Regenwäldern und fördert die Tendenz hin 
zur industrialisierten Landwirtschaft. Während die EU noch 
im Herbst 2008 über Veränderungen in der Agrosprit-Politik 
entscheiden will, gehört Umweltminister Gabriel zu denen, 
die sich bislang weigern umzudenken. Wir sagen NEIN zu 
Agrosprit und fordern unseren Umweltminister stattdessen 
auf, eine andere Verkehrspolitik zu fördern, die sich an 
der Reduzierung von Treibstoffen und Treibhausgasen 
orientiert.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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BUNDjugend Berlin

1. Es geht um unsere Zukunft!
Die BUNDjugend Berlin ist der Berliner Jugendverband des 
BUND und bietet jungen Menschen unter dem Motto „... 
und jetzt noch die Erde retten!“ die Möglichkeit, umweltpo-
litisch aktiv zu werden. Neben verschiedenen Projekten, 
können bei uns neue Ideen, Aktionen und Projekte geplant 
werden, wir basteln Transparente, diskutieren in Arbeits-
kreisen und treffen Gleichgesinnte.

Neben dem Schutz der Umwelt ist unser Hauptziel, junge 
Menschen bei ihrem ehrenamtlichen Engagement zu 
unterstützen und Gestaltungskompetenzen zu trainieren, 
im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung. Dabei 
wollen wir vor allem vier zentrale Werte vermitteln – die 
ökologische Authentizität (denn Handeln fängt bei jedem 
und jeder Einzelnen an), Selbstverantwortung und Offen-
heit (denn wir sind alle noch am Lernen, wie wir uns den 
neuen Herausforderungen stellen sollen) sowie Wertschät-
zung und Toleranz gegenüber anderen und Gewaltfreiheit 
und Partizipation in unseren Entscheidungsstrukturen und 
Aktionen. 

2. Geschäftsstelle und personelle Basis 
Neben unserem Jugendbildungsreferenten gibt es eine 
Assistenzkraft für Finanzen und Verwaltung, eine bis Ende 
2007 fi nanzierte Projektleiterstelle für „Projekt Z - Zukunft 
in die Schule“ konnte nicht gehalten werden. In der Ge-
schäftstelle arbeiten zusätzlich 4 TeilnehmerInnen des frei-
willigen ökologischen Jahres, und bis zu 2 PraktikantInnen. 
Unseren Räume im Prenzlauer Berg sind lebendig - Aktive 
treffen sich, tüfteln an neuen Projekten und Aktionen, und 
wir führen Infoveranstaltungen und hin und wieder auch 
Seminare durch. Besucher herzlich willkommen!

3.  Projekte und Aktionen

Schwerpunkt Klima und Energie - Bildungs-
Agenten und Aktionen
“Klimawandel ist ein Zukunftsthema – kein einziges Pro-
blem wird die Welt, in der junge Menschen von heute leben 
werden, so dramatisch verändern, wie dieses. Doch wer 
weiss wirklich Bescheid über die Hintergründe, und was wir 
konkret tun können? Über die Gestaltungsmöglichkeiten? 
Unsere Bildungs-Agenten klären mit einem peer-to-peer-
Ansatz junge Menschen über diese wichtige Zukunftsfrage 
auf.

Was steckt genau hinter 
dem Klimawandel? Ist 
Atomkraft ein vertret-
barer Ausweg? Kann 
es saubere Kohlekraft-
werke geben? Und 
kommt aus meiner 
Steckdose wirklich 
Öko-Strom? Durch 
Kompetenztrainings 
werden interessierte Ju-
gendliche zu Bildungs-
Agenten ausgebildet, 
und erhalten dabei 
eine professionelle 

und praxisorientierte Schulung in Sachen Inhalt, Methodik 
und Didaktik. Ein bereits erprobtes Rahmenkonzept steht 
zur Verfügung, dann nur noch einen von zwei Bildungs-
Agenten-Koffern schnappen, und auf in die Schule oder zu 
einer Jugendgruppe, und der Projekttag kann losgehen. 
Dort können sich Jugendliche ab 14 Jahren intensiv und 
eigenständig (u.a. durch Stationenlernen) wertvolles Wis-
sen aneignen, und erfahren, was sie selbst tun können, um 
Klimaretter oder Klimaretterin zu werden.

Aber auch selber wurden wir ganz konkret aktiv: Wir 
entwickelten eine Straßentheateraktion „Viktor Watt-en-
Knall‘s wunderbare Welt der CO2-Abscheidung“, in der auf 
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die Gefahren der sogenannten sauberen Kohletechnologie 
hingewiesen wird. Und wir mobilisierten zum Anti-Kohle-
Aktionstag nach Jänschwalde, wo wir das Straßentheater 
vor größerem Publikum zum besten geben konnten. 
Zusätzlich gibt es aufgrund des geplanten Kohlekraftwerks-
bau in Klingenberg Überlegungen, den Energiebereich 
durch eine Jugendkampagne auszubauen.

berlin global – die globalisierungskritische 
Stadtführung 
Viele Produkte, die wir konsumieren, werden in einem glo-
balen Zusammenhang hergestellt. Dabei ist es oft schwer, 
die Übersicht zu behalten; Wo? Wie? Warum? Unter 
welchen Bedingungen? Und mit welchen Folgen? - wird 
dieses oder jenes produziert. 

Diesen Fragen geht das Projekt berlin Global nach. In 
einem 2-stündigen globalisierungskritischen Spaziergang 
durch die Berliner Innenstadt machen junge Aktive der 
BUNDjugend SchülerInnen und anderen Interessierten auf 
die Wirkungen unseres täglichen Konsums aufmerksam. 
Dabei laufen wir verschieden Geschäfte an und zeigen 
die globalen Zusammenhänge der Produkte in unserem 
Einkaufswagen auf. So kann man sich auf so einem 
Stadtrundgang über die persönlichen Möglichkeiten, die 
Globalisierung mitzugestalten, informieren oder selber als 
StadtführerIn bei uns aktiv werden.

Unsere Themenfelder reichen von landwirtschaftlichen 
Produkten wie Kaffee, Schokolade, Tabak und Obst über 
Handy und Textilien bis hin zu internationalen Finanzmärk-
ten und Sportwaren.

Bildung für nachhaltige Entwicklung durch 
freie Umweltgruppen und Umwelt-AGs an 
Schulen – Projekt Z goes fuNatura
Nach dem Ende der Projektförderung für “Projekt Z 
- Zukunft in die Schule“ werteten wir die Erfahrungen 
aus und planten weitere Schritte. Inhaltlich hatten wir 
es getroffen: junge Menschen sind interessiert daran, in 
selbstorganisierten Umwelt-AGs ihr Lebensumfeld Schule 
mitzugestalten, und die von uns ins Leben gerufenen 
Umwelt-AGs wurden auch mehrfach ausgezeichnet (u.a. 
Umweltschule Europas). Leider zeigte sich auch, dass in 
der Sekundarstufe II, eigentlich Hauptzielgruppe, wegen 
der stark zugenommenen Arbeitsbelastung als Folge der 
Bildungsreformen kaum noch Kapazitäten für ehrenamt-
liches Engagement da sind, was wir sehr kritisch sehen. 
Als eine Konsequenz (weil auch bei uns die personellen 
Kapazitäten für diesen Bereich begrenzt sind) fokussieren 
wir uns beim Nachfolger fuNatura stärker auf freie Umwelt-
gruppen und den Grunschulbereich, was von Aktiven und 
Schulen stärker nachgefragt wird. So treffen sich auch in 

unserer Geschäftsstelle die Umweltdetektive einmal die 
Woche, um Umweltfragen auf den Grund zu gehen.

4. Seminare 

Umweltbildung und Methodenschulung
Der Schwerpunkt unserer Seminararbeit im Jahr 2008 lag 
vor allem in der Qualifi zierung unserer Aktiven. Es ist unser 
erklärtes Ziel, ihnen dabei Kompetenzen zu vermitteln, ihre 
Um-Welt mitzugestalten - und ihnen in unseren Projekten 
den Raum und den Spaß anzubieten, das auch praktisch 
umzusetzen. Für alle größeren Projekte (berlin global 
- globalsierungskritische Stadtführungen durchführen und 
Bildungs-Agenten - Energieprojekttage an Schulen) wur-
den unsere Ehrenamtliche weitergebildet und geschult. 

5. Internationale Begegnungen & Freizeiten
Den eigenen Horizont erweitern, junge Menschen aus 
anderen Kulturen kennenlernen, und dabei eine Menge 
Spass haben – diese Möglichkeit gab es bei der BUNDju-
gend im letzten Jahr viermal. Im Mittelpunkt stand dabei 
immer der interkulturelle Austausch, das sich Hineinfühlen 
und Teilhaben an anderen Lebensumständen, die Ausein-
andersetzung mit anderen Sichtweisen. Und wir konnten 
2008 auch verstärkt Ferienfreizeiten und -camps anbieten, 
hier gibt es eine große Nachfrage der wir durch geschickte 
Nutzung bereits vorhandener Gegebenheiten entsprechen 
konnten. 

Theater, Strohballenhausbau und 
wissenschaftlicher Austausch 
Durch enge Kooperationen mit anderen Partnern war ein 
abwechslungsreiches Angebot an internationalen Jugend-
begegnungen möglich. Gemeinsam mit Jugendlichen aus 
Frankreich und Palästina deren jeweilige Lebenswelt ken-
nenlernen und als Vision ein Theaterstück „Eine gemein-
same Welt – die Erde teilen“ entwickeln und aufführen. 
Dabei auch neue Kommunikationsformen (Internet-Blogs, 
Videokonferenzen) kennen- und erproben lernen – was 
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auch den Austausch nach der Begegnung ermöglichen 
kann. 

Wissenschaftlicher orientiert hingegen war ein Austausch 
in Indien – hier tauschten sich junge Erwachsene knapp 
zwei Wochen intensiv über „Umweltgovernance in Indien 
und Europa“ aus, verglichen Akteure und Institutionen 
der Umweltpolitik und fragten nach den Handlungsbedin-
gungen für einen erfolgreichen Umweltschutz zu fragen. 
Dabei war wichtig, die Rahmenbedingungen eines reichen 
Industrielandes und eines Schwellenlandes im Blick zu 
halten, und hier seinen Horizont zu erweitern. 

Praktischer und handfester war hier ein Austausch mit 
Russland. Nach einer Vorbereitungsphase in Deutschlang 
lernten Jugendliche gemeinsam, wie in Russland ein Stroh-
ballenhaus gebaut wird – eine gute Wahl aus ökologischer 
und ökonomischer Perspektive. Traditionelles Handwerk, 
Lagerfeuer und Lieder der russischen Seele waren die 
Hauptthemen der Begegnung. 

Partizipative Selbstorganisation, Klima-
Aktionen und berlin 08
Auf dem Jugendumweltkongress JUKSS über die Jah-
reswende erprobten junge Menschen ganz praktisch die 
Selbstorganisation – Programm und Workshops wurden 
gemeinsam entwickelt, und auch die sonstige Organisation 
von Kochen über Raumaufteilung bis hin zu Kommunika-

tion und Dokumentation gemeinsam geleistet wird. Nicht 
immer alles reibungsfrei – aber mit viel Lernspaß.
Den „cool breeze of resistance“ spürten Aktive dann auf 
dem Klimacamp bei Hamburg, näherten sich der Klimade-
batte in kritischen Auseinanderstzungen und wurden dann 
auch bei Aktionen und Demonstrationen aktiv. Schließlich 
waren wir auch auf berlin08 mit einem wahrlich vielfältigen 
Programm vertreten – eine Rallye über das Gelände zu 
Fragen der Auswirkungen des persönlichen Konsums, 
umweltpädagogische Angebote für die Kleineren. Viele 
Workshops und Diskussionen sowie Netzwerken, Filme 
schauen und darüber diskutieren konnte man in der liebe-
voll eingerichteten BUNDjugend-Umwelt-Lounge – eine 
wahre Oase auf dem hektischen Festival. 
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Deutsche Schreberjugend
– macht Spaß und bildet grenzenlos!!!

Als parteipolitisch und konfessionell ungebundener Ver-
band sind wir offen für jede/n und arbeiten schwerpunktmä-
ßig in folgenden Bereichen:

z ehrenamtlich betreute Gruppenarbeit mit Kindern und 
Jugendlichen

z offene Kinder– und Jugendarbeit in Einrichtungen 
und Projekten

z pädagogisch betreute Ferienfreizeit- und Ferien-
erholungsmaßnahmen für Kinder- und Jugendliche

z Internationale Jugendbegegnungen
z Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter.

Leitgedanke unserer Kinder- und Jugendarbeit ist die 
Unterstützung, Förderung und Initiierung selbstbestimmter 
und selbstorganisierter Prozesse sowie kontinuierlichem 
ehrenamtlichen Engagements.

Unsere Aktivitäten sind regional organisiert. Wir sind in 
vielen Berliner Bezirken mit eigenen Bezirksgruppen, 
Einrichtungen und Projekten vertreten.

Die ehrenamtlich betreute Gruppenarbeit fi ndet bei uns auf 
regional-bezirklicher und Landesebene statt. Wichtig sind 
uns unsere landesweiten selbstorganisierten Arbeitsgrup-
pen zu verbands- und jugendpolitischen Themenfeldern. 
Diese AGs sind niedrigschwellige Angebote, die für alle 
interessierten Jugendlichen offen sind, d.h. jeder, der Lust 
hat, ist eingeladen, an der AG-Arbeit teilzunehmen.

Stark engagiert sind wir in der Kinder- und Jugendarbeit 
durch hauptberufl ich betreute Ein-richtungen wie Abenteu-
erspielplatz; einem Naturpädagogischen Kinder- und Ju-
gendzentrum sowie einer Einrichtung zur sozialintegrativen 
Gruppenarbeit. Besonders viel Herzblut steckt in unseren 
ehrenamtlich organisierten Projekten wie Jugendangel-
gruppe und Kinderbauern-hof.

Darüber hinaus beteiligen wir uns aktiv an der Arbeit des 
Bundesverbandes der Deutschen Schreberjugend in dem 
wir u. a. zwei Mitglieder des Bundesvorstandes stellen. 
Zusätzlich arbeiten wir eng mit dem Landesverband Berlin 
der Gartenfreunde e.V. zusammen.

Aktivitäten
Wie auch in den Jahren zuvor präsentierte sich die Deut-
sche Schreberjugend im Januar mit einem Stand auf der 
Internationalen Grünen Woche. Dort gestalteten Jugend-
leiterInnen zehn Tage einen Stand mit Informationen und 
diversen Aktivitäten. So hatten Kinder und Jugendliche 
die Möglichkeit, Buttons zu basteln, an unserem Glücks-
rad zu drehen oder sich an einem von uns entwickelten 
„Jugendspiel“ auszuprobieren. Zusätzlich stellten wir uns 
auf der Reisebörse des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf 
vor. Traditionsgemäß gab es auch 2008 – im Rahmen von 
Öffentlichkeitsarbeit – diverse Aktivitäten durch die Bezirks-
gruppen und Einrichtungen. Bei vielen bezirklich organi-
sierten Kinderfesten sowie einem großen Fest im Quartier 
Mosse waren viele Freiwillige involviert, die Kinderaugen 
zum Strahlen brachten. Ohne die hilfreiche Unterstützung 
so vieler engagierter und ehrenamtlicher Kräfte wären 
diese Aktivitäten sicher nicht so erfolgreich durchzuführen 
gewesen.

Maßnahmen
Auch bei unseren Maßnahmen war wieder für jeden etwas 
dabei. In den Osterferien stand wieder unsere traditionelle 
Fahrt nach Kronach im Frankenwald an, wo die Kinder 
und Jugendlichen in einer alten Burg untergebracht waren. 
Vor Ort bot unser erfahrenes BetreuerInnenteam ein 
abwechslungsreiches und interessantes Programm für alle 
TeilnehmerInnen an. Unsere zweite Osterfahrt führte eine 
Teamerin mit einer Gruppe nach Mecklenburg-Vorpom-
mern zu einer erlebnisreichen Woche hoch zu Ross. 

Im Sommer konnten wieder viele Berliner Kinder und Ju-
gendliche einen Teil ihrer Ferien in einem unserer Zeltlager 
im Süden Deutschlands oder auf der Insel Rügen verbrin-
gen. Dieses Angebot wurde von zahlreichen Mädchen und 
Jungen genutzt. Sie genossen es, sich in der freien Natur 
bei einem abwechslungsreichen Programm zu erholen 
und auszutoben. Von Lagerfeuer über Kreativangebote 
bis hin zum Nachtspiel war für jeden etwas dabei. Um die 
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Entscheidungsprozesse der TeamerInnen für die Teil-
nehmerInnen transparenter zu gestalten, gab es Wahlen 
zur Zeltlagersprecherin und zum Zeltlagersprecher. Die 
demokratisch Gewählten hatten die Möglichkeit, neben 
der Einfl ussnahme auf die Programmplanung, d.h. wann 
soll geweckt werden, wann soll es Frühstück geben, was 
sollen die TeamerInnen für Aktivitäten anbieten etc., auch 
mit der Küchencrew über die Essensplanung zu reden 
und somit auch Einfl uss auf die Gerichte zu nehmen. Alle 
TeilnehmerInnen merkten auf diese Weise, wie schwer es 
ist, es allen recht zu machen, Entscheidungen zu treffen 
und diese weiterzuvermitteln.

Internationale Jugendarbeit
Ein weiterer wichtiger Bereich unserer Bildungsarbeit sind 
seit vielen Jahren Internationale Begegnungen im In- und 
Ausland. Im letzten Jahr waren über hundert Jugendliche 
um die Ausgestaltung des Bereichs Internationales be-
müht. Eine Berliner Gruppe besuchte Jugendliche unserer 
griechischen Partnerorganisation. Je eine Gruppe unseres 
fi nnischen, belgischen und tunesischen Partners erlebte 
ein interessantes und erlebnisreiches Berlinprogramm, bei 
dem interkultureller Austausch zwischen den Jugendlichen 
im Vordergrund stand, aber auch Kultur, Stadterkundung 
und die Geschichte der Stadt nicht zu kurz kamen. 

Gedenkstättenfahrt
Erfahrungsreiche Tage verlebte eine Gruppe Jugendlei-
terInnen auf einer Fahrt ins polnische Krakau. Nach einer 
intensiven Vorbereitung auf das Thema, wurden Vor Ort 
verschiedene Punkte der Zeitgeschichte besucht und in 
Zusammenhang gebracht. Viel Wissenswertes wurde in 
Krakau vermittelt, insbesondere über Zeitzeugen.

Fortbildungsangebote
Im Bereich der außerschulischen Bildung führten wir über 
200 Seminare durch, die von den JugendleiterInnen gern 
angenommen wurden. Mit vielen hundert TeilnehmerInnen 
und kompetenten Referenten konnten so wieder vielfältige 
Fortbildungsangebote realisiert werden. Die Inhalte gingen 
dabei von der klassischen JuleiCa-Ausbildung, über Fort-
bildungen in den Bereichen Recht, Ehrenamtsförderung, 
Projektmanagement, Rechtsextremismus bis hin zu krea-
tiven Seminaren wie Foto, Lehmbau oder Naturkosmetik.

Arbeitsgruppen
Zusätzlich zu unseren Fortbildungsangeboten trafen sich 
Arbeitsgruppen zu den Themen Öffentlichkeitsarbeit, 
Internationale Grüne Woche, Ehrenamtsförderung, Interna-
tionale Jugendarbeit, Internet, Gedenkstättenpädagogik so-
wie die Steuerungsgruppe Jugendarbeit. Letztere befasst 
sich mit der Gesamtplanung, Entwicklung und Umsetzung 

unserer ehrenamtlichen Kinder und Jugendarbeit. Die 
Arbeitsgruppen haben eine zentrale Bedeutung für unsere 
Jugendarbeit im Verband, da eine Vielzahl von Aktivitäten 
in diesen Arbeitszusammenhängen entwickelt, vorbereitet 
und gesteuert werden. Die Arbeitsgruppen wirken somit als 
„Think Tanks“ für unseren Verband. 

Projektarbeit
Seit vielen Jahren schon existieren unsere ehrenamtlich 
betreuten Projekte, die über die jeweiligen Bezirksgrup-
pen weiterentwickelt werden. Der Kinderbauernhof in 
Kreuzberg bietet Kindern und Jugendlichen mitten in 
der Großstadt die Gelegenheit, sich mit naturnahem und 
umweltbewusstem Handeln auseinanderzusetzen und über 
die Pfl ege der Tiere Verantwortung für andere Lebewesen 
zu übernehmen. Die Angelgruppe am Jugendangelgewäs-
ser im Spektegrünzug/ Spandau vermittelt Kindern und 
Jugendlichen den richtigen Umgang mit Tier und Natur.

Einrichtungen
Seit vielen Jahren ist die Deutsche Schreberjugend 
Landesverband Berlin e. V. Träger von Einrichtungen 
in Kreuzberg-Friedrichshain, Steglitz-Zehlendorf sowie 
Charlottenburg-Wilmersdorf und arbeitete dort auch im 
Jahr 2008 erfolgreich mit vielen Kindern und Jugendlichen 
zusammen.

z „Grenzräume in SO 36“
 Schwerpunkt: sozialintegrative Gruppenarbeit mit 

Jugendlichen insbesondere arabischer Herkunft in 
enger Zusammenarbeit mit einer Schule aus dem 
Kiez.

z Sonnenhaus
 Schwerpunkt: Naturpädagogische Kinder- und 

Jugendarbeit
z Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung im Quartier 

Mosse
 Schwerpunkt: offene Kinder- und Jugendarbeit
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djo- Regenbogen

1.  „Wer sind wir“

Der Jugendbund djo-Deutscher Regenbogen, Landesver-
Der Jugendbund djo-Deutscher Regenbogen, Landesver-
band Berlin e.V. (kurz: djo-Regenbogen) ist ein Jugend-
verband, der sich aus einem west- und einem ostberliner 
Verband entwickelt hat. Die heutige „djo- Deutsche Jugend 
in Europa“ wurde bereits 1951 von jungen Flüchtlingen und 
Vertriebenen aus ehemals deutschen Siedlungsgebieten 
gegründet. Ihr Ziel war es, in der bundesdeutschen Gesell-
schaft anzukommen, eine neue Heimat zu fi nden und sich 
zu integrieren.

Den ostdeutschen „Regenbogen“ gründeten 1989 wende-
bewegte Jugendliche in Ostberlin. Ihr Ziel war es, Jugend-
arbeit anders machen zu wollen, als bisher in der DDR 
üblich und, später dann, anzukommen in der für sie neuen 
bundesdeutschen Gesellschaft.
Nachdem sich beide Verbände 1990 zusammen schlossen, 
liegen die Schwerpunkte des Engagements heute bei 

z kultureller und interkultureller Jugendbildung,
z Integration von jungen Zuwanderern 
z Internationalen Jugendbegegnungen und
z sozialem (fürsorglichem) Engagement für Bedürftige

2.  Gliederungen
Der Verband entwickelt zunehmend Dachverbandsstruktu-
ren. Zu ihm gehören heute – neben einzelnen nicht-selb-
ständigen Kinder- und Jugendgruppen – die Gruppen:

z JunOst - Verband der russischsprachigen Jugend in 
Deutschland e.V.

 o JunOst „Nota Bene“
 o JunOst „Walenki“
z Komciwan – Vereinigung der Jugendverbände aus 

Kurdistan und 
z AGJ in Via
 o Club Dialog/ Schalasch
 o Publicata/ Plexus
 o Respekt
 o FITA/ Omayra
z Prinzengardejugend Berlin
z Theatergruppe „Theatropolis“
z Jugendgruppe „Dankezu“

3.  Sommerferienfreizeiten 2008

Dieses Jahr sind über 50 Kinder mit dem Regenbogen auf 
Sommerferienreise gegangen. Ein Reiseziel im Jahr 2008  
war unser Nachbarland Österreich – dort fand ein Camp 
zum Thema Europa statt.  Programminhalte waren u.a.  
„Gestaltung des gemeinsamen Europa“ und „Aufklärung 
der Jugend über Chancen in Europa“. 
Abenteuerlustige Jugendliche machten sich mit dem Kanu 
auf den Weg die Seenlandschaften in Brandenburg und 
Mecklenburg Vorpommern zu erkunden.

4. Jugendaustausch

Jugendaustausch Berlin – Astrachan
Erlebnisbericht: Berlin – ick will dir sehen – und noch viel 
Anfang August war es wieder für 15 Jugendliche aus Berlin 
soweit, sich auf die weite und abenteuerliche Reise nach 
Astrachan zu machen. Nach einigen Vorbereitungstreffen 
wussten die Teilnehmer was sie erwarten würde und den-



Jahresbericht 2008 | 41

noch war die Reise voller Überraschungen und hinterließ 
Eindrücke, die vorher nicht so erwartet und eingeplant 
werden konnten. 

Nach einem kurzen Aufenthalt in Moskau, ging es mit dem 
Zug nach Astrachan – während der fast 30-stündigen Fahrt 
hatten die deutschen Teilnehmer genügend Zeit sich als 
Gruppe zusammenzufi nden. In Astrachan angekommen 
ging es dann für 30 junge Leute auf eine einwöchige Ka-
nutour – auf den Nebenfl üssen der Wolga wurden Gebiete 
durchkreuzt, die scheinbar noch nie von einer Menschen-
seele gesehen wurden. Der Besuch der Lotusblumenfelder 
war nur ein Highlight der Reise.

Wieder in der Zivilisation angekommen, ging es auf eine 
insgesamt 2-tägige Reise nach Wolgograd – diese Stadt 
ist wie fast keine zweite in Russland von der deutschrus-
sischen Kriegsgeschichte geprägt.

Über Moskau ging es dann für die deutschen Jugendlichen 
zurück nach Berlin. Mindestens einmal im Monat treffen 
sie sich seitdem, um die nächste internationale Begegnung 
zwischen beiden Gruppen im März 2009 zu planen.

Jugendaustausch Berlin - Pskov
Nach der ersten internationalen Begegnung beider Jugend-
gruppen 2007, kamen nun die Jugendlichen aus Pskov im 
Sommer für 14 Tage nach Berlin. Alle Berliner Teilnehmer 
aus dem Vorjahr waren wieder mit dabei und stellten ihre 
Wohnungen als Unterkunft zur Verfügung. Gemeinsam 
erkundeten sie Berlin und Brandenburg, veranstalteten 
Themenabende und lernten gemeinsam viel über die 
Sprache und Kultur des anderen Landes.

5.  Hospitationsprogramm mit dem Jugend-
ring der Russlanddeutschen („JdR“) 

Im Oktober haben wir für die Dauer von 6 Wochen am 
Hospitationsprogramm zwischen dem Jugendring der Rus-
slanddeutschen und der djo Deutsche Jugend in Europa 
teilgenommen.

Ziele des Programms sind:

z eine stärkere Vernetzung der Aktivitäten der Partner-
verbände

z einen intensiveren Austausch hinsichtlich der 
methodischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
erreichen

z das Wissen über Organisationsstrukturen der Part-
nerverbände erweitern

z einen Informationsaustausch über Finanzierungs-
möglichkeiten von internationalen Maßnahmen und 
Projekten (Antragswesen, Projektwettbewerbe) 
anregen

z das Wissen über das Umfeld der Jugendarbeit im 
Partnerland erweitern

z mögliche künftige gemeinsame Projekte anstoßen

Unser Hospitant kam in diesem Jahr aus Astrachan, wir 
haben so auch die Möglichkeit genutzt unser gemeinsames 
Projekt für 2009 vorzubereiten. 

6. Theaterprojekt „Der Gesang für Hades 
– Le chant à Hades“

Der Jugendaustausch zwischen Berlin-Reinickendorf und 
Antony bei Paris hat sich in den letzten drei Jahren stark 
weiterentwickelt, weil sich das Konzept, Theaterarbeit mit 
Sprachanimation zu koppeln, als sehr erfolgreich heraus-
gestellt hat.

Dieses Jahr fand die erste Begegnung Anfang Juli in Berlin 
und die Rückbegegnung Anfang September in Antony statt. 
Die 40 Jugendlichen zwischen 11 und 16 Jahren wohnten 
während des einwöchigen Austausches bei den Familien 
ihrer Spielkollegen, nahmen vormittags an Diskussions-
runden, Sprachanimationen und Exkursionen teil und 
besuchten den Schulunterricht, um mit der deutschen bzw. 
der französischen Sprache vertraut zu werden und die 
vorhandenen Sprachkenntnisse zu vertieften. Nachmittags 
wurde dann gemeinsam das Theaterstück in Deutsch und 
in Französisch geprobt. Im Rahmen der Begegnung erar-
beitete die Jugendtheatergruppe „Theatropolis“ mit ihrer 
Partnergruppe „le feu follet“ (Antony) ein zweisprachiges 
Theaterstück „Der Gesang für Hades – Le chant à Hades“ 
unter der Regie von Corinne Kemeny. Die Premiere wurde 
in Berlin im Rahmen der Feierlichkeiten zum 45-jährigen 
Jubiläum des deutsch-französischen Freundschaftsver-
trages mit großem Erfolg aufgeführt. Die Zuschauer in 
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Berlin sowie in Antony waren begeistert von der Professi-
onalität der jungen Schauspieler, die beide Sprachen auf 
der Bühne verwendeten, damit alle Zuschauer in beiden 
Ländern das Stück verstehen konnten. Programmschwer-
punkt war die gemeinsame Theaterarbeit mit viel kreativem 
Freiraum, den die Jugendlichen unter anderem mit ihren 
Erfahrungen aus der deutschen sowie der französischen 
Lebenswelt füllten. Dadurch entstanden eine faszinierende 
Gruppendynamik und ein schöner Gruppenzusammenhalt. 
Ganz im Sinne des Projektes!

7.  Kurse der außerschulischen Bildung
Auch 2008 fand wieder eine Vielzahl von außerschulischen 
Kursen statt. Neben einigen interkulturellen Tanz- und The-
aterkursen, standen auch wieder einige Kurse zum Thema  
„Rassismus und Vorurteile“ auf dem Programm. Die aktu-
elle politische Situation in und außerhalb von Deutschland 
interessiert viele Jugendliche, auch weil einige von der poli-
tischen Entwicklung direkt beeinfl usst sind. Im Fokus un-
seres Interesses lag und liegt auch weiterhin die Förderung 
von Mädchen und Frauen türkischer Herkunft. Sie stehen 
oft ohne Abschluss da und haben dadurch kaum berufl iche 
Möglichkeiten– sie kennen ihre Rechte ebenso wenig wie 
das Bildungs- und Ausbildungssystem in Deutschland. Des 
Weiteren haben sie im Elternhaus Probleme wegen diver-
gierender Auffassungen der Generationen zu kulturellen 
und religiösen Bindungen. Daher brauchen diese Migran-
tinnen eine gezielte Förderung, um eine bessere Chance 
auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu haben.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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Hand nehmen können. 

Mit dem Jugenddankopfer wollen wir aber nicht nur Spen-
den für andere Menschen sammeln, sondern gleichzeitig 
hier bei uns zu Hause über das Leben von Menschen in 
der sogenannten „Dritten Welt“ informieren und für die 
zahlreichen Probleme sensibilisieren, mit denen diese 
Menschen täglich konfrontiert werden. Wir Ehrenamtlichen 
reisen deshalb in Berlin, Brandenburg und der schle-
sischen Oberlausitz umher, um über die jeweiligen Projekte 
zu informieren und über die Situation in den Projektländern 
zu diskutieren. 

Im Jahr 2008 geht das Jugenddankopfer an einen 
Kindergarten in Reibeirão das Neves (Brasilien). An Belo 
Horizonte, der drittgrößten Stadt Brasiliens, grenzt Ribeirão 
das Neves an. In einer der ärmsten Regionen dieser Stadt 
liegt der Kindergarten (crechê) „Cantinho Amigo“ (CCA). 
Er wurde von der Lutherischen Kirchengemeinde von 
Belo Horizonte gegründet und wird momentan von dem 
deutschen Pfarrer Gert Müller betreut. Ca. 40 Kinder aus 
sozial schwachen Familien, die auch oft nur einen Elternteil 
haben, können sich in zwei Gruppen frei entfalten, wozu 
auch eine vorschulische Erziehung gehört. Außerdem  
bekommen sie regelmäßige Mahlzeiten, was in diesen 
Familien leider nicht üblich ist. 

„Sozial schwach“ heißt in der Gegend von Belo Horizonte 
nicht nur arbeitslos zu sein, sondern auch unter katastro-
phalen hygienischen Bedingungen zu leben, Angst vor der 
hohen Kriminalität zu haben und seine Kinder auf der Stra-
ße im Müll spielen zu lassen. Die Spenden werden gezielt 
für die Gehälter der Erzieherinnen benötigt, um fi nanzielle 
Engpässe in den nächsten zwei Jahren zu überbrücken.

Evangelische Jugend

Die Evangelische Jugend Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz (EJBO) ist der selbstbestimmte, evangelische 
Jugendverband auf dem Gebiet der Evangelischen Kirche 
in Berlin, Brandenburg und der schlesischen Oberlausitz 
(EKBO). Er hat auf Gemeinde-, Kreis- und Landesebene 
demokratische Strukturen, in denen Jugendliche selbst 
darüber entscheiden, was in der EJBO passieren soll und 
was nicht. In der EJBO hat die Jugendkammer den Hut 
auf. Sie kümmert sich um Arbeitsvorhaben, konzeptionelle 
Fragen, Kinder- und Jugendpolitik, Finanzen, Perso-
nalangelegenheiten und um die Öffentlichkeitsarbeit. Die 
Jugendkammer besteht aus 24 Mitgliedern. Diese sind ent-
weder ehrenamtlich oder hauptamtlich in der EJBO aktiv, 
arbeiten mit Kindern oder vertreten eine für uns wichtigen 
Verband oder Institution wie zum Beispiel die Kirchenlei-
tung oder den CVJM. Die Mehrheit der Jugendkammer 
besteht aber aus Jugendlichen. Die Sitzungen sind fast 
immer öffentlich - außer wenn es um Personalsachen geht 
- und alle freuen sich über interessierte Gäste. Im Kirchen-
kreis ist der Kreisjugendkonvent das Leitungsgremium der 
EJBO. Er besteht aus jeweils zwei gewählten Delegierten 
jeder Kirchengemeinde. Er beschließt über Projekte und 
Veranstaltungen und verteilt entsprechende Haushalts-
mittel. Auch auf Gemeindeebene gibt es einen Gemein-
dejugendrat (oder eine Gemeindejugendversammlung): 
Hier werden die Interessen der Jugendlichen vertreten, die 
Aktivitäten der verschiedenen Kreise und Teams werden 
abgesprochen und gemeinsame Aktivitäten wie Fete, 
Filmnacht oder Jugendgottesdienst werden geplant und 
vorbereitet.

Das Jugenddankopfer
Seit nunmehr über 40 Jahren setzt sich die Evangelische 
Jugend Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz für 
Projekte auf der ganzen Welt ein, die Hilfe zur Selbsthil-
fe geben. Unsere Solidarität hört nicht an den Grenzen 
unseres Landes auf. Mit dem Jugenddankopfer, das von 
der Landesjugendversammlung jährlich neu bestimmt wird, 
unterstützen wir ganz verschiedene Projekte im Kampf 
gegen Not, Armut und Analphabetismus. Die gesammelten 
Spenden sollen jedoch nicht als Almosen oder fromme 
Gaben verstanden werden, die aus Mitleid oder schlech-
tem Gewissen gegeben werden. Wir wollen mit unseren 
Projekten Menschen tatsächlich helfen, aus dem Teufels-
kreislauf von Armut, fehlender Bildung und Abhängigkeit 
herauszukommen. Sie sollen ihr Schicksal selbst in die 
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„Aus Freude am Leben“: LandesJugendCamp 
6.-8. Juni 2008 in Hirschluch / Storkow

Rund 1.000 Jugendliche aus allen Bereichen der EJBO 
sind zu diesem großen Fest und Treffen gekommen. Eine 
große Zeltstadt, Musik, Theater, Café-Zelte, Sport, Talk, 
Gottesdienste und Andachten, die Nachwanderung der 
Pfadfi nder, das Internetcafé – ein buntes und vielfältiges 
Programm. Höhepunkte in diesem Jahr waren das „Global 
Tent“ zu den Herausforderungen und Chancen globaler 
Gerechtigkeit und nachhaltiger Entwicklung, und der 
„Verbandskasten“ – ein Talkzelt zu den aktuellen Themen 
und Schwerpunkten der EJBO, geplant und koordiniert 
von der Jugendkammer. Bei strahlendem Sonnenschein 
feierten wir den Abschlussgottesdienst – verbunden mit 
der herzlichen Einladung zum Landesjugendcamp 2009 in 
Wustermark.

„Der Himmel auf Erden?“ 
Landesjugendversammlung 26.-28. 
September 2008 in Hirschluch/Storkow
Die Landesjugendversammlung ist die gemeinsame 
Tagung der Jugendvertretungen Berlin und Branden-
burg-schlesische Oberlausitz. Hier werden thematische 
Schwerpunkte gesetzt, und unser Leitungsgremium, die 
Jugendkammer, wird hier gewählt. Von der Frage „Wie 
halte ich eine Andacht?“ bis zur intensiven Diskussion um 
die Residenzpfl icht für Asylbewerber reichte dieses Mal 
unsere Themen. Am Ende hat die Landesjugendversamm-
lung die Abschaffung der Residenzpfl icht gefordert, die 
Kirchenleitung gebeten, bei der Fusion von Kirchenkreisen 
die Interessen von Jugendlichen nicht zu vergessen (zu 
weite Wege zu den Angeboten für Jugendarbeit) – und die 
Andachtsgruppe hat eine klasse Abschlussgottesdienst 
vorbereitet. Das Thema Residenzpfl icht beschäftigt uns 
weiter, zu den Auswirkungen von Kirchenkreisfusionen 
hat die Kirchenleitung eine Arbeitsgruppe eingerichtet. 
Vielleicht die wichtigste Entscheidung der Landesjugend-
versammlung ist diese: Das Jahresthema 2009 der EJBO 
ist „Evangelische Jugend für ein gerechtes Europa“. Zur 
Umsetzung gehören u.a. ein Jugenddankopfer für ein 
Jugendprojekt im Kosovo und unsere Aktion „Besser selber 
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wählen“, mit der wir im „Superwahljahr“ 2009 Jugendliche 
zur Wahlbeteiligung und zur demokratischen Stimmabgabe 
motivieren wollen.

www.ejbo.de
Die Homepage der Evangelischen Jugend kommt in neu-
em Design und mit neuer Struktur daher. Ein gutes Jahr 
haben das ehrenamtliche Redaktionsteam und der Öffent-
lichkeitsbeirat der Jugendkammer daran gearbeitet, und 
das Ergebnis kann sich sehen lassen. Über alle Aktivitäten 
auf der Landesebene wird aktuell und detailliert informiert 
– und auch über die Jugendlichen, die diese Aktivitäten 
tragen und verantworten. Vor allem aber soll diese Site 
zu einer Plattform für die ganze EJBO werden. Jeder und 
jede kann dabei sein, kann Termine aus Kirchenkreis und 
Gemeinde in den Kalender stellen, kann Texte und Bilder 
beisteuern für das interaktive Forum, oder einen Artikel für 
die Startseite schreiben. Zur Zeit läuft die Site im Probe-
betrieb. Offi zieller Start ist am 28. März mit unserem tollen 
Benefi zkonzert zugunsten des Förderwerks der Evangeli-
schen Jugend – warum nicht nach der Mitgliederversamm-
lung vorbeikommen? (Café Lietze, Herbartstr. 4-6, 14057 
Berlin, S-Bahn Messe Nord, Eintritt: 8 € / 4 € ermäßigt, 
Beginn: 20:00 h).

Personalia
Bei ihrer Klausurtagung im Oktober hat die Jugendkammer 
einen neuen Vorstand gewählt. Mitglieder sind Jonathan 
Berchner (Berlin-Nordost) als Vorsitzender, Sophie Perl 
(Oderbruch) als stellvertretende Vorsitzende, Sarah 
Jury (Berlin-Stadtmitte) und David Fichtmüller (Niederer 
Fläming), sowie Jens-Martin Krüger-Langhans (Mitarbeite-
rInnen Jugendarbeit) und Angela Wiesner (MitarbeiterInnen 
Arbeit mit Kindern), und schließlich unser neuer Landesju-
gendpfarrer Ekkehard Kirchner.
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JungdemokratInnen/Junge Linke 
(JD/JL)

JungdemokratInnen/Junge Linke sind ein emanzipato-
rischer und parteiunabhängiger, radikaldemokratischer 
Jugendverband. Wir beschäftigen uns mit tagespolitischen 
Geschehnissen, aber auch mit politischen Theorien und 
Utopien. Politisch verorten wir in uns in der außerparla-
mentarischen, sozialen und antikapitalistischen Bewegung. 

Jahresrückblick-Überblick
Im Jahr 2008 haben sich JD/JL Berlin in erster Linie mit 
Themen rund um Überwachung, innere Sicherheit beschäf-
tigt. In diesem Rahmen wurde die Kampagne safer-pri-
vacy gegründet. Im Sommer organisierten wir das „Linke 
Camp zur rechten Zeit“ an der Ostsee. Außerdem fanden 
Tages- und Wochenenseminare zu spezifi schen politischen 
Themen. Unsere Inhaltliche Arbeit haben wir zu verschie-
denen Anlässen einer breiteren Öffentlichkeit präsentiert, 
so beispielsweise auf dem Jugendpolitikfestival „Berlin ‚08“, 
sowie bei Projekttagen in einigen Berliner Schulen.

1.  safer-privacy
„safer-privacy“ ist eine Kampagne der JD/JL Berlin, in 
deren Rahmen wir mit befreundeten Organisationen 
und Einzelpersonen aus dem Bürgerrechtsspektrum 
zusammenarbeiten. Ziel der Kampagne ist eine kritische 
Auseinandersetzung mit dem Thema Überwachug und 
Privatsphäre, die durch eine ansprechende Präsentation 
und Matrialien vornehmlich Jugendliche ansprechen soll.
Durch eine unabhängige Drittmitteleinwerbung konnten wir 
auch kostenintensivere Matrialien in großen Mengen pro-
duzieren (Flugbläter, Aufkleber). Außerdem präsentiert sich 
die Kampagne durch ihren Internetauftritt www.safer-priva-
cy.de , die regelmäßig aktualisiert wird, und so auf aktuelle 
Geschehnisse im Bereich Überwachung hinweisen kann.
Wir haben eine Veranstaltungsreihe begonnen, deren 
Auftakt zum Thema „Überwachungsterror, Sicherheitswahn 
und die Sehnsucht nach dem autoritären Staat“ stattfand.
Desweiteren haben wir zahlreiche öffentliche Aktionen 
durchgeführt, unter anderem bei „Berlin ‚08“, dem „Linken 
Camp zur rechten Zeit“, im Protest gegen das Berliner Ge-
setz zur SchülerInnen-ID, und der bundesweiten Demons-
tration „Freiheit statt Angst“.

Den Protest gegen das Berliner Gesetz zur SchülerInnen-
ID haben wir mitinitiiert, und uns in einem Bündnis mit 
befreundeten Organsiationen zusammengeschlossen. 
Neben der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit haben wir 
auch eine kritische Diskussion mit den AkteurInnen im 
Gesetzgebungsprozess erreicht.

Die Kampagne ist längerfristig geplant, und wird auch 
im kommenden Jahr einen Schwerpunkt unserer Arbeit 
darstellen.

2. Das Linke Camp zur rechten Zeit
Im Sommer fand ein zweiwöchiges Camp an der Ostsee 
statt. Dort stand neben der inhaltlichen Diskussion ver-
schiedenster Themen in Workshops auch der Kultur- und 
Spaßaspekt im Vordergrund, beispielsweise bei Grilla-
benden, Filmvorführungen, einem radikaldemokratischen 
Fußballturnier, gemeinsamem Kochen, etc. . 
Durch die internationale Ausrichtung konnte den Teilneh-
merInnen Kontakt zu jungen politisch aktiven Menschen 
aus anderen europäischen Ländern ermöglicht werden. 

3. weitere Veranstaltungen
a) Berlin 08
Im Frühjahr fand in Berlin das bundesweite Jugendpolitik-
festival „Berlin 08“ statt. Trotz unserer kritischen Haltung 
zu diesem Festival haben wir versucht, den interessierten 
Jugendlichen unsere Arbeit zu präsentieren. Dazu boten 
wir ein breitgefächertes Workshop-Programm an, das die 
entsprechende Resonanz bei den BesucherInnen fand. 
Auch unser Zelt, in dem wir unsere Matrialien präsen-
tierten, und den Interessierten die Möglichkeit boten, sich 
selbst ausgedachte Matrialien zu produzieren, erfuhr einen 
starken Andrang. Desweiteren fanden Aktionen zu Militari-
sierung und Notenkritik statt.

b) Schul-Projekttage
Zum Ende des Schuljahrs organisierte ein SchülerInnen-
Bündnis in Pankow in mehreren Schulen Projekttage, 
in deren Rahmen Workshops angeboten wurden. Dabei 
haben wir mit den SchülerInnnen verschiedener Klassen-
stufen zu Themen rund um Rassismus, Asyl und Migration 
diskutiert.

c) Seminare
Um eine tiefergehende Analyse und Kritik verschiedener 
politischer Themenbereiche zu ermöglichen, veranstalte-
ten wir Tages- und Wochenendseminare. Alle Seminare 
wurden von Aktiven unseres Verbandes vorbereitet und 
geleitet, wobei auch die Kontakte zu anderen JD/JL-Lan-
desverbänden ausgenutzt wurden. Themen waren unter 
anderem: Strafrechtskritik, Nahostkonfl ikt, Atomenergie; 
Schule&Integration.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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Berliner Jugendrotkreuz

Wir über uns
Das Berliner Jugendrotkreuz (JRK) ist der eigenverant-
wortliche Jugendverband des Deutschen Roten Kreuzes 
für alle Kinder und Jugendlichen im Alter von sechs bis 27 
Jahren. Jede und jeder kann mitmachen – freiwillig und 
kostenlos. Im Zeichen der Menschlichkeit übernehmen die 
Kinder und Jugendlichen selbstbestimmt Verantwortung, 
leben Demokratie und setzen sich für andere ein. Dieses 
Angebot nehmen aktuell um die 1.100 Kinder und Jugend-
liche wahr.

Engagement in den Kreisverbänden
In den Kreisverbänden des Berliner Jugendrotkreuzes 
treffen sich Kinder und Jugendliche mit ihren Gruppen-
leiterInnen an 13 verschiedenen Standorten. Neben der 
traditionellen Gruppenarbeit mit unterschiedlichen Schwer-
punkten hat sich in einigen Kreisverbänden das Angebot 
einer Hausaufgabenhilfe etabliert. Hier erhalten Kinder 
aus umliegenden Schulen eine kostenlose Unterstützung 
bei ihren Hausaufgaben, sind betreut und werden an den 
Jugendverband herangeführt. Daneben gibt es in Müggel-
spree (Stadtteile Lichtenberg, Köpenick, Friedrichshain, 
Neukölln und Treptow) das Projekt „Auf Ferientour“, bei 
dem jedes Jahr viele Kinder und Jugendliche unter der 
Federführung des Jugendrotkreuzes entspannte Ferien 
verleben. Alle zwei Jahre, so wieder 2009, veranstaltet das 
JRK in Reinickendorf außerdem seine Weihnachtsfeier 
für sozial benachteiligte Kinder, die sich guter Resonanz 
erfreut.

Standorte in den Kreisverbänden

Berliner Rotes Kreuz - Jugendrotkreuz

KV Müggelspree e. V. - JRK Müggelspree
- Weitlingstraße 2 - Postfach 630102 - 10266 Berlin

- Libauer Str. – 10245 Berlin

KV Wedding / Prenzlauer Berg e. V. - 
Geschäftsstelle
Neue Hochstr. 21 - 13347 Berlin - Tel. 469 019–50 / 51

Kreisverband Steglitz-Zehlendorf e. V. - JRK 
Zehlendorf
Berlepstraße 36 - 14165 Berlin - Tel. 80498498-9

JRK Steglitz
Klingsorstraße 4 - 12167 Berlin

KV Spandau e.V. - JRK und Geschäftsstelle
Galenstr. 29 - 13597 Berlin - Tel: 35 39 37-0

KV Berlin-City e. V. - JRK Charlottenburg 
Sophie-Charlotten-Str. 51-52  - 14059 Berlin - Tel. 
30111569

JRK Mitte
Chausseestraße 84 - 10115 Berlin

KV Berlin-Nordost e. V. - Marzahn/Hellersdorf 
- JRK
Sella-Hasse-Str. 19-21 - 12687 Berlin - Tel. 937 217 – 0

Weißensee - JRK
Herbert-Baum-Str. 13 - 13088 Berlin - Tel. 927 003 – 0

Kreisverband Schöneberg/Wilmersdorf e. V. 
- JRK Schöneberg 
Ebersstr. 80 - 10827 Berlin - Tel. 781 20 97

KV Berlin-Reinickendorf e. V. - JRK
Königshorster Str. 11 - 13439 Berlin - Tel. 407 167 97 - Fax 
407 167 98

KV Tempelhof/Kreuzberg e. V. - JRK 
Großbeerenstraße 2-10 - 12107 Berlin - Tel. 757 923 0

Bildungsarbeit
Wie auch in der Vergangenheit lag der Schwerpunkt 
der Bildungsarbeit auf den traditionellen Angeboten des 
JRK. Neben Sanitätsausbildungen und den Lehrgängen 
zur Realistischen Unfalldarstellung gehörte hier wieder 
der Gruppenleiter/innen-Lehrgang zu den erfolgreich 
durchgeführten Seminaren. Die monatlich stattfi ndende 
Fortbildungsreihe „Markttratsch“ fand auch in diesem Jahr 
statt, wird jedoch aufgrund geringer werdender Teilnehmer-
zahlen zukünftig eher bei Bedarf angeboten. Trotz der Er-
fahrung, dass die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
weiterhin zeitlich sehr eingebunden sind und es ihnen oft 
schwer fällt weitere Termine in ihre Kalender zu integrieren, 
hat sich so die Anzahl der Teilnehmertage weiter erhöht.
Dabei kamen Angebote für die Kinder des Verbandes nicht 
zu kurz. So gab es mit dem Seminar „Freundschaft“ die 
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geplante Weiterführung der Kinderseminare. Hinzu kam 
neu ein Angebot gemeinsam mit den Schwimmgruppen 
„Rundum fi t“ mit den Themen Bewegung und Ernährung, 
welches nun regelmäßig die Jahresplanung erweitern wird.

Internationale Arbeit
Die schon 2007 geplante IB mit Österreich konnte 2008 
stattfi nden. Die Gruppe aus Berlin wurde sehr herzlich 
von der Gruppe aus Österreich empfangen. Im Mittel-
punkt des Programms stand neben dem gemeinsamen 
Freizeitprogramm und der Besichtigung diverser Rotkreuz-
Einrichtungen der Austausch über die verschiedenen 
Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements. Im Zuge der 
internationalen JRK-Kampagne „Deine Stärken. Deine Zu-
kunft. Ohne Druck!“ gibt es nun die Überlegung, die Reihe 
der IBs mit der Schweiz weiter zu führen.

Großveranstaltungen
Mit rund 30 startenden Gruppen fand der WOL (Wochen-
endorientierungslauf) in diesem Jahr seinen Höhepunkt 
bezüglich der Teilnehmerzahlen: Die Kinder hatten ebenso 
wie die ehrenamtlich engagierten HelferInnen ein leben-
diges und abenteuerliches Wochenende, welches sie auf 
der Suche nach dem verlorenen Schatz verbrachten.

Neben diesen großen Veranstaltungen, zu denen auch der 
Landeswettbewerb der Stufe II und III  mit Hamburg und 
Bremen in Berlin zu zählen ist, seien noch zwei Kranken-
hausübungen, die uns ein positives Feedback der Senats-
verwaltung für Gesundheit einbrachten, zu erwähnen.

Realistische Unfalldarstellung
Nicht nur zur Krankenhausübung kamen die ausgebildeten 
Mimen (VerletztendarstellerInnen) und Schminker mit der 
traditionellen Aufgabe der Realistischen Unfalldarstellung 
zum Zuge. Das RUD-Team gibt den Übungen ebenso 
wie den Erste Hilfe-Stationen bei Wettbewerben mit ihren 
Wunden und der Darstellung von Verletzungen den realis-

tischen Rahmen. Neu angedacht ist nun die Konzipierung 
einer Mimenschulung, um den Mimen noch weiter die 
Scheu vor der Darstellung zu nehmen.

Internetauftritt
Das Berliner Jugendrotkreuz präsentiert sich seit mehreren 
Jahren im Internet. Die Internetpräsenz teilt sich in zwei 
Bereiche, zum einen in den Öffentlichkeitsbereich, welcher 
unter der Adresse www.drk-berlin.de/jugendrotkreuz zu 
fi nden ist, zum anderen in den Mitgliedsbereich unter der 
Adresse www.jrk-berlin.de. Immer mehr Anfragen fi nden 
ihren Weg über dieses Medium mit den zahlreichen infor-
mativ gestalteten Seiten über die Arbeit des JRK.

JRK-Messeservice
Im Bereich des Engagements für Menschen mit Behinde-
rungen hat sich das JRK traditionell mit dem JRK-Mes-
seservice auf der Internationalen Grünen Woche, auf der 
Internationalen Tourismusbörse und auf der Internationalen 
Funkausstellung engagiert. Menschen, die die langen 
Wege und die Menschenmassen auf den Messen nicht 
alleine bewältigen können, haben hier die Möglichkeit sich 
– zumeinst in einem Rollstuhl - von freundlichen JRK-
Mitgliedern über die Messe begleiten zu lassen. Dieses 
Angebot wird nicht nur von einigen jahrelangen Stamm-
kunden genutzt, sondern auch von MitbürgerInnen, die neu 
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von dem Angebot erfahren.

Kooperation mit Schulen

Die gleichbleibend gute Resonanz auf unser Projekt 
„Erste Hilfe-Unterweisungen an Grundschulen“ hat durch 
die gezielt eingesetzte persönliche Werbung zu einer 
weiteren Erhöhung der Unterweisungen geführt. In 2008 
konnte mit 541 Erste Hilfe-Unterweisungen an 194 Berliner 
Schulen die Zahl der erreichten SchülerInnen mit über 
12.128 deutlich gesteigert werden. Ziel des Projektes ist es 
weiterhin neben der Vermittlung von kindgerechtem Erste 
Hilfe-Wissen und der damit verbundenen Sicherheit bei 
den SchülerInnen im Notfall zu helfen zur Verbesserung 
des sozialen Klimas in der Schule beizutragen.
Im Projekt „Schulsanitätsdienst“ (SSD) gibt es weiterhin 
rund 30 Gruppen, die eine Erste Hilfe-AG in Kooperation 
mit dem Berliner JRK durchführen. Hier steigert die Aus-
bildung in Erster Hilfe das Selbstbewusstsein der Schüler 
und nimmt die Angst vor Notfällen. Die Mitgliedschaft in der 
Schulsanigruppe fördert das Verantwortungsbewusstsein 
der Schüler untereinander. Das Gefühl „Helfen zu können“ 
stärkt das Wertegefühl der Jugendlichen.  „Hinschauen 
statt Wegsehen“ wird gefördert. So ist dieses Projekt eine 
Weiterführung der „Ersten Hilfe-Unterweisung an Grund-
schulen“ und fördert die Bereitschaft der Jugendlichen zu 
bürgerschaftlichem Engagement.

Strukturprozess
Als Folge des in den letzten Jahren verstärkten strate-
gischen Arbeitens der ehrenamtlichen Landesjugendleitung 
hat diese einen Strukturprozess eingeläutet, in dem es um 
eine Schärfung des Profi ls des Berliner JRKs gehen wird. 
Erster Schritt war eine Umfrage zum Leitbild. Nach der 
Auswertung werden eine Strukturdiskussion und schließ-
lich eine Ordnungsänderung folgen, die dafür Sorge tra-
gen, dass das Berliner JRK wie bisher zukunftsfähig bleibt.
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3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden

Junge HumanistInnen (JuHu)

Wer wir sind
Die „Jungen HumanistInnen“ (JuHu) sind der Jugend-
verband des Humanistischen Verbands Deutschlands, 
Landesverband Berlin e.V.

Wir JuHus sind ein freiwilliger Zusammenschluss junger, 
konfessionsloser Menschen. Unsere Lebensauffassung 
umfasst Offenheit, Selbstbestimmung und die Abkehr von 
Dogmen, Aberglauben und Mythen. Wir setzen uns für die 
Vermittlung humanistischer Werte ein. Wir machen uns 
stark für Demokratie, Toleranz und Solidarität sowie für 
Gleichberechtigung und ein friedliches Zusammenleben 
der Menschen – unabhängig von Geschlecht, ethnischer 
oder nationaler Herkunft, sexueller Orientierung oder kon-
fessioneller Bindung. Gleichzeitig lehnen wir JuHus Gewalt 
als Mittel zur Lösung von Konfl ikten ab und distanzieren 
uns aktiv von rassistischen, fremdenfeindlichen, ausgren-
zenden und diskriminierenden Positionen. 

Unsere Arbeit umfasst verschiedene Projekte in den Berei-
chen der Kinder- und Jugendarbeit:

z Kinder- und Jugendclubs „PPZ“ und „AF70“ in 
Lichtenberg

z Schülerclub „Sakura“ in der Grundschule am 
Kollwitzplatz

z Kinder- und Jugendgästehaus Heiligensee
z Kinder- und Jugendreisen
z Integrationsfahrten
z Internationale Begegnungen 
z Verschiedene Projekte wie Hausaufgabenhilfe, Film- 

und Museumsabende, Medienprojekte, Kinder-
erlebniscamps etc.

z Seminare wie Juleica-Schulungen, Ideenwerkstatt, 
Bewerbungstrainings etc.

Bei all unseren Aktivitäten unterstützen wir Kinder und 
Jugendliche bei der Findung einer eigenständigen Le-
bensphilosophie, einem verantwortungsvollen Miteinander 
sowie einer offenen Sichtweise. 

Ein paar Highlights 2008
JuHus stellen sich gegen Armut – Helden des Alltags
Im Herbst machten sich einige Mitglieder der Jungen 
HumanistInnen auf zum Potsdamer Platz, um die  UN 
- Millenniumskampagne  „STAND UP – TAKE ACTION“ zu 
unterstützen. Im Jahr 2000 haben die Vereinten Nationen 
acht konkrete Ziele formuliert, um die Armut in der Welt zu 
bekämpfen, jedoch werden in vielen Ländern diese Ziele 
nicht umgesetzt. Wir als Junge HumanistInnen wollen 
die politischen Entscheidungsträger dazu auffordern, ihre 
Versprechen auch konsequent umzusetzen und einzu-
halten. Deswegen schickten wir die Forderungen an viele 
Bundestagsabgeordnete und hoffen, dass dem Thema 
Beachtung geschenkt wird.

Mit unserem zweimal jährlich durchgeführten Kindererleb-
niscamp KEC haben wir im Dezember 2008 bei der Aktion 
„Helden des Alltags 2008“ vom Berliner Kurier mitgemacht 
und gewonnen! Aus den Bereichen Umweltschutz, Jugend-
arbeit und Nachbarschaftshilfe sind 500 Einsendungen 
eingegangen – von Menschen, die sich freiwillig und 
unentgeltlich in Berlin engagieren. Die Idee, das Konzept 
sowie das ehrenamtliche Engagement bei unseren KECs 
hat die Prominenten-Jury unter Leitung des Weltklasse-
Sportlers Henry Maske mit dem 4. Platz und 500,-- Euro 
ausgezeichnet, worüber wir uns sehr freuen! So können wir 
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weiterhin Kindern aus sozial benachteiligten Verhältnissen 
erlebnisreiche und kostenfreie Wochenenden in der Natur 
bescheren, frei nach dem Motto „Raus aus der Stadt – rein 
ins Vergnügen“! Dies traf beim letzten KEC im Herbst 2008 
auf jeden Fall zu: Da musste beispielsweise ein Schatz 
im Wald gefunden und ein Fackel vor Trollen geschützt 
werden.

Medientreff
Unser 14-tägiger Medientreff bekam im letzten Jahr stetig 
Zuwachs, so dass wir viele neue Ideen für unsere Mitglie-
derzeitschrift JuHu-Flash sammeln konnten. So setzten 
wir uns beispielsweise mit dem Thema Fair gehandelte 
Kleidung auseinander und boten einen Filmabend dazu an, 
tauschten uns mit den älteren Generationen im Humanisti-
schen Verband über Hobbys, intergenerationelle Toleranz 
und Literatur aus und besuchten darüber hinaus Radio 
Fritz sowie das ARD-Hauptstadtstudio, in dem wir selber 
mal auf dem Stuhl von „Bericht aus Berlin“ sitzen durften.

SprachschülerInnen genießen Berliner Sommer mit 
den JuHus
Sieben Wochen lang kamen im Sommer 2008 jugendliche 
SprachschülerInnen über das „did - deutsch institut berlin“ 
nach Berlin, um die deutsche Sprache zu erlernen und zu 
vertiefen. Die jungen Menschen aus vielen Ländern der 
Erde begegneten den Berliner JuHus bei einem täglichen 
kunterbunten Freizeitprogramm. Die Aktivitäten reichten 
dabei von Kanufahren auf der Havel über Stadtspiele und 
Fotowettbewerbe bis hin zum Besuch der Gedenkstätte 
Sachsenhausen. Durch dieses Projekt wurden junge Men-
schen aus ganz unterschiedlichen kulturellen Zusammen-
hängen zusammengeführt und im Prozess des interkultu-
rellen Lernens unterstützt. Gleichzeitig lernten die Berliner 
JuHus ihre Stadt einmal aus der Sicht von ausländischen 
BesucherInnen kennen.

Biene Maja – Pszczólka Maja
Jedes Jahr treffen wir JuHus uns mit Jugendlichen aus 
der polnischen Stadt Gniezno. 2008 waren wir mal wieder 
die Gastgeber. Bei einem binationalen Stadtspiel wurden 
ein Appel und ein Ei gegen originelle Dinge von Marktver-
käufern oder Musikern getauscht, auf einem Foto Hunde, 
Kinderwagen, waschechte Berliner und Touristen mitein-
ander vereint und die Stadt auf unbekannten Wegen mit 
dem Fahrrad erkundet. Beim Biene Maja – Pszczólka Maja 
– Sing-Wettbewerb bekamen wir schließlich mit viel Spaß 
einen Einblick in die jeweils andere Sprache. Jedes Mal ist 
es für die Jugendlichen überraschend, wie viele Gemein-
samkeiten doch unter den deutschen und polnischen 
TeilnehmerInnen zu fi nden sind. Bei dieser Begegnung 
versuchen wir mit Hilfe intensiver gemeinsamer Erlebnisse 
Vorurteile abzubauen, Kontaktfreudigkeit untereinander 
anzukurbeln und einen intensiven Austausch anzuregen. 
Im Jahr 2009 sind wir JuHus wieder zu Gast in Gniezno.

BundesJuHu-Treffen in Berlin
Vom 2. bis 5. Oktober fand in Berlin das Treffen der 
Jungen Humanistinnen und Humanisten in Deutschland 
e.V. (BundesJuHu) mit 35 TeilnehmerInnen aus sieben 
Bundesländern statt. Gastgeber des Treffens waren wir 
Berliner JuHus. Das Programm startete mit gemeinsamem 
Kochen und anschließender Stadterkundung zum Haus der 
Kulturen der Welt, zum Reichstag und zum Brandenburger 
Tor. Nach einem Stadtspiel in gemischten Kleingruppen 
fanden wir uns am nächsten Tag in unserem Kinder- und 
Jugendgästehaus Heiligensee ein. Dort bearbeiteten wir 
in Workshops drei Tage lang die Themen Öffentlichkeits-
arbeit, Vernetzung, inhaltliche Kooperation, Jugendfeier 
und Internationales. Dazwischen gab es trotz intensiver 
Arbeitsatmosphäre genügend Gelegenheiten, bei Mahl-
zeiten, Spielen, Nachtwanderungen oder am Lagerfeuer zu 
plaudern, zu singen und einfach viel Spaß zu haben. 

Ideenwerkstatt
Im Dezember 2008 fand unsere alljährliche Ideenwerkstatt 
am Hölzernen See statt. In kleine Arbeitsgruppen sammel-
ten wir JuHus Ideen für Projekte und Aktionen für das Jahr 
2009. Geplant wurden Literaturabende, Sportnachmittage, 
Gesprächsrunden mit den älteren HumanistInnen aus Ber-
lin, die Weiterentwicklung unserer Aktivitäten gegen Armut 
und vieles mehr. Um den rauchenden Köpfen zwischen-
durch eine Pause zu gönnen, haben wir waghalsig Mauern 
gemeistert sowie im Dunkeln Schornsteine erklommen, 
sind an Seilen durch den Wald geglitten und haben mit 
Ruderboot und Kanu den Hölzernen See überquert. Zur 
Belohnung gab es am Ziel Grillgut und Lagerfeuer im India-
nertipi. An dieser Stelle allen TeilnehmerInnen vielen Dank 
für die rege Mitarbeit und die zahlreichen Ideen.

Integrationsreisen
Im Sommer gab´s wieder zwei Integrationsfahrten für 
insgesamt 80 junge Menschen – die eine für Jugendliche 
an die französische Atlantikküste, die andere für Kinder an 
den Frauensee. Die 16 Tage boten jungen Menschen mit 
und ohne Behinderung Gelegenheit, eine erlebnisreiche 
und spannende Zeit miteinander zu verbringen, sich ken-
nen zu lernen und Toleranz und Verständnis füreinander zu 
entwickeln. Betreut wurden die Integrationsfahrten durch 
ein qualifi ziertes JuHu-Integrationsteam.
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3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden

KINDERRING BERLIN E.V.
„Wer keinen Mut zum Träumen hat, hat keine Kraft zum 
Kämpfen“
Das ist das Motto des KINDERRING BERLIN e.V. Unser 
Verein wurde 1990 von Eltern, Jugendlichen und Kindern 
gegründet. Schwerpunkt der Arbeit des Kinderrings ist die 
stadtteilorientierte und - übergreifende Kinder- und Jugend-
freizeitarbeit und die Schaffung von Freizeit- und Erho-
lungsangeboten. Unser Ziel es „..., in einer zunehmend 
verwalteten und verwerteten Welt Räume zu erhalten und 
zu schaffen, in denen sich eine Kindergesellschaft bilden 
und entfalten kann“ (§ 2 der Satzung des Vereins). Unsere 
Aktionen und Projekte werden so konzipiert, dass Kinder 
und Jugendliche zu eigenständigem und selbstbestimmtem 
Handeln ermutigt werden. Neben vielen anderen jugend-
verbandlichen Aktionen wollen wir hier exemplarisch ein 
paar Projekte und Veranstaltungen vorstellen:

fsj@school – Schule verändern!

Das FSJ@SCHOOL weitet sich weiter aus. Wieder konn-
ten neue Schulen für die Idee begeistert werden und so 
sind im Jahr 2008 bereits 19 Ableistende des Freiwilligen 
Sozialen Jahres (FSJ`ler/innen) als Teil der Initiative an 
neun Schulen, drei Klubs und dem Pankower Jugendamt 
tätig. Weiterhin konnten wir über die JFSB die lang ersehn-
te Teilfi nanzierung der Koordinationsstelle ausbauen und 
mit zwei ehemaligen FSJlerInnen bestücken.

Beispielhaft sind zu nennen sind folgende Projekte und 
Angebote:
z ein FSJ´ler organisiert in Kooperation mit der Jugend-

förderung Pankow partizipative Projekte und den 
Schülerausschuss im Bezirk,

z die Unterstützung der SV-Arbeit durch zwei FSJ´ler 
an der Kurt-Tucholsky-OS und an der Schliemann OS

z die Weiterentwicklung und Organisation des Schü-
lerInnenklubs an der Käthe-Kollwitz-OS durch zwei 
FSJ´ler,

z die Begleitung des Pilotprojektes: Hauptschule meets 
Gymnasium, durch einen FSJler, der sowohl an 
das Carl-von-Ossietzky-Gymnasium, sowie an das 
Jugendzentrum JUP angebunden ist.

z Die Etablierung eines FSJ´ler an der Reinhold-
Burger-Hauptschule, der in Kooperation mit dem 
Jugendklub in der Umgebung gemeinsame Projekte 
organisiert.

Mehr: www.fsj-at-school.de 

Viele FSJler waren auch wieder eingebunden in das 
Netzwerk „VOSIFA - von SchülerInnen für alle“. Unter dem 
Motto „Open air for Open minds“ organisierten sie das Fes-
tival mit Bands, DJ´s, Zirkus und politischen Statements. 
Mehr: www.vosifa.de 

Internationale Projekte
1. Interkulturelle Republik in Karelien
Anlass für das Projekt „Interkulturelle Republik – wir grün-
den eine Stadt“ war die Bitte unseres russischen Partners, 
eine Demokratie und Mitbestimmung fördernde Maßnahme 
bei ihnen durchzuführen, um alternative Beteiligungs-
formen für Kinder und Jugendliche darzustellen, die die 
Eigenständigkeit und Selbstbestimmung, das Interesse 
an europäischen politischen Jugendthemen, sowie das 
zivilgesellschaftliche Engagement im „Kiez“ fördern sollten. 
So gründeten wir mit unseren Partnerorganisationen aus 
Russland, der Ukraine, Ungarn, der Slowakei, Serbien 
und Deutschland die Stadt „Gromovo City“ in Karelien in 
der Zeit vom 23.–30.07.2008 und in St. Petersburg vom 
01.–03.08.2008 mit 69 Teilnehmenden.

Wir vermittelten auf diesem Wege die Mechanismen 
demokratischer Systeme und gründeten das Stadtpar-
lament. Wir führten am Anfang geheime Wahlen durch. 
Nach einer ausgiebigen Präsentation der KandiatInnen 
wurde die Bürgermeisterin Valeria aus Russland knapp vor 
Peter aus Ruanda, lebend in Russland, gewählt. Sie leitete 
während der Campzeit das Parlament. Jedes Land ent-
sandt Delegierte, die die Geschicke der Stadt debattierten 
und lenkten. Teilweise gründeten die Jugendlichen neue 
Staaten, wie z.B. Deukia (deutsch-slowakische Gruppe) 
oder Morbia (ungarisch-serbische Gruppe), die eigene 
Delegierte ins Parlament entsandten. Jede/r BewohnerIn 
der Stadt erhielt einen Pass, der ihn/sie legitimierte, an den 
Campaktivitäten, Workshops, etc. teilzunehmen. Durch die 
Teilnahme erhielt man die eigens für das Camp entwickelte 
und gedruckte Währung „Gromov“. Eine soziale Infrastruk-
tur wie Arbeitsamt, Post, Bank, Presse, Müllabfuhr, Laden, 
Theater, Sprachschule etc. dient der Identitätsbildung 
und erleichterte die Organisation und Orientierung für die 
Jugendlichen. Leider wurde die Bank korrumpiert, d.h., sie 
druckte zu viel Geld und das Parlament beschloss eine 
unverhältnismäßig hohe Diätenerhöhung. Aber ansons-
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ten lief alles glatt. In Anbetracht der aktuellen politischen 
Entwicklungen bot die von den Jugendlichen organisierte 
Stadt viel spannende inhaltliche Auseinandersetzung mit 
den Themen: europäische Identität, Interesse an der Stadt-
gemeinschaft, Toleranz gegenüber anderen Sitten und 
Gebräuchen und damit verbunden das gegenseitige Ver-
ständnis für die Vielfalt an Entscheidungshintergründen der 
TeilnehmerInnen. Dieses Verständnis wurde auch schnell 
auf die Probe gestellt, als das Parlament beschloss, den 
Tag „verkehrte Welt“ einzuführen. Dass Betreuer nun 
Kinder wurden, war noch hinnehmbar für die Leitung, als 
aber Mädchen sich als Jungs und umgekehrt verkleideten, 
brach der Konfl ikt über moralische Vorstellungen auf. Das 
ging nun gar nicht, russische Gesetze würden so etwas 
verbieten. Die Jugendlichen sollten doch bitte mal kreativ 
werden und sich subtilere Gegensätze überlegen.

Dennoch konnten wir das gegenseitige Aufeinanderzuge-
hen im Laufe der Zeit feststellen und an vielen Punkten 
wurden gelungene Kompromisse gefunden. Alles brauchte 
ein wenig Zeit. Immerhin kamen alle aus ihren kulturellen 
Hintergründen mit ihren ganz eigenen Vorstellungen 
von Russland und den anderen Ländern angereist. Auf 
engstem Raum wurde ein Europa hochgezogen. Deutsche 
und slowakische, serbische und ungarische Jugendliche 
wollten nicht als diese gesehen werden und gründeten 
die neuen Staaten „Deukia“ und „Morbia“. Russische und 
ukrainische Teilnehmende verstanden sich besser als es 
der Leitung lieb war und die ungarische Leitung musste 
erstaunlicherweise feststellen, dass ihre Jugendlichen 
ihren interkulturellen Dialog gerne entgegen der strikten 
Absprachen, in die Nacht verlegten. Langsam schmolz die 
Diskrepanz zwischen den EU-Ländern und den anderen 
drei Gruppen dahin, was insbesondere an der Offenheit 
der Jugendlichen lag.

Das Camp wurde von russischer Seite in Kooperation 
mit der Petrograder Munizität organisiert. In diesem St. 
Petersburger Distrikt liegt auch der Jugendklub unserer 
Partnergruppe und von dort kamen auch die russischen 
Jugendlichen. Die Leiterin des lokalen Jugendamtes Frau 
Marina Petrovna war ebenfalls häufi ger Gast und nahm 
am Programm teil. Durch ihren Einfl uss funktionierte die 
technische Camporganisation reibungslos. Unser Projekt 
konnte aufgrund seiner europäischen Dimension deutlich 
Einfl uss auf die örtliche Verwaltung und regionale Politik 
nehmen und wird die Türen für zukünftige Projekte öffnen 
helfen. Gefördert wurde es von deutscher Seite über 
„Jugend für Europa“.

2. Kartoffelcamp in Berlin und Mecklenburg
Unter dem Thema: „Картофельные алади – Kartoffelpuf-
fer“ führten wir in Berlin-Pankow und Mecklenburg in der 
Zeit vom 14. bis 31. August 2008 eine trilaterale Begeg-
nung durch. Das Thema eignet sich ausgesprochen gut 

für eine bunte, vielfältige, jugendpolitische Begegnung der 
Kulturen, nicht nur weil die Vereinten Nationen das Jahr 
2008 zum „Internationalen Jahr der Kartoffel“ ausgerufen 
haben. Die Kartoffel ist in ihrer Art ausgesprochen vielfältig. 
Weltweit gibt es rund 5.000 Kartoffelsorten, da bietet sich 
die Parallele zur Vielfalt der Kulturen geradezu an.

Neben dem Kulturaustausch setzten wir uns mit den 
politischen Aspekten von Demokratieverständnis, Klima-
wandel, Naturerkundung und den Zukunftsperspektiven in 
den beteiligten Ländern auseinander.

Wir trafen uns in Berlin und übernachteten in der Gäs-
teetage des Bezirksamtes Pankow mit 30 Personen. 21 
russische und neun ukrainische junge Menschen nutzten 
die Gastfreundschaft des Hauses und fühlten sich dort 
sehr wohl. Die deutschen TeilnehmerInnen schliefen in der 
Zeit zuhause. Die Berliner und insbesondere die Pankower 
Jugendlichen übernahmen in der Berlinzeit die Rolle der 
Reisebegleiter durch die Stadt und erklärten den auslän-
dischen Gruppen ihre Stadt und zeigten ihre Lieblingsorte. 
Das Highlight war der Besuch und die Führung im und 
auf dem Reichstag, sozusagen als Startup des Themen-
komplexes.  In abendlichen Gesprächs- und Spielerunden 
am Lagerfeuer im KiezKlub Pankow lernten die Teilneh-
merInnen sich besser kennen und der Kulturaustausch 
begann. 

Im Mecklenburger Camp gründeten wir unsere Stadt mit 
Bürgermeister und Parlament. Neben den ferienlagerty-
pischen Aktionen konnten wir mehrere Workshops zu den 
Themen Demokratie, Klimawandel und Umweltschutz 
anschaulich durchführen. Dort kamen noch Brandenburger 
und Mecklenburger Kinder dazu und bereicherten das 
Programm mit ihren Ideen und Vorschlägen.
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LandesSchülerVertretung Berlin
Die LandesSchüler-
Vertretung Berlin ist 
mit dem Bildungswerk 
der Landesschülerver-
tretung Berlin e.V. ein 
anerkannter Träger der 
freien Jugendhilfe und 
betätigt sich im Raum 
Berlin/Brandenburg in 
der außerschulischen 
Jugendbildung. 

In Seminaren und 
Workshops, Projekten 
und Großveran-
staltungen wie der 

LandesSchüler_innenKonferenz und in der Unterstützung 
von politisch-sozial-kulturellen Initiativen Jugendlicher in 
Form der (mobilen) Projektwerkstatt gestalten vor allem 
Schülerinnen und Schüler Bildung innerhalb und außerhalb 
von Schulen. Im Fokus unserer Arbeit stehen dabei die 
Themenfelder emanzipatorische Bildung und Pädagogik, 
Demokratie, gesellschaftliches Engagement, Partizipation, 
Medien und Antifaschismus. Projekte, Veranstaltungen 
sowie die Vereinsarbeit wird durch Jugendliche gemein-
schaftlich und ehrenamtlich geleistet.

Doch durch Projekte wie das JugendMedienCamp oder 
das Archiv der Schüler_innenzeitungen wollen wir nicht 
nur spannende Freizeitaktivitäten anbieten, sondern in die 
Lebenswelt Jugendlicher hineinwirken. Die LandesSchüler-
Vertretung Berlin ist deshalb mit einem vielfältigen Angebot 
an außerschulischen Maßnahmen der politischen Bildung 
direkt im Lebensumfeld Jugendlicher aktiv – in der Schule. 
Durch unsere Arbeit versuchen wir in der Schule die Demo-
kratiebildung zu ergänzen und eine demokratische Struktur 
von Bildungseinrichtungen zu unterstützen.

Während wir uns im Jahr 2007 mit dem Thema „Was 
Schule verändern kann“ auseinander gesetzt haben, stand 
2008 der Schritt von der Theorie zur Praxis einer guten und 
freien Bildung für alle im Vordergrund unserer Verbands-
arbeit.

„Demokratisierung der Schule!“ steht an erster Stelle 
eines jeden Forderungskatalogs von Schülerinnen und 
Schülern. Doch wenn die Politik und Verwaltung sich vor 
den dringenden Anliegen der Schülerinnen und Schüler 
verschließt, müssen eigene Wege eingeschlagen werden. 
An drei Berliner Schulen haben wir uns deshalb mit dem 
Projekt „Demoskratos“ auf den Weg zu einem demokra-
tischeren Bildungssystem gemacht.

Der erste Schritt zu diesem Ziel war die Gründung einer 
Politik-AG. Politisch interessierte und auch bereits enga-
gierte Jugendliche kamen hier zusammen, um erstmals 
demokratisches Engagement im schulischen Kontext 
praktisch kennenzulernen. Es wurde ein Klima für Engage-
ment und Demokratie geschaffen indem jeder/m Schü-
ler_in, Lehrer_in und Angestellten das aktive und passive 
Wahlrecht verliehen wurde. Alle sollten sehen, dass die 
eigene Meinung und Stimme wichtig ist und von der Schul-
gemeinschaft wahrgenommen wird. Die Politik-AG stellte 
den kreativen Motor für diese Demokratisierungsprozesse 
an den drei Schulen dar. Sie besuchte Schüler_innenVer-
tretungssitzungen und Schulgremien, Klassen und Kurse 
und fragte „Was willst du verändern?!“ Alle waren aufge-
rufen, Grundsätze einer guten Schulen zu formulieren und 
stellten damit zugleich erste politische Forderungen auf. 
Das Fundament für die Gründung zahlreicher Parteien und 
Wähler_innengemeinschaften war gelegt. Durch ein vielfäl-
tiges Seminarprogramm konnte über den „Tellerrand“ der 
Bildungspolitik in andere gesellschaftspolitische Themen 
geschaut werden. Dies bildete die theoretische Grundlage 
für den Wahlkampf der gegründeten Schulparteien und 
brachte zudem Themen in die Schule, die sonst nicht auf 
dem Lehrplan stehen. 

Gerade auch für uns als Jugendverband war es höchst 
interessant diese Politisierungs- und Demokratisierungs-
prozesse im Mikrokosmos Schule zu beobachten. Denn die 
Entwicklung von „Demoskratos“ war stark durch die Schule 
und den Sozialraum der Jugendlichen geprägt. Das Projekt 
zeigte aber eine Vielzahl von Defi ziten im Bildungssystem 
auf. So war es durch die fortschreitende Neoliberalisierung 
der Bildung, also durch die Erhöhung des Leistungsdrucks, 
Personaleinsparungen oder der Schulzeitverkürzung, 
zahlreichen Schüler_innen wie Lehrer_innen nicht möglich 
sich wie gewünscht in das Projekt einzubringen. Trotz 
dieser Probleme gab es in allen Schulen erfolgreiche Wahl-
en und damit die Konstituierung berlinweit einzigartiger 
Schulparlamente. Es wurde damit eine neue, egalitäre und 
generationsübergreifende Partizipationstruktur geschaffen. 
Durch die Betreuung durch uns als außerschulischen Part-
ner und die Ausstattung der Parlamente mit einem eigenen 
Parlamentsbudget werden den Forderungen der Parteien 
auch Taten folgen.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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Doch auch schulübergreifend versuchten wir Schulkritik 
praktisch werden zu lassen. Durch die intensive Beteili-
gung am Projekt „Bildungsblockaden einreißen!“ rückten 
wir die Forderungen der Schüler_innen Berlins und damit 
die Resolutionen der letzten LandesSchüler_innenKonfe-
renzen in den Fokus der Öffentlichkeit. Durch die orga-
nisatorische und inhaltliche Betreuung einer berlinweiten 
jugendlichen Politikgruppe sowie mehrerer schulischer 
bzw. bezirklicher Politik-AGen wurde ein Diskurs über 
Bildungspolitik und die Probleme einer globalisierten 
Gesellschaft des 21 Jahrhunderts initiiert. Entscheidend 
war dabei, dass sich schulinternes, politisches Engage-
ment nicht mehr auf gewählte Vertreter_innen reduzierte, 
sondern alle partizipieren konnten. Zudem wurde es den 
Jugendlichen möglich, als Politik-AG nicht nur in die Schule 
hinein, sondern auch nach außen zu wirken. 

Markanter Höhepunkt dafür war der Schulstreik am 22. Mai 
2008. Mehr als 8.000 Jugendliche ließen an diesem Tag 
symbolisch die Schulbank des falschen Bildungssystems 
leer, um ihre Forderungen gegenüber der Politik aber auch 
der Öffentlichkeit laut zu machen. Unübersehbar war an 
diesem Tag das politische Bewusstsein und die Engage-
mentfreudigkeit der Jugendliche. Aus allen Teilen der Stadt 
kommend und unabhängig von ihrem schulischen, sozialen 
oder kulturellen Hintergrund demonstrierten sie an diesem 
Tag gemeinsam für freie Bildung für alle und gegen die 
zunehmende Neoliberalisierung der Bildung. Durch ein 
darauf folgendes Ultimatum an die Senatsverwaltung für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung sowie durch weitere 
öffentlichkeitswirksame Aktionen wirkten die Politik-AGen 
weiter nach außen, während eben diese Aktionen die Basis 
für weitere Veranstaltungen und Diskussionen in den ein-
zelnen Schulen bereitete. Das zum Beginn des Schuljahres 
2008/2009 ausgelaufene Ultimatum blieb seitens der 
Senatsverwaltung unbeantwortet. Erneut zeigte sich also, 
dass die Mitbestimmung Jugendlicher zwar auf dem Papier 
existiert, auf das Handeln der politisch Verantwortlichen 
allerdings keinen Einfl uss hat. Damit zeigte sich erneut die 
Notwendigkeit der besonderen methodischen Konzeption 
von „Bildungsblockaden einreißen!“: Die Befähigung Ju-

gendlicher zu selbstbestimmten politischen Engagement.

Neben der Bildungsarbeit in den Schulen fand im Oktober 
eine bundesweite Schüler_innenkonferenz in Berlin statt. 
Es entstand ein Raum über Probleme und Entwicklun-
gen der Schule sowie Perspektiven und Forderungen 
von Schüler_innen in einem bundesweiten Maßstab zu 
diskutieren.

Der einzige Schluss, der aus dem mehr als mangelhaften 
Verhalten der Politiker_innen gegenüber den drängenden 
Problemen der Jugendlichen gezogen werden konnte, 
war eine weitere Schüler_innendemonstration anzu-
setzen, ebenfalls in einem bundesweiten Maßstab. Es 
demonstrierten am 12.11.2008 in über 40 Städten nicht nur 
100.000 Schüler_innen, sondern mit ihnen Studierende, 
Pädagog_innen, Professor_innen, Eltern und Jugendarbei-
ter_innen. Das Projekt wirkte nachhaltig auf den schulinter-
nen Partizipationsbegriff und die durch die Schüler_innen 
aufgestellten Forderungen weit über die ursprüngliche 
Maßnahme der politischen Jugendbildung hinaus. Nicht 
nur in das Jahr 2009 hinein.

Desweiteren fand das 15. Jugendmediencamp in Kratze-
burg bei Neustrelitz erneut in unserer Trägerschaft statt. 
Das verlängerte Pfi ngstwochenende nutzen 170 Jugend-
liche, um mit der Technik in die Pampa zu ziehen und 
Medien, Kunst und Politik besser kennenzulernen.

Im Dezember klärten wir über die neonazistische Kampag-
ne „Jugend braucht Perspektive“ auf. Die Infotour durch 
die u.a. im Fokus der rechten Jugendoffensive stehenden 
Bezirke Treptow-Köpenick und Neukölln wurde nicht nur 
von interessierten Schüler_innen wahrgenommen, sondern 
auch von einigen Lehrer_innen, die „Schulhof-CDs“ und 
„rechter Kleidung“ ratlos bis kenntnislos gegenüberstehen. 
Schade jedoch, dass viele der zum antifaschistischen 
Engagement mobilisierten Jugendlichen dem brutalen 
Polizeieinsatz und der Kriminalisierung antifaschistischen 
Protestes am 06. Dezember 2008 hilfl os gegenüberstan-
den.
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Naturschutzjugend (NAJU) 
Landesverband Berlin

Die Naturschutzjugend (NAJU) ist die Jugendorganisation 
des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) und hierzu-
lande eine der größten Jugendumweltverbände. Bei uns 
engagieren sich Kinder, Jugendliche und junge Erwachse-
ne im Alter von 6 bis 27 Jahren. Kindern und Jugendlichen 
bieten wir auf Bundes- und Landesebene sowie vor Ort 
Umwelt- und Naturschutzaktivitäten.

Der Berliner Landesverband der NAJU existiert seit 1999. 
Damals fand sich eine Hand voll Jugendlicher zusammen, 
um für Schüler Führungen und Projekttage zu Natur– und 
Umweltthemen anzubieten. Als Veranstaltungsort wurde 
der Naturerlebnisgarten Bösebrücke angelegt. Dort fi nden 
inzwischen nicht nur unsere monatlich stattfi ndenden 
Treffen oder die vielen Arbeitseinsätze statt. Im Natur-
erlebnisgarten und anderenorts werden auch regelmäßig 
stattfi ndende Kindergruppen betreut. Für die Betreuung 
solcher Kinder- und Jugendgruppen bieten wir in Koope-
ration mit dem Landesverband Brandenburg zudem eine 
Ausbildung zum Jugendleiter und den Erhalt der Juleica 
an. Außerdem bieten wir Ausfl üge an oder nehmen an De-
mos und Berliner Veranstaltungen teil. Schließlich wollen 
wir insbesondere Kinder und Jugendliche für Natur und 
Umwelt sensibilisieren und zum Mitmachen motivieren.

Auch dieses Jahr konzentrierte sich die Arbeit der NAJU 
daher auf den Naturerlebnisgarten. Bei unseren regel-
mäßigen Treffen und Arbeitseinsätzen wurde der Wieder-
aufbau des Gartens vorangetrieben. Im Rahmen einer 
gemeinsamen Aktion mit der NABU-Hochschulgruppe 
konnten zudem viele notwendige Anschaffungen getätigt 
werden. Bei einer Aktion mit Mitarbeitern der KPMG konn-
ten wir außerdem ein Insektenhotel bauen.

Wegen besonderer universitärer Verpfl ichtungen und der 
sich daraus ergebenen Gebundenheit aller Vorstands-
mitglieder und Aktiven der NAJU konnten wir in diesem 
Jahr leider keine zusätzlichen Aktionen durchführen. Trotz 
aller Verpfl ichtungen wurden die Treffen der Pankower 
Kindergruppe aber auch in diesem Jahr von Vorstands-
mitgliedern durchgeführt. Zudem gab es in Berlin die 

Neugründung einer Kindergruppe. Seit April treffen sich 
im NABU-Stützpunkt Marienfelde die JuniorRanger „Die 
Zwiebelfrösche“, eine Gruppe von Kindern zwischen 8 und 
14 Jahren. Mit deren Eltern, Marienfelder NABU-Mitglie-
dern sowie der Steglitzer Bezirksgruppe wird hier auch 
zukünftig praktische Biotoparbeit geleistet. Außerdem wird 
dieser Stützpunkt für praktische Arbeiten wie das Bauen 
von Nistkästen usw. genutzt werden. Den Junior-Rangern 
stehen eine neu gebaute Hütte (Fischerhütte) sowie ein 
gespendeter Bauwagen an einem Teich in unserem grünen 
Klassenzimmer zur Verfügung. Von hier aus konnten sie 
ihre Beobachtungen starten und Arbeiten am Mikroskop 
durchführen. Exkursionen über das Gelände des Freizeit-
parks Marienfelde und ins Umland wurden ebenso durch-
geführt wie die festen Bestandteile unseres Programms 
„Stunde der Gartenvögel“, die europäische Fledermaus-
nacht „Batnight“ usw.

Ein weiteres Highlight war unser Naturerlebniscamp in 
der Storchenschmiede Linum. Jeweils für eine Woche 
campierten 8- bis 12-jährige Mädchen und Jungen in 
Zelten auf einer Obstbaumwiese mit uralten Apfelbäumen. 
Von den Zelten hatten sie den besten Blick auf den direkt 
daneben angelegten Naturgarten. Die Kinder sahen in der 
Ausstellung Wissenswertes über die Lebensweise und das 
Zugverhalten der Störche, das sie in der anschließenden 
Wanderung durch Linum mit eigenen Beobachtungen 
ergänzten. Die Kinder konnten Ornithologen bei der 
Beringung begleiten und ihnen nicht nur über die Schulter 
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schauen, sondern selbst mit Hand anlegen und die Vögel 
mit Ihrem „Personalausweis“ in die Freiheit entlassen. 
Nicht nur Vögel der Teichlandschaft wurden beringt, 
auch die Schleiereulen in den Nistkästen von Kirchen. 
Alle hatten sehr viel Spaß und erfuhren eine Menge über 
kleine und große Vögel und andere Tiere, ob beim bereits 
erwähnten Beringen von Kleinvögeln und Schleiereulen, 
der Storchenwanderung, beim Tümpeln, oder beim Besuch 
auf dem Ziegenhof. 

Auf der Landesversammlung der NAJU Berlin im April 2008 
gab es einige Veränderungen im Vorstand. Der bisherige 
Landesjugendsprecher wurde in seinem Amt bestätigt. 
Die neue Stellvertreterin ist Wiebke Niemeier, gleichzeitig 
Leiterin der Pankower Kindergruppe, die neue Kassen-
wärtin Nadine Lechner. Die bisherige Stellvertreterin und 
die bisherige Kassenwärtin stellten sich als Beisitzerinnen 
zur Verfügung. Weiterhin wurde die Leiterin der NABU-
Hochschulgruppe (NABU-HSG) als Beisitzerin gewählt. So 
konnten wir die Zusammenarbeit zwischen NABU-HSG 
und NAJU auf Vorstandsebene weiter vertiefen.

Auf bundesweiten Veranstaltungen der NAJU waren in 
diesem Jahr auch wieder Mitglieder des Berliner Landes-
verbands beteiligt. So nahm die stellvertretende Landes-
jugendsprecherin an der Klimaakademie der NAJU teil. An 
der jährlichen Bundesdelegiertenversammlung nahmen in 
diesem Jahr drei Delegierte, die maximale Teilnehmerzahl, 
teil.
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Pfadfinderbund Weltenbummler

Der Pfadfi nderbund Weltenbummler (PbW) ging 1981 aus 
dem Pfadfi nderbund Bayern hervor (der wiederum aus 
dem BdP kam), der sich nach der Wende über Bayern hin-
aus bundesweit ausdehnte. Der Landesverband Berlin–
Brandenburg wurde 1999 gegründet, und von Jahr zu Jahr 
gab es immer mehr örtliche Gruppen (Stämme)in Berlin 
und Brandenburg. Der PbW ist Mitglied im Dachverband 
des DPV (Deutscher Pfadfi nderverband), im WFIS (World 
Federation of Independet Scouts), des DPWV und des UP 
(Internationalen Jugendprogrammes). Unsere Stämme 
sind im Berliner Raum traditionell sehr stark im Südwesten 
Berlins angesiedelt. Neben neuen Gruppen in Spandau 
und Reinickendorf gibt es auch eine Aufbaugruppe in 
Marzahn. In Brandenburg kamen zu den bestehenden 
Stämmen Neugründungen in Teupitz, Mixdorf (b. Mühlrose) 
und Schildow hinzu.

Der PbW ist Träger vom Abenteuerspielplatz in Berlin-Steg-
litz (ASP) und vom Grunewaldheim (AziG  - Abenteuer-
zentrum im Grunewald) in Berlin–Wilmersdorf. In Branden-
burg verfügen wir über Zeltplätze in Rädel (b. Lehnin) und 
Tangersdorf (b. Lychen – Uckermark). Im Grunewaldheim 
gibt es seit 2008 einen Hoch –und Niedrigseilgarten, der 
die Einrichtung noch attraktiver macht. Wir sind Mitglied im 
Bezirksjugendring Steglitz-Zehlendorf und sitzen im JHA 
Charlottenburg–Wilmersdorf.

Schwerpunkte der Arbeit im letzten Jahr waren die zahl-
reichen Treffen und gemeinsamen Lager mit polnischen 
Pfadfi ndern aus Grünberg und Posen. Im Mai waren die 
Gruppen aus Posen bei uns zu Gast und im Sommer 
besuchten unsere Gruppen Grünberg. So waren wir im 
letzten Jahr mit unseren Singe– und Instrumentalkreisen 
auf verschieden Singwettstreiten und sind auch in den 
Vorbereitungsforen für 2011 (100 Jahre Gründung des 
Deutschen Pfadfi nderbundes) und im Team des Meißnerjü-
biläums 1913–2013 aktiv.

Fahrten-Ferne-Abenteuer ( FFA ) ist ein gemeinnütziger 
Veranstalter von Abenteuerfreizeiten für Kinder und 
Jugendliche und das Ferienwerk des Pfadfi nderbundes 
Weltenbummler e. V. Für Kinder von 7–13 Jahren bieten 
wir Abenteuercamps von der Ostsee bis zum Allgäu an. 

Die Fahrten für die Älteren führen in die ganze Welt. 
Wir fahren auf verschiedene Weisen: Wandern in den 
schottischen Highlands, Segeln in den Masuren, Radeln 
entlang der Donau – immer sind Gruppen selbstständig 
und selbstbestimmt unterwegs. Um Abenteuerfahrten in 
der Natur durchführen zu können, bedarf es besonderer 
pfadfi nderischer Kenntnisse und Fertigkeiten. Deshalb 
werden unsere Fahrten von erfahrenen Pfadfi nderteams 
unseres Bundes durchgeführt. Dass etliche Teilnehmer 
bei den bestehenden Gruppen eintreten und zahlreiche 
Neugründungen entstehen, ist nicht ganz „ungewollt“.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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Ring Deutscher Pfadfinderinnen- 
und Pfadfinderverbände 
Arbeitsgemeinschaft Berlin-
Brandenburg e.V. (RDP)

Organisation und Mitgliedsverbände 
Der RDP besteht in Berlin-Brandenburg seit 1990. 
Mitgliedsverbände sind der Bund der Pfadfi nderinnen & 
Pfadfi nder (BdP) und die Deutsche Pfadfi nderschaft Sankt 
Georg (DPSG), der Verband Christlicher Pfadfi nderinnen 
und Pfadfi nder (VCP) sowie der Deutsche Pfadfi nderbund 
(DPB). Der RDP nimmt in Berlin-Brandenburg die jugend-
politische Interessensvertretung seiner Mitgliedsverbände 
wahr und ist Mitglied im Landesjugendring Berlin und 
Landesjugendring Brandenburg. Außerdem gibt es eine 
Vielzahl von gemeinsamen Aktivitäten und Seminaren.

Der Kern unserer Kinder- und Jugendarbeit fi ndet in den 
wöchentlichen Gruppenstunden statt. Dabei treffen sich 
die Kinder und Jugendlichen mit ihren Gruppenleitungen 
zum Spielen, Basteln, Musizieren, Toben... Es werden 
natürlich auch pfadfi nderische Techniken wie Feuer ma-
chen und Zelte aufbauen geübt oder Fahrten und andere 
Aktionen vorbereitet. Im Sommer fahren unsere Stämme 
und Gruppen auf zwei bis drei Wochen dauernde Fahrten 
und Lager, die sie in die unterschiedlichsten Regionen 
Deutschlands oder Europas führen. Diese Sommerfahrten 
werden für die Teilnehmenden zu einem unvergesslichen 
Erlebnis. Pfadfi nden bedeutet in der Gruppe Gleichaltriger 
Spaß zu haben und aktiv seine Freizeit zu gestalten, ohne 
bloß zu konsumieren, aber auch kreativ und mit Phantasie 
„Politik“ zu machen und dabei spielerisch Demokratie zu 
„lernen“. Ein wesentlicher Grundsatz lautet solidarisch 
zu sein mit Menschen und sich sozial zu engagieren. Wir 
verfolgen so wichtige Grundsätze wie Gleichberechtigung 
der Geschlechter, Toleranz gegenüber politischen, ge-
sellschaftlichen, kulturellen und persönlichen Eigenheiten 
zu praktizieren und immer neu zu lernen, sich selbst zu 
erziehen und Verantwortung in Umwelt und Gesellschaft zu 
übernehmen.

Aus den Mitgliedsverbänden
Zum Georgstag am 23. April hat die DPSG in diesem 
Jahr eine große Postkartenaktion gestartet, um auf die 
Pfadfi nderarbeit aufmerksam zu machen. Unter dem Motto 
„In jedem Pfadfi nder steckt ein Superheld“ wurden 16.000 
Postkarten an 650 Orten in Berlin und Brandenburg ausge-

legt und waren innerhalb einer Woche vergriffen.

Auch im Sommer waren wir aktiv: Die Wölfl ingsstufe hat 
mit etwa 40 Kindern und Erwachsenen am Bundeslager 
„Meuterei 2008“ in Westernohe teilgenommen und dazu im 
Vorfeld vier eigene Tage zu den Inhalten der DPSG-Ord-
nung gestaltet. Die Jungpfadfi nderstufe hatte mit etwa 53 
Kindern und Erwachsenen im Stufensommerlager „Kobold-
town“ in der Diözese Eichstätt viel Spaß. Pfadfi nder- und 
Roverstufe haben mit 68 Jugendlichen und Erwachsenen 
an einem gemeinsamen Lager zum Thema Mittelalter im 
Freilichtmuseum Tilleda in der Pfalz teilgenommen. Dabei 
haben sich die einzelnen Gruppen intensiv mit mittelalter-
lichem Handwerk und Leben auseinandergesetzt.

Der VCP veranstaltete im Sommer 2008 das erste Lan-
dessommerlager. Gemeinsam fuhren etwa 150 Pfadfi nde-
rinnen und Pfadfi ndern aus Berlin und Brandenburg vom 
19. bis 29. August 2008 nach Almke (bei Wolfsburg) und 
schlugen ihre Zelte unter dem Motto „Die Siedler von Alm-
ke“ auf. In diesen zehn Tagen erkundeten und durchlebten 
alle die verschiedensten Epochen der Menschheitsge-
schichte. In der Steinzeit, im Jahr 0, im Mittelalter und in 
der Frühen Neuzeit wurde Halt gemacht und diese Zeiten 
anhand von Workshops, Spielen, Gerichten und Getränken 
und natürlich auch Liedern ganz intensiv erfahren und 
durchlebt. Highlights waren aber auch die Ausfl üge in die 
Umgebung, Kanutouren und die große Olympiade mit 
ausgefallenen Disziplinen wie Speed-Kohtenaufbau und  
ein Niedrigseilparcoursstaffellauf. Neben den VCPerinnen 
und VCPern war auch eine ausländische Partnergruppe 
aus Litauen zu Gast, die die Partnergruppe des Stammes 
Otto Witte ist.

Workshops auf dem Sommerlager [Foto: Archiv-VCP]

Zum Landeslager 2008 (13.-18.5.08), an dem fast alle 
BdP Stämme Berlins und Brandenburgs teilnahmen, 
wurden mehrere neue Ideen verwirklicht: Zum ersten Mal 
wurde kein zentraler Programmkreis aufgestellt, sondern 
die Programmpunkte, je nach Stammesgröße gerecht an 
die Stämme delegiert und auf Landesverbandsebene nur 
noch koordiniert. Dieses Modell war der volle Erfolg. Da 
jeder Stamm nur mit der Vorbereitung eines oder zweier 
Programmpunkte (jeweils für den ganzen Landesverband) 
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betraut war und das Gelingen des Nach- oder Vormittags 
ein „Aushängeschild“ für den Stamm, hatten die meisten 
viel Kreativität und Sorgfalt in die Vorbereitung der Spiele, 
Workshops, Ausfl üge etc. gelegt. Die zweite Neuerung des 
diesjährigen Lagers war, dass es innerhalb von Berlin statt-
fand. Das kurz vor der Stadtgrenze gelegene Johannesstift 
stellte uns seine große Wiese zur Verfügung. Aufgrund der 
kurzen Fahrzeit war es möglich, einen „Raus-Vormittag“ 
anzubieten, an dem Sippen, Meuten und Roverrunden 
vielfältige Angebote in Berlin wahrnehmen konnten. Das 
Spektrum ging von Museumsbesuchen über Führungen 
hinter Theaterkulissen, Handarbeiten, Waldführungen mit 
unserer Lieblings-Försterin bis hin zur handwerklichen 
Hilfe bei verschiedenen sozialen Einrichtungen im Umfeld. 
Das dritte neue Element war ein Öffentlichkeits-Vormittag. 
Die gute Anbindung an die Innenstadt machte es erstmals 
möglich, Eltern und Interessierte auf unser Lager einzu-
laden. Die Resonanz überstieg unsere Erwartungen bei 
weitem. Viele Eltern hatten nur eine wage Vorstellung, wie 
diese Lager aussehen, von denen ihre Kinder seit Jahren 
begeistert berichten, nun konnten sie selber in eine Kothe 
hineinkrabbeln oder sich die Konstruktion einer Jurte 
betrachten. Auch der Anblick der vielen jungen Menschen, 
der Fahnen und der Gitarren hinterließ einen bleibenden 
Eindruck.

Zeltbahnen in Großaufl age [Foto: Henrike Bartels]

Alle Stämme beschrieben das Lager als vollen Erfolg. Die 
Kinder und Jugendlichen reisten erfüllt von den neuen 
Freunden und Bekanntschaften, neuen und alten Liedern 
und Spielen, braun gebrannt und erschöpft wieder ab. Die 
dreitägige Vorbereitung des Lagers (der Aufbau der zentra-
len Versammlungszelte) wurde als sog. Woodcraft - einer 
Art Lagerbauten-Kurs – genutzt. Die Tage lagen diesmal 
innerhalb der Schulferien. Unter den 16- bis 20-Jährigen 
sind die Woodcrafts sehr beliebt und sind ein wichtiges 
Instrument zur Weiterbildung in Pfadfi ndertechniken. Es 
ist erstaunlich, welche ehrgeizigen Zeltkonstruktionen am 
Schluss den Lagerplatz schmücken!

Friedenslichtaktion am 3. Advent
Die Flamme wird jedes Jahr in der Geburtsgrotte Jesu 
Christi in Betlehem entzündet und von Vertretern der 
anerkannten Pfadfi nderinnen- und Pfadfi nderverbände in 
Wien abgeholt. Per Zug wird das Licht am Sonntag des 

3. Advent in über 30 zentrale Bahnhöfe in Deutschland 
getragen: von München bis Kiel und von Aachen bis Görlitz 
- sowie in andere Länder Europas und sogar bis nach 
Amerika. Bereits seit 1994 beteiligen sich deutsche Pfad-
fi nder an der Aktion, die auf eine Initiative des ORF Linz 
zurückgeht, der bis heute das Licht in Betlehem abholt. Als 
Symbol für Frieden, Wärme, Solidarität und Mitgefühl soll 
das Licht an alle „Menschen guten Willens“ weitergegeben 
werden. Wer das Licht empfängt, kann damit selbst die 
Kerzen von Freunden und Bekannten entzünden, damit an 
vielen Orten ein Schimmer des Friedens erfahrbar wird, auf 
den die Menschen in der Weihnachtszeit besonders hoffen.
 
In Berlin fand der Aussendungsgottesdienst in der St. Ma-
rienkirche auf dem Alexanderplatz statt. Erstmals wurde er 
zusammen mit den Boy Scouts of America gefeiert. Einige 
Gruppen kamen direkt von ihren Adventsfahrten und der 
gemeinsame Gottesdienst sollte den feierlichen Abschluss 
des Wochenendes bilden. Die Kirche füllte sich dann kurz 
vor Beginn mit so vielen Menschen, dass die Liedtexte ver-
griffen waren. Und schon begann das Programm. Ein Gos-
pelchor erfüllte die sehr schöne Kirche mit Gesang. Später 
erhellten dann die vielen Kerzen das heilige Gemäuer. Die 
Gruppenleitenden erklärten den Kindern einzelne Inhalte 
des Gottesdienstes und die Prozedur des Feuerweiterge-
bens innerhalb der Stuhlreihen. Das Friedenslicht wurde in 
den Folgetagen in und um ganz Berlin verteilt. Pfadfi nde-
rinnen und Pfadfi nder trugen es in ihre Gemeinden, aber 
auch in Orte des politischen Geschehens. So wurde das 
Friedenslicht in den Bundestag getragen und in verschie-
denen Ministerien verteilt.

Eine Delegation im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend [Archiv-VCP]

Groß geschrieben wurde im vergangenen Jahr die 
Aus– und Fortbildung der vielen Aktiven in den Verbänden. 
Gruppenleiterschulungen, Finanzseminare, Erste-Hilfe-
Kurse und Weiterbildungen zum wichtigen Thema Kinder-
schutz wurden angeboten und durchgeführt. So wird die 
hohe Qualität der Kinder– und Jugendarbeit gewährleistet 
und Schultern der JugendleiterInnen durch Know-how, 
Theorie und Praxis gestärkt.

3. Schwerpunkte in den Mitgliedsverbänden
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THW-Jugend e.V.
Die THW-Jugend e.V. ist 
die Nachwuchsorgani-
sation des Technischen 
Hilfswerks. Als Bevölke-
rungsschutzorganisation, 
getragen von ehrenamt-
lichem Engagement, ist 
diese Organisation Partner 
für Menschen in Not. Or-

ganisiert sind die Kinder und Jugendlichen in bundesweit in 
665 Jugendgruppen der THW-Jugend e.V. 

In der THW-Jugend aktiv zu sein, heißt nicht nur Spiel und 
Spaß und eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung gefunden zu 
haben. Es bedeutet ebenso, Fähigkeiten und Kenntnisse 
zu erwerben, um Mitmenschen in der Not helfen zu können 
und Verantwortung zu übernehmen. Sich in die Gesell-
schaft einbringen und gesellschaftliche Werte zu achten, 
zu verstehen und diese letztendlich zu leben, steht ebenso 
im Focus. Dabei werden die Junghelferinnen und Junghel-
fer im Alter von 10 bis 17 Jahren mit der Einsatztechnik im 
THW vertraut gemacht. Auch das Erwerben handwerklicher 
Kenntnisse, wie zum Beispiel in der Holz- und Metallbe-
arbeitung, sind Bestandteil des Ausbildungsprogramms in 
den Gruppen.

Eine ganzheitliche Bildung, erlebbar und erfahrbar, das ist 
eine Jugend im THW und oftmals der Beginn eines lebens-
langen ehrenamtlichen Engagements.

Untergliederung
Unsere Länderjugend umfasst 49 Jugendgruppen in Berlin, 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt. Sie ist untergliedert in 
fünf Bezirksjugendleitungen, eine davon ist die Bezirks-
jugend Berlin mit unserem Bezirksjugendleiter, Sascha 
Barnewske.

Aktionen 2008
Unsere 12 Jugendgruppen haben im Jahr 2008 an ver-
schiedenen Aktionen und Veranstaltungen teilgenommen. 
Sie präsentierten sich an Schulen und bei „Tag der offenen 
Türen“ zum Beispiel beim Tag der offenen Tür der Berliner 
Feuerwehr. Im Rahmen eines Projektunterrichtes zeigt die 
THW-Jugend in Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt 
Technisches Hilfswerk unter dem Motto „Toter Winkel“ den 
Jugendlichen wie gefährlich es auf Berliner Straßen ist, 
das es beim Autofahren oder auch Radfahren einen Toten 
Winkel gibt und wie man darauf achtet. 

Viele unserer Jugendgruppen waren im Jahr 2008 beim 
Bundesjugendlager der THW-Jugend e.V. in Trier. Dort 
trafen sich rund 3.000 TeilnehmerInnen zum zelten und 

verbrachten 
dort eine Woche 
Spaß, Spiel und 
Technikerleb-
nisse. Neben 
vielen sportlichen 
Wettkämpfen 
fand auch der 
Bundesju-
gendwettkampf der 16 Bundesländer statt. Die Berliner 
Jugendgruppe erreichte den 13. Platz und ist stolz auf ihr 
Ergebnis. 

Einige unserer Jugendgruppen, ca. 100 Jugendliche be-
teiligten sich wieder aktiv am Berlin Marathon und reichten 
den Läufern frisches Berliner Wasser. 

Jede unserer Jugendgruppen ist innerhalb ihres Bezirkes 
aktiv und nimmt dort an verschiedenen Veranstaltungen 
und Aktionen teil.

Schwerpunktmäßig 
haben wir uns im Jah-
re 2008 schon um die 
Vorbereitung unseres 
Länderjugendlagers 
2009 gekümmert, 
welches vom 
16.07.–22.07.2009 
im Pferdesportpark 
Karlshorst stattfi n-
det. Es wurden fünf 
Arbeitskreise gebildet, 
die sich regelmäßig zu 
Vorbereitungstreffen 
trafen und treffen.


